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1 de wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ar ämtern fir den Monat Juni 
* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Winckler⸗ 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


f Des Pfiugſtfeſtes wegen erſcheint 
} bie nächſte Nummer des „Geſelligen“ am 
5 Mittwoch, 5. Juni (Dienſtag Abend). 
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Umſchau. 


Die Feier der Grundſteinlegung des Elb⸗ 
Trave⸗Kanals begann am Freitag Nachmittag in Lübeck. 
Als Ehrengäſte des Senats wohnten der Feier die Miniſter 
Dr. von Bötticher, Dr. Miquel und Thielen, der komman⸗ 
dirende General des IX. Armeekorps Graf Walderſee, der 
kommandirende Admiral Knorr, der preußiſche Geſandte 
von Kiderlen⸗Wächter und Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Freiherr von Wilmowski bei. Eingeleitet wurde 
die Feier durch eine Muſikfanfare, dann hielt der Vor⸗ 
ſitzende der Kanalbaubehörde Senator Klug die Begrüßungs⸗ 
rede, in der er den Wunſch ausſprach, daß der Kanal 
den Norden und Süden des Reiches inniger ver⸗ 
binden und das Band mit den nordiſchen Reichen enger 
kuüpfen möge. Darauf that der Bürgermeiſter Dr. Behn 
die erſten Hammerſchläge mit den Worten: „An Gottes 
Segen iſt Alles gelegen.“ Als Vertreter des Kaiſers ſprach 
der Geſandte von Kiderlen-Wächter die Worte: „Ich wünſche 
den Fortbeſtand der uralten Freundſchaft zwiſchen Preußen 
und Lübeck.“ Staatsſekretär Dr. von Bötticher ſagte: 
„Für Kaiſer und Reich und Lübecks Glück und Herrlichkeit.“ 
General Graf Walderſee begleitete die drei Hammerſchläge 
mit dem Spruche: „Navigare necesse est, vivere non est 
necesse“ (der bekannte, vom Kaiſer auch ſchon angewendete 
Spruch aus dem Bremer Bla f der die Schiff⸗ 
fahrt als das höchſte und nothwendigſte für die Hanſeaten 
D Der Wortführer der Lübecker Bürgerſchaft 

r. Brehmer ſagte: „Auch bei dieſem Unternehmen bewähre 
ſich die Kraft des freien Bürgerthums!“ Nachdem die 
Reihe der Ehrengäſte den age vollzogen, hielt 
Bürgermeiſter Dr. Behn eine die Feierlichkeit ſchließende 
Rede, die in dem Wunſche gipfelte, der Kanal möge dem 
Geſammtvaterlande zur Ehre und zum Segen gereichen. 
Der Spätnachmittag war den Fahrten der zur Feier Ge⸗ 
ladenen durch die Stadt und Umgegend gewidmet. Abends 
um 6 Uhr fand ein Feſtmahl im Rathhauſe ſtatt. 

Für die Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals waren von Frankreich das Schlachtſchiff Hoche, 
der Panzerkreuzer Dupuy de Löme und der Torpedokreuzer 
Surcouf angemeldet worden. dest verbreitet nun ein 
Pariſer Blatt, die „Libre Parole“ die Nachricht (welche 
wahrſcheinlich auf Erfindung beruht), daß unter der Mann⸗ 
ſchaft des nach Kiel befohlenen Geſchwaders in 
Breſt die aſiatiſche Cholera ausgebrochen ſei. So ein 
kleiner Cholerafall, der die Fahrt der franzöſiſchen Schiffe 
nach Kiel verbieten würde, könnte allerdings vielen Fran⸗ 
zoſen paſſen und würde der franzöſiſchen Regierung gewiß 
einen Stein vom Herzen nehmen! 

Im . Senat interpellirte am Freitag 
der Royaliſt Beaumanoir die Regierung über ihre aus⸗ 
N Politik, insbeſondere wegen des Zuſammengehens 
mit Deutſchland in oſtaſiatiſchen Angelegenheiten. Er 
meinte, die franzöſiſche Flotte gehöre nicht nach 
Kiel. Er zolle dem wahrhaft königlichen Verhalten des 
Kaiſers Wilhelm volle Anerkennung und ſei überzeugt, daß 
das franzöſiſche Geſchwader mit aller Zuvorkommenheit 
empfangen werde, allein der Nordoſtſeekanal ſei durchaus 
ein kriegeriſches Werk. Man opfere den republikaniſchen 
Stolz, von dem man ſo oft ſpreche. Elſaß werde wiſſen 
wollen, ob die Regierungspolitik, nach Kiel zu geben, eine 
Politik des Verzichtes ſei. (Lärm links). Redner fuhr 
fort: Frankreich will den Krieg nicht, aber welche Rolle 
wird es in Kiel ſpielen? Was haben wir in Japan zu 
* Unterhält Frankreich ſeine gewaltigen Fl 
für ausländiſche Intereſſen? Werden wir die Politik 
ewiger Täuſchungen fortſetzen? Die ruſſiſche Flotte 
geht nach Kiel, aber die franzöſiſchen Schiffe werden von 

en ruſſiſchen getrennt ſein. Die Feier wird am Jahres⸗ 
tage der Schlacht bei Waterloo e Anſtatt 


deutſche, engliſche und ſelbſt ruſſiſche Politik zu treiben, 
würde es beſſer ſein, franzöſiſche Politik zu machen. 
Frankreichs Freundſchaft iſt ein koſt barer Schatz, den man 
nicht zum Gegenſtande eines geheimen Vertrags machen 
darf. Andere Nationen verheimlichen ihre Bündnißver⸗ 
4 nicht, wir müſſen das thun. 

r Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
antwortete auf dieſe „beſcheidene Anfrage“ wegen der 
auswärtigen Politik Frankreichs im Weſentlichen Folgendes: 

Man fragt uns, ob unſere auswärtige Politik in der letzten 
Brit tiefgehende Veränderungen erfahren habe und ob wir der⸗ 
Üben nicht eine neue Richtung gegeben haben. Darauf 
erwidere ich, daß dies nicht der Fall iſt. Ich verſichere, daß 
unſere Politik nicht die Tendenzen hat, welche man ihr unter⸗ 


ſchiebt. Ich erkenne die Vorwürfe nicht an, welche man gegen 


uns richtet und welche, wie wir ſo oft gehört haben, von den⸗ 
ſelben Gegnern auch gegen die bewährten Patrioten gerichtet 
worden ſind, die mir in der Leitung der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten der franzöſiſchen Republik vorangingen. Ich ver⸗ 
en daß gerade im Gegentheil bei denjenigen Gelegenheiten 
der jüngſten Zeit, auf welche hier angeſpielt iſt, unſere 
Politik jener allgemeinen Richtung treu blieb, die vollkommen 
beſtimmt und im Uebrigen von der Zuſtimmung des Parlamentes 
und des Landes getragen iſt. 

Man fragt uns, welche Gründe uns geleitet haben, bei der 
Regelung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts jenen 
Weg zu gehen, den wir eingeſchlagen haben, und knüpft ſelbſt 
hieran ziemlich lebhafte Kritiken. Der Senat wird mich ſicher 
entſchuldigen, wenn ich mich auf eine Debatte über Einzelheiten 
nicht einlaſſe und wenn ich nicht Punkt für Punkt auf dieſe 
Kritiken erwidere, unter denen ich mehr als eine als unvollſtändige 
oder irrige Angabe bezeichnen könnte, aber ich nehme keinen 
Anſtand zu erklären, daß die Regierung, als ſie bei Japan einen 
freundſchaftlichen Schritt unternahm, bei dem ſie ſich mit 
anderen europäiſchen Mächten zuſammenthun konnte, 
ſich in erſter Linie von den Intereſſen unſeres Landes 
leiten ließ. Die Stellung, welche wir im äußerſten Oſten 
ſowohl in Folge der Entwickelung unſerer Beſitzungen in Indo⸗ 
China als auch in Folge unſeres Protektorates über die 
katholiſchen Miſſionen ausüben, macht uns eine beſondere 
Wachſamkeit über alles, was die Exiſtenz des großen 
chineſiſchen Reiches bedroht, zur Pflicht. Wenn dieſes Reich 
zerſtückelt würde oder wenn es ſtarke Wirren zu beſtehen hätte, 
ſo würden wir ſicherlich zuerſt die Wirkungen der Unordnung 
ſpüren, welche Ereigniſſe in Oſtaſien hervorrufen würden. 

Es lag demnach in unſerem Intereſſe, als Nachbarn Chinas 
und als Freunde eines dauernden Friedens, daß bei Beendigung 
des Krieges ein Zuſtand geſchaffen würde, der den Beſtand und 
die Unabhängigkeit des himmliſchen Reiches nicht bedroht. Nun 
konnte man doch fürchten, daß eine dauernde Okkupation, welche 
gerade das Ser Chinas bedroht, eine Verſchiebung und Zer⸗ 
ſetzung herbeiführen würde, deren Wirkungen wir hätten 
empfinden müſſen. Dieſer Gedanke war nicht nur der unſrige, 
ſondern wurde getheilt von anderen Mächten, welche 
in gleicher Weiſe eine wichtige Stellung im äußerſten Oſten zu 
wahren haben. Rußland iſt wie wir Chinas Nachbar und 
hat wie wir die ernſteſten Intereſſen daran, daß an dem be⸗ 
ſtehenden Zuſtande des Kontinentalbeſitzes Chinas nichts geändert 
wird. In dieſem Punkte wie in den übrigen ſind die In ter⸗ 
ejjen Rußlands und Frankreichs diejelben und jie ſind 
ebenſowohl durch die Natur der Dinge wie durch die zwiſchen 
beiden Ländern hergeſtellten Beziehungen und durch den über⸗ 
einſtimmenden Willen ihrer Regierungen feſt verbunden. 

Die Intereſſen Deutſchlands, obgleich ohne territorialen 
Charakter, ſchienen der deutſchen Regierung ähnlicher Art zu 
ſein und ſo ging die deutſche Regierung vereint mit den anderen 
Mächten vor. Aus nicht weniger ernſten Gründen ſchloß ſich 
Spanien an. 

Das gemeinſame Vorgehen, zu welchem dieſe Mächte ſich 
entſchloſſen, iſt in der That auf einen Meinungsaustauſch 
mit Japan beſchränkt geweſen, und dieſe Nation, die mit 
Recht auf ihre Siege ſtolz war, hat ſich mit einer Weisheit, der 
ich beſondere Achtung zu zollen mich gedrungen fühle, den 
freundſchaftlichen, ihr ertheilten Rathſchlägen gefügt. Das Er⸗ 
gebniß dieſes gemeinſamen Vorgehens iſt die Aufrechterhaltung 
der Exiſtenz und Unabhängigkeit Chinas geweſen, und die erſte 
ſo gewonnene Uebereinſtimmung berechtigt uns, einen günſtigen 
Ausgang für die weiteren noch ſchwebenden Verhandlungen zu 
erhoffen. 

Man wird zugeben müſſen, daß der franzöſiſche Miniſter 
ſich äußerſt gewandt⸗diplomatiſch und faſt ohne Anwendung 
franzöſiſcher Phraſen durchaus fachlich ausgedrückt hat. 
Die Nationalwüthlinge wird freilich die ruhige Autwort 
kaum befriedigen, denn dieſe „Patrioten“ kennen nur ein 
Ziel, das ſie hypnotiſirt, und das iſt die Wiedereroberung 
Elſaß⸗Lothringens, die Losreißung dieſer verlorenen Pro⸗ 
vinzen vom deutſchen Reiche; der waſchechte Franzoſe fühlt 
ſich ſchon bei dem Gedanken bedrückt, daß die franzöſiſche 
auswärtige Politik, und ſei es auch nur in oſtaſiatiſchen 
Dingen, mit der Regierung der verhaßten „Pruſſiens“ 
zuſammengeht. R 

Angeſichts der bevorſtehenden Feſttage in Kiel und 
weiterhin der Feierlichkeiten zum 25. Jubiläum der großen 
Abrechnung mit Frankreich haben zwei Depeſchen beſondere 
Bedeutung, welche der ehemalige preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter Verdy du Vernois (Chef des 14. Regiments 
in Graudenz), der als Abtheilungschef im Großen General- 
ſtabe den Krieg von 1870/71 mitgemacht hat, ſoeben in 
der Berliner Zeitſchrift „Deutſche Rundſchau“ veröffentlicht. 

Am 11. Juli ging dem Kriegsminiſter v. Roon in 
Berlin folgende Depeſche des General⸗Adjutanten v. Treskow 
aus Ems zu: 

„Die Nachrichten aus Paris, welche Eurer Exzellenz durch das 
Auswärtige Amt mitgetheilt worden ſind, erfordern, daß die⸗ 
jenigen Maßregeln vorbereitet werden, welche zur deen 
der Rheinprovinz, Mainz’ und Saarlouis’ nothwendig werden 
können. Seine Majeſtät der König erwarten umgehend ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge, eventuell telegraphiſch.“ 

Die Antwort lautete: 

„11. Juli, Mittags 4 Uhr. An des Königs Majeſtät, Ems. 
Nach Erwägung der durch das Telegramm von heute früh 
erwähnten Angelegenheit im Einvernehmen mit den hier an⸗ 
weſenden Staatsminiſtern, dem Geheimrath von Thiele, dem 
General von Podbielski und dem Oberſt von Stiele (in Ver⸗ 
tretung des abweſenden Chefs des Generalſtabes) ſtelle Eurer 
Majeſtät ich unterthänigft anheim, von Spezialmaßregeln Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, weil Saarlouis binnen 24 Stunden ſturm⸗ 
frei und das fünf Märſche von der Grenze belegene Mainz in 
48 Stunden mit hinreichender immobiler Beſatzung verſehen 
ſein kann. Militäriſche partielle Maßregeln unſererſeits würden 
aber dergleichen feindlicherſeits hervorrufen und wir würden 


unaufhaltſam in den Krieg treiben. Halten Eure Majeſtät⸗ 
nach beſtimmten Nachrichten von offenſiven franzöſiſchen Maß⸗ 
regeln, den Krieg für unvermeidlich, ſo würde nur die Mobil⸗ 
machung der geſammten Armee mit einem Schlage als rathſam 
angeſehen werden können. v. Ro bn.“ 0 

Es geht aus dieſen amtlichen Aktenſtücken ganz klar 
und deutlich hervor, daß die franzöſiſchen Behauptungen 
und die von ſozialdemokratiſchen Fanatikern in Deutſchland 
verbreitete Darſtellung, als ob Bismarcks Politik und die 
norddeutſche Heeresleitung ſchon ſeit langer Zeit auf einen 
Krieg mit Frankreich hingearbeitet haben, falſch find. 
Am 11. und 12. Juli dachte man in Deutſchland noch an 
keine unmittelbare Kriegsrüſtung. Daß der preußiſche 
Generalſtab natürlich auch mit der Möglichkeit eines 
Krieges mit Frankreich rechnete und auch darauf ſtets 
vorbereitet war, iſt ſelbſtverſtändlich, weil es zur einfachen 
Pflicht jener militäriſchen Körperſchaft gehörte. In den 
„Erinnerungen“ General Verdy's heißt es: 

„General v. Moltke hatte bereits, als er Ende der 
fünfziger Jahre die Stelle eines Chefs des Generalſtabes der 
preußiſchen Armee übernahm, in Bezug auf die Möglichkeit eines 
Krieges mit Frankreich ſeine Anſichten über die erſte Führung 
deſſelben ſchriftlich niedergelegt und im Laufe der Zeit, je nach⸗ 
dem die politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe Veränderungen 
erfuhren, die eigenen Anſichten einer weiteren Entwickelung und 
Prüfung unterzogen und inzwiſchen erforderlich erſchienenen Ver⸗ 
änderungen eintreten laſſen.“ 


Vielerlei Gaben — ein Geiſt. 

Ein wirklicher Wonnemond war der Mai dieſes Jahres, 
„ein Kuß, den der Himmel giebt der Erde, daß ſie jetzo 
eine Braut, künftig eine Mutter werde“, wie ihn vor in: 
als zwei Jahrhunderten ein deutsches Dichterwort gepriejen 
hat. Den Menſchen duldet's nicht mehr in dem Banne 
der Wände; draußen in der ſchaffenden Natur, in Wald 
und Feld, ſucht er Genüge für ſeine Sinne und ſeine 
Seele. Weil ihm die Pfingſten Beides in reichſtem 
Maße gewähren, ſind ſie ihm das liebſte der großen 
Jahresfeſte. Das „Ausgießen des Geiſtes“ iſt dem Gemüth 
kein Räthſel, ſondern eine Jahr um Jahr ſich erneuernde 
lebendige Offenbarung, die aus jeder Knospe und 
Blüthe zu ihm ſpricht. Eins ſich fühlen mit der Natur, 
den Zuſammenhang der ewigen Geſetze des Werdens 
und des Wandelns erfaſſen, das iſt der Segen, welcher 
der Meuſchheit an einem ſolchen Feſttage beſchieden h 
Der Geiſt Gottes ergießt ſich wieder auf Diejenigen, welche 
jubelnd zum erſten Male nach langer Zeit wieder des 
Waldes grünes Gezelt begrüßen, nicht minder wie auf die⸗ 
jenigen unſerer Brüder und Schweſtern in Chriſto, die 
in des Kirchenſchiffs hoher Wölbung den Bibel-Worten 
lauſchen. 

Bis zu jenem „erſten Pfingſtfeſt“, das vor 1900 Jahren 
der antiken Welt beſcheert wurde, hatte es als etwas 
ganz Selbſtverſtändliches gegolten, daß die Natur ſelbſt 
die Menſchen in verſchiedene Stämme und Völker getheilt 
hat, die darauf angewieſen ſind, einander zu bekämpfen 
und zu vernichten. Das Chreiſtenthum — und damit 
hatte die Menſchheit eine neue Stufe ihres ſittlichen und 
geiſtigen Fortſchritts erſtiegen — lehrte, daß die Menſchen 
berufen ſind, in Frieden mit einander zu leben und ge 
meinſam nach den hohen idealen Zielen zu ſtreben, die 
uns allen in gleicher Weiſe geſteckt find. Das Chriſten⸗ 
thum predigte den Geiſt der Verſöhnlichkeit, es gebot uns, 
unſere Feinde zu lieben und nicht Böſes mit Böſem zu 
vergelten. 

Freilich, wir ſind meiſt weit entfernt davon, jene Lehre 
des Chriſtenthums zu befolgen. Noch immer ſteht die 
letzte Entſcheidung über Recht und Unrecht im Leben der 
Nationen der rohen, blutigen Gewalt zu. Aber auch unter 
den Genoſſen desſelben Volkes herrſcht noch allzu weni 
der heilige Geiſt der Verſöhnlichkeit. Nur zu vie 
bethätigt ſich die Leidenſchaftlichkeit, die Unduldſamkeit, 
90 Gehäſſigkeit gegen Perſonen, gegen Klaſſen, gegen 

arteien. a 

Da iſt es heilſam, am Feſttage jener Mahnungen der 
chriſtlichen Glaubenslehre zu gedenken. Auch wo die Geiſter 
aufeinanderplatzen, auch wo in hartem Kampfe um die 
Wahrheit gerungen wird, da ſoll man der Liebe nicht 
vergeſſen, da ſoll man ſich bewußt bleiben, daß der Gegner, 
ob er gleich über den Weg zum Ziel anderer Meinung iſt, 
doch demſelben Volke und Staate angehört, demſelben 
Vaterlande u dienen wünſcht. In unſeres Vaters Haufe 
ſind len. ohnungen, aber viele ſind ſchlechte Haus⸗ 
genoſſen. 

Une materialiſtiſche len ic des Lebens, der jeder 
Hinweis auf die idealen Pflichten des Menſchen, auf 
ſeinen Zuſammenhang mit dem Göttlichen, als eine Thor⸗ 
heit erſcheint, hat leider von ganzen Volksſchichten Beſitz 
ergriffen. Im unvereinbaren Gegenſatz hierzu ſucht eine 
andere Richtung das Heil darin, daß ſie alle Erſcheinungen 
des Lebens nach rein dogmatiſchen Maßſtäben zu 1 
ſich unterfängt. Beide Richtungen befriedigen in nt 
keit Niemand. Die einen bieten einen berauſchenden Trank, 
der doch nicht den geiſtigen Durſt ſtillt, die anderen bieten 
Steine für Brod dem geiſtigen Hunger. Aber 2 3 dieſer 
Zwieſpalt wird dereinſt geſchlichtet werden. Der heilige 
Geiſt der Pfingſten trägt die Verheißung jedes Jahr 
ins Land, daß die Menſchen es immer mehr lernen 
werden, die reine naive Freude an der Natur mit dem 
geiſtigen Ernſt zu verbinden, der an der Vervollkommnung 


nern 3 


nennen gen 


all a imd ile 
und an der Verſohmug der euch im 7 Leben 
unter der Aegide der heiligen Menſchenliebe arbeitet. 


ſtiegen war. Er trug die Paradenniform der Gardes du Korps 


eſammt⸗ 
des Familienlebens 


ſolchem Streben ſoll ſich offenbaren, daß der 
Geiſt, von dem das Pfin ſpricht, auch der eine iſt, 
mag er ſich auch in mancherlei Formen zeigen. „Es ſind 
vielerlei Gaben, aber es iſt ein Geiſt — ſagt der Apoſtel. 
Möge der rechte chriſtliche Geiſt, der Geiſt des Pfingſten, 


der die Menſchen zum Guten „die Herzen mit Liebe 
erfüllen, nicht blos für die Beh 5 „lietichen Feſtes“. 
DBB 


Berlin, den 1. Juni. 

— Die Früh jahrs⸗Pa rade der Potsdamer Garniſon 
iſt am Freitag im Luſtgarten hinter dem Stadtſchloſſe zu Potsdam 
unter großem Andrang der ſchauluſtigen Menge abgehalten 
worden. Mit dem rechten Flügel an der Langen Brücke ſtand 
das 1. Garde⸗Regiment z. F. in den Blechmützen mit dem Stern 
des Schwarzen Adlers an der Stirnſeite. Als die Truppen⸗ 
aufſtellung vollendet war, wurden die Fahnen und Standarten 
aus dem Fahnenzimmer des Schloſſes abgeholt. Von fürſtlichen 
Damen kam zunächſt Prinze ſſin Friedrich Leopold. Kurz 
vor 10 Uhr erſchien die Kaiſerin in ſechsſpänniger Equipage. 
Sie trug ein roſa Kleid und einen gelben Sonnenſchirm mit 
roſa Schleifen. Neben ihr ſaß der Graf von Flandern in 
der Uniform des 2. Hannoverſchen Dragoner⸗Regiments 16. 
Dahinter folgten die Erbprinzeſſin und die Prinzeſſin Karl 
von Hohenzollern, in einem dritten Wagen Prinz Joach im 
und weiter die kleine Prinzeſſin Viktoria Louiſe. Etwas nach 
10 Uhr kam der Kaiſer, der im Neuen Palais zu Pferde ge⸗ 


mit dem ſchwarzen Küraß und darüber das Band des Schwarzen 

Adlerordens. Hinter ihm ritt der Prinz Albert von Belgien 

in belgiſcher Uniform, auf dem Haupte die hohe ſchwarze Bären⸗ 

mütze. Die in der Front ſtehenden drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prin zen hatten ihren Blick ſtraff auf den kaiſerlichen 

Vater gerichtet, der beim Borüberreiten dieſen Blick erwiderte. 

Im Schritt wurde die Front abgeritten, wobei der Kaiſer jedem 

Truppentheile einzeln ſeinen Gruß entbot. Der Parademarſch 

wurde von der Infanterie das erſte Mal in Zügen, das zweite 

Mal in Kompagniefronten ausgeführt. Die Kavallerie kam das 

erſte Mal in Zügen, das zweite Mal in Esfadroufrout vorüber. 

Das Regiment der Gardes du Korps führte der Kaiſer beide 

Male bei ſeiner Gemahlin, die vom Schloſſe aus dem militäriſchen 

Schauspiel zuſah, und bei dem Grafen von Flandern vorbei. 

Die jungen kaiſerlichen Söhne marſchirten mit dem erſten Zuge. 

Der Kaiſer ſowohl wie die Prinzen ſalutirten vor der Kaiſerin 

mit dem Säbel. Nach dem Parademarſch fand die Kritik und 

Falk ein Frühſtück im königlichen Schloſſe zu etwa 150 Gedecken 

att. 

— Das Urtheil in dem Disziplinarverfahren 
gegen den Paſtor Witte von der Golgathagemeinde in 

erlin, welches am Mittwoch vor dem königl. Konſiſtorium 
in Breslau zu Ende geführt wurde, lautete auf „Amts⸗ 
enthebung“ (nicht auf Amtsentſetzung.) Die Amtsent⸗ 
hebung bewirkt (nach den Beſtimmungen des Disziplinar⸗ 
geſetzes vom 16. Juli 1886) den Verluſt des Pfarramtes 
an der Golgathagemeinde. Paſtor Witte bleibt jedoch 
anſtellungsfähig und behält die Rechte des geiſtlichen Standes. 

Ferner hat die Disziplinarbehörde von der im Geſetz vor⸗ 

geſehenen Möglichkeit Gebrauch gemacht, dem Paſtor Witte 

einen Theil des Ruhegehaltes zu belaſſen. Daraus geht ſchon 
hervor, daß man an dem Angeklagten ſchließlich doch nicht 
entfernt hat finden können, was ſeine Feinde aus dem 

Stöcker'ſchen Lager ſo gern an ihm finden wollten, um den 

ſchwerheimgeſuchten Mann vollends zu vernichten. Ins⸗ 

beſondere verdient es nachdrücklich betont zu werden, daß 
der Präſident des Breslauer Konſiſtoriums wiederholt her⸗ 
vorgehoben hat, daß die umfaſſenden Verhandlungen mit 
dem Pfarrer Witte darüber abſolut keinen Zweifel gelaſſen 
hätten, daß derſelbe ſich in der That im Voll beſitze 
geiſtiger Fähigkeit und Kapazität befinde, während das 

Brandenburgiſche Konſiſtorium ihn bekanntlich für 

„geiſteskrank“ erklärt hatte! 

Die Prozeß⸗ Verhandlungen in Breslau nahmen fünf 
Tage in Anſpruch und die Sitzungen dauerten täglich acht 
bis neun Stunden. Nach Eröffnung der Verhandlungen 
durch den Konſiſtorialpräſidenten Stolzmann erſtattete der 
Konſiſtorialrath Kähler einen ſehr eingehenden Bericht. Die 
Hauptanklagepunkte bildeten Nachweiſe über das „unfried- 
fertige“ Weſen Witte's gegenüber ſeinen Amtsbrüdern und 
gegenüber Mitgliedern der Vertretungs⸗Körperſchaften ſeiner 
Gemeinde, ſowie ſein „unehrerbietiges“ Verhalten zu 
den ihm vorgeſetzten kirchlichen Behörden. Hierbei ſtützte 
ſich der Ankläger, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, insbeſondere 
auf ein Schriftſtück, welches Witte ſeiner Zeit an den Ober⸗ 
kirchenrath gerichtet hatte, unmittelbar nachdem das branden⸗ 
burgiſche Konſiſtorium ihn für geiſto-erank erklärt hatte. 
Wenn Witte in einer ſolchen Lage ſich von der dadurch 
ohne weiteres gegebenen tieferen Erregung hat zu Aeuße⸗ 
rungen hinreißen laſſen, die er allerdings nicht hätte thun 
ſollen, ſo iſt das erklärlich. 

Seine Vertheidigung führte Witte zum großen Theile ſelbſt, 
zum anderen Theil führte ſie Juſtizrath Munckel. Die An⸗ 
gelegenheit iſt nun immer noch nicht zum definitiven Abſchluß 

ekommen. Vielmehr wird ſich nunmehr noch der Obe r⸗ 
irchenrath in letzter Inſtanz damit zu befaſſen haben, 
an den der Pfarrer Witte appelliren will, ſobald die 

Konſiſtorialentſcheidung nebſt der Begründung ihm von 

Breslau zugegangen ſein wird. 

„ Der Ausſchuß des Deutſchen Lehrervereins 

hatte an den Reichskanzler eine Petition um einheitliche 

Regelung der Orthographie eingereicht. Darauf iſt 

dem Vorſitzenden des Verbandes folgendes Schreiben zuge⸗ 
angen: 

18 „Auf die von einer Denkſchrift begleitete Eingabe vom 
28. Februar d. J. erwidere ich dem Ausſchuß ergebenſt, daß 
die Frage einer einheitlichen Regelung der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung den Gegenſtand eingehender Erwägungen bildet, 

welche indeſſen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Ich habe 
mich unter dieſen Umſtänden darauf beſchränken müſſen, von dem 
Inhalte Ihrer Eingabe und Denkſchrift den zur Prüfung jener 
Frage in erſter Reihe berufenen Stellen Mittheilung zu 

machen. Der Reichskanzler. J. V. gez.: v. Bötticher.“ 

Frankreich beabſichtigt den Jahrestag der Ermordung 
Carnots u. a. durch eine fünftägi ge Land estrauer 
zu feiern. 

Dem „Figaro“ zufolge ſind die in die Südbahnangelegen⸗ 
heit verwickelten Parlamentarier Jules Roche, Rouvier, 

Yves Guyot, Thevenet, Francois Deloncle, Magnier und 


Ein anderer Senator. Alle ſollen der von Baron Reinach 
e Geſellſchaft für die Emiſſion von Aktien ange⸗ 
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mehrere Zeugen aus Schottland befinden, nahm große Zeit in 
Anſpruch. Zunächſt wurden die der Anklage 
liegenden Artikel aus dem „Iſerlohner Kreisanzeiger“ verleſen. 
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Die Vorgänge im ellerianertloßer , Marlaberg 


vor Gericht. (unde ddt. verb 


Fortſetzung) 
Der Aufruf der Herden und Sachverſtändigen, unter denen 


es, die Leiter des Alexianerkloſters, ſowie 
zu Grunde 


Vor der nun folgenden Verleſung der Schrift: „39 Monate 
bei geſundem Geiſt als irrſinnig eingekerkert“ beantragte der 


Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmaun den ganzen Inhalt der 
Schrift zu verleſen, namentlich weil ſie Behauptungen viel 
ſchlimmerer Art als die, welche unter Anklage geſtellt ſeien, 
enthalte. Die Vertheidigung wolle deren Richtigkeit nachweiſen, 
ohne daß fie jedoch damit geſtatten wolle, daß die Anklage auch 
auf andere Stellen ausgedehnt werde, als in der Anklageſchrift 
aufgeführt ſeien. 
bemerke, daß der geſammte Inhalt der Broſchüre unter Anklage 
gehent ift, es find nur einzelne Stellen als beſonders arg 


Darauf erwidert der Staatsanwalt: „Ich 


eleidigend bezeichnet, ich habe daher gegen den Antrag des Herrn 


Vertheidigers nichts einzuwenden. — Der Gerichtshof beſchloß, 
die ganze, 80 Druckſeiten umfaſſende Broſchüre zu verleſen. — 
Vorher wurde auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Niemeyer 
beſchloſſen, auch noch einen Zeugen aus Iſerlohn, Namens Höfer, 
als Dolmetſcher hinzuzuziehen, da dieſer mehrere Jahre in 
Schottland gelebt hat, Mr. Forbes aber das Eugliſche mit ſtark 


ſchottiſchem Accent ſpricht. — Aus der darauf verleſenen Schrift 


geht u. a. hervor, daß die Anſtaltsleiter dem Mellage und 
Genoſſen, als dieſe die Befreiung des Forbes zu bewirken ſuchten, 
verſicherten, Forbes ſei ſehr dem Trunke ergeben. — 
Große Heiterkeit erregte die Verleſung der Unterredung von 
Mellage und Genoſſen mit dem Subrektor des Alexianerkloſters, 
Bruder Heinrich. Dieſer empfing den Angeklagten Mellage, den 
Hotelier Ohſe und den Polizeikommiſſar Lohe mit folgenden 
Worten: „So, das iſt ja recht hübſch, daß Sie uns beſuchen. 
Wollen wir nicht zuerſt ein Fläſchchen Wein trinken? 


Kommiſſar: „Nein, dazu haben wir nicht Zeit, wir müſſen 


bald wieder weg.“ 


Bruder Heinrich: Mir han äber en ganz got Tröppche.“ 

Kommiſſar: „Das glaube ich wohl, aber für diesmal muß 
ich darauf verzichten; wir haben ſchon jo häufig freundſchaftlich 
zuſammen verkehrt, heute habe ich etwas Dienſtliches hier zu 
verrichten“. 

Bruder Heinrich: „Nun dann, loße mir uns wenigſtens 
erſch ä Priesche nehme.“ (Der Subrektor holte dann aus ſeiner 
Kutte eine Schnupftabaksdoſe hervor von dem ungefähren 
Kaliber, wie man ſie bei uns zu Hauſe mit den Goldbuchſtaben: 
„Schnupfe wer will!“ ſehen kann.) Dieſe machte die Runde und 
alsdann ging's zur Sache: „Nu, Herr Kommiſſär, womit kann 
ich Uech (Euch) diene?“ 

„Kommiſſar: „Bruder Heinrich, führen Sie uns den 
Alexander Forbes vor, wir möchten den Herrn gern kennen lernen.“ 

Bruder Heinrich: „O, Häer, nee, dat möcht Ehr net duhn, 
ne, ne, de Häer Forbes es ſu krank une ſo ſchwach; o, Jott ne, 
det jet nit, wat wullt Ehr denn mit dem Häer Forbes, dat is 
jo ne Kaplan us Schottland.“ 

Kommiſſar: „Das ſchadet nichts, wir wünſchen ihn zu ſehen, 
dieſer Herr“ (auf Mellage deutend) „hat ein großes Intereſſe 
daran.“ Bruder Heinrich: „Is dat dann ne Verwande von de 
Häer Forbes?“ 

Kommiſſar: „Das weiß ich nicht, fragen Sie ihn ſelbſt.“ 

Bruder Heinrich (zu Mellage gewandt): „Häer, ſüed Ehr 
verwandt mie'm Häer Forbes?“ 

Mellage: „Nein, ich bin dem Herrn wildfremd.“ 

„Bruder Heinrich: „Jo, dann könnt Ehr dat och net jut 
verlange, beſonders wo de Häer fo krank is“ (zum Kommiſſar 
gewandt), ick glöf, dat es ne Kriminalmann us 'ner 
großen Stadt!“ 

„Kommiſſar: „Wer oder was der Herr iſt, darauf kommt 
be 3 nicht an, holen Sie uns nur Herrn Forbes 

erbei. 

Mellage: „Sagen Sie, Bruder Heinrich, kann Herr Forbes 
noch die Meſſe leſen und Andacht abhalten?“ 

Bruder Heinrich: „Jo Häer, dat jet noch ſo eebe met em!“ 

Mellage: „Sit der Herr denn noch immer irrſinnig?“ 

Bruder Heinrich: „O, geweß dat, dä es ſehr bös un tob⸗ 
füchtig un ſchlät öm ſich; dat macht äwwer fin Krankheit.“ 

Mellage: „Nun bringen Sie ihn einmal her, wir wollen 
ihn ſchon bändigen, wenn er wild werden ſollte.“ 

Bruder Heinrich: „No, wennt dann nit anders is, dann in 
Gottes Namen, äwwer en paar Minütchen mößt Ihr Uech ge⸗ 
dolde, dä Häer es jedenfalls am Beten.“ — — 

Ein ehemaliger Wärter im Alexianerkloſter „Mariaberg“ 
hat an Melage etwa Folgendes geſchrieben: 

„Was den Arzt betrifft, ſo habe ich allen Grund anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich garnicht um Herrn Forbes gekümmert hat, 
denn die meiſten Kranken haben zu meiner Zeit keinen Arzt ge⸗ 
ſehen, wenigſtens habe ich während der ganzen Zeit in dem 
Saale, wo ich Dienft hatte, keinen der beiden Hausärzte ge⸗ 
ſehen. Wohl kamen die Aerzte abwechſelnd an den meiſten 
Tagen dorthin, aber in einem der für die Kranken beſtimmten 
Aufenthaltsſäle habe ich keinen geſehen. Vorn im Haufe war 
ein Extrazimmer, das ſog. Doktorzimmer; dorthin ſetzte ſich der 
Arzt, und dann wurde der eine oder der andere Kranke zu ihm 
geführt, doch die weitaus größte Zahl der Kranken bekam ihn 
das ganze Jahr nicht zu ſehen. Sogar Kranke, die ihn zu 
ſprechen wünſchten, wurden nicht immer vorgelaſſen. 

Um nun von den oben erwähnten Mißhandlungen zu ſprechen, 
die theils von Brüdern, theils von den dieſen untergeordneten 
Wärtern verübt wurden, was nicht immer ohne blutige Folgen 
abging, jo gehören dazu das Schlagen mit dem Sch lüſſel⸗ 
bunde, das Stoßen oder Werfen der Kranken auf den Boden, 
das Treten und Stoßen mit den Füßen, das Schleppen 
oder Schleifen über den Boden, das Schlagen ins Geſicht mit 
den Händen u. ſ. w. Doch das iſt in meinen Augen noch alles 
nichts gegen eine andere Züchtigung, die dort gehandhabt und 
die nach den Schilderungen eines Bruders und verſchiedener 
Kranken folgendermaßen angewandt wird: Die Kranken, welche 
dieſe Strafe erleiden, werden zuvor in eine Extrazelle gebracht, 
in welcher ein hoher Waſſerbehälter ſich befindet. Dann werden 
ihnen die Kleider ausgezogen, und jetzt werden die Kranken, mit 
einer ſog. Schwimmhoſe angethan, ſozuſagen nackt auf den 
Boden gelegt und an Händen und Füßen gefeſſelt. So ge⸗ 
knebelt, werden ſie dann rücklings in den Waſſerbehälter gebracht, 
in welchem ſich ganz kaltes Waſſer befindet. Dann erfaßt ein 
Bruder den unglücklichen Kranken, der ſich abſolut nicht helfen 
kann, an dem an den Füßen befindlichen Riemen und hebt die 
Füße in die Höhe, damit der Kopf gut unter Waſſer bleibt. So 
liegt das arme Opfer in der Erſtickungsnoth, bis das Waſſer 
über ſeinem Munde ziſcht und Blaſen wirft, — ein Zeichen, daß 
er am Ertrinken iſt. Nunmehr werden die Füße nach unten 
gedrückt, damit der Kopf jenſeits aus dem Waſſer kommt. Der 
Kranke kann jetzt ein wenig Luft ſchnappen, und dann 
gehts von neuem an. Ein Kranker hat mir geſagt, es hätte 
ſo mit ihm wohl eine halbe Stunde gedauert. Zuweilen 
wird auch das Waſſer noch einmal erneuert, wenn es durch das 
lange Liegen etwas von der Kälte verloren hat. Die Kranken 
zittern wie Espenlaub, wenn ſie den Behälter verlaſſen, und 
das Zittern dauert noch e ine geraume Zeit nachher. Mancher 
Kranke, der viel Waſſer verſchluckt hat, kommt auch noch ans 
Erbrechen; einer hat mir verſichert, er habe wohl einen halben 
Eimer ausgebrochen. Mich hat in meinem Leben nichts ſo 
empört, als eine ſolche nie gehörte Strafe. Welcher Menſch 
könnte ſo wohl ein Thier quälen. 

Daß Kranke, an Händen und Füßen gefeſſelt, zur 
Kapelle geführt wurden, war keine Seltenheit, aber daß fie 
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alles unter ſich gehen ließen, davon ilt mir nichts berannt ge⸗ 


worden.“ 
Nach Verleſung der Broſchüre erklärte der Angeklagte 
Delle daß er . Inhalt der Beofchiive 


aufrecht erhalte und für alle Behauptungen den Wahrheits⸗ 
beweis 1 werde. Der Verlagsbuchhändler Warnatzſch, 
welcher die ſchüre verlegt hat, ſagte aus, er habe ſich vorher 
eingehend über die Richtigkeit des Inhalts der Broſchüre erkundigt 
und Reiſen nach Aachen und England unternommen und dort 
die N der Angaben beſtätigt erhalten. 

Von Zeugen bekundete zunächſt der Anſtaltsarzt 
Dr. Capellmann, auf Befragen des Präſidenten: Forbes wurde 
im Jahre 1890 als freiwilliger Penſionär aufgenommen. Nach 
etwa einem Jahre wurde mir von den Brüdern gemeldet, daß 
Forbes ſtark dem Trunke ergeben ſei. Sobald er betrunken nach 
Hauſe komme, beginne er zu toben. Es ſei deshalb nothwendig, 
ihn in eine Einzelzelle zu ſperren. Ich ſagte: „Ohne Genehmigung 
des Kreisphyſikus dürfen wir ihn nicht in die Irrenſtation 
bringen. Der Bezirks⸗Phyſikus, Geh. Medizinalrath Dr. Kribben, 
unterſuchte den Forbes, erklärte ihn für irrſinnig und befahl, 
ihn in die Irrenſtation zu bringen“. — Präs.: „Haben Sie den 
Forbes unterſucht?“ — Zeuge: „Forbes ließ ſich nicht unter⸗ 
ſuchen. Es wurde mir mitgetheilt, daß Forbes oftmals Geſchäfts⸗ 
häuſer beſuchte und dort Damen auſprach. Er ſoll ſich auf 
ſeinen Spaziergängen ſo benommen haben, daß es gerathen ſchien, 
ihn nicht mehr ausgehen zu laſſen, er wollte auch ſchließlich nicht 
mehr ausgehen.“ 

Dr. Capellmann wurde dann ausführlich über die Anwendung 
von Zwangsmitteln befragt und erklärte, daß er zwar nicht 
auf dem Standpunkt der Anwendung von Zwangsmitteln ſtehe, 
aber einen vollſtändigen Ausſchluß derſelben nicht für möglich 
halte. In einzelnen Fällen ſeien auch in der Anſtalt Mariaberg 
auf ſeine Veranlaſſung Zwangsmittel angewandt worden, wenn 
die Kranken nicht anders zu bändigen waren. 

Verth. R.⸗A. Lenzmann ſtellte an den Zengen u. A. die 
Frage: „Iſt Ihnen bekannt, daß es Vorſteher von Trinker⸗ 
Aſylen, wie z. B. Paſtor v. Bodelſchwingh in Bielefeld, giebt, 
die die Trunkſucht als eine Art Teufelsbeſeſſenheit betrachten 
und ſtehen Sie auch auf dieſem Standpunkt?“ — Zeuge: „Ich 
kenne wohl dieſe Anſicht, aber ich ſtehe nicht auf dieſem 
Standpunkt.“ 

Der Zeuge Sanitätsrath Dr. Kribben bekundete: „Im 
Jahre 1891 bin ich von den Alexianer⸗Brüdern in das Kloſter 
Mariaberg zu einem angeblich Tobſüchtigen gerufen worden. 
„Es wurde mir ein kath. Geiſtlicher aus Schottland, Mr. Forbes, 
vorgeſtellt, der furchtbar erregt war und ſtark nach 
Spirituoſen roch. Der Mann führte wirre Redensarten, er 
ſchimpfte auf ſeinen Biſchof, auf die Königin von England und 
ſagte: er ſei ein freier Engländer und laſſe ſich hier nicht ein⸗ 
ſperren. Da mir außerdem mitgetheilt wurde, daß der Mann 
ſchon ſeit vielen Jahren dem Trunke ergeben ſei, ſo erklärte ich 
den Mann für geiſtesgeſtört. Im Mai 1894 habe ich den Mann 
nochmals unterſucht und fand ihn ſehr ruhig. Ich beſcheinigte, 
ich kann den Mann nicht für nicht vollſinnig erklären, gegen 
ſeine Entlaſſung aus der Irrenanſtalt liegen daher keine Bedenken 
vor.“ — Verth. Rechtsanw. Lenzmann: „Wie lange haben Sie 
1891 den Forbes beobachtet? — Zeuge: „Etwa 15 Minuten.“ — 
Verth: „Sie find alſo der Meinung, wenn Sie einen Mann 
15 Minuten beobachten, der eine Ihnen unverſtändliche Sprache 
ſpricht, nach Alkohol riecht und ſehr erregt iſt, dann ſind Sie in 
der Lage, ihn für verrückt zu erklären?“ — Zeuge: Das war 
es nicht allein, es wurde mir außerdem mitgetheilt, daß ſein 
Biſchof geſchrieben hatte: er ſei ſchon ſeit vielen Jahren dem 
Trunke ergeben.“ — Verth.: „Haben Sie den Brief des Biſchofs 
geleſen?“ Zeuge: „Nein.“ — Verth.: „Von wem wurde Ihnen 
nun Mittheilung von dem Schreiben des Biſchofs gemacht?“ — 
Zeuge: „Von den Anſtaltsbrüdern.“ — Verth.: „Alſo die bloße 
Mittheilung von Anſtaltsbrüdern, ehemaligen Schneidern, 
Schuſtern und Maurergeſellen laſſen Sie ſich als Grundlage 
dienen, um einen Mann für verrückt zu erklären?“ — Zeuge: 
„Der Mann war aber total betrunken und tobte.“ Verth.: „Sit 
Ihnen nicht der Gedanke gekommen, daß der Mann einen 
augenblicklich ſtarken Rauſch haben kann, deſſen Wirkungen am 
folgenden Tage beſeitigt werden können?“ Zeuge: „Mein Gott, 
der Mann war ja tobſüchtig.“ — Verth.: „Haben Sie denn noch 
niemals gehört, daß betrunkene Leute, die auf die Polizeiwache 
gebracht waren, aus ganz natürlichem Freiheitsdrange die 
Fenſter einſchlugen? Kam Ihnen nicht der Gedanke, daß 
nur ein heftiger Rauſch vorhanden ſein kann?“ — Zeuge: „Nach 
den Mittheilungen der Brüder konnte ich das nicht annehmen.“ — 
Verth.: „Dann iſt es doch möglich, daß, wenn ich zufällig in be⸗ 
rauſchtem Zuſtande ins Alexianerkloſter gebracht werde, dort 
eingeſperrt werde und aus innerem Freiheitsdrange ein Fenſter 
einſchlage, Sie mich auch für verrückt erklären, wenn Ihnen nur 
ein ehemaliger Schuſter⸗ oder Schneidergeſelle jagt: Der Rechts⸗ 
anwalt Lenzmann iſt ſchon ſeit langer Zeit dem Trunke ergeben?“ 
Zeuge: „Dieſe Frage finde ich etwas komiſch.“ Verth.: „Herr 
Geheim⸗Rath, ich bin weit entfernt, hier komiſche Fragen zu 
ſtellen, die Sache iſt mir bitterer Ernſt. Nach dem, was wir 
hier von Ihnen gehört haben, iſt es zweifellos möglich, jeden 
beliebigen Menſchen für geiſtesgeſtört zu erklären und ihn in 
ein Irrenhaus zu ſperren.“ Zeuge: „Das kann ich nicht zugeben, 
ein Mann, der ſich ſo geberdet wie Forbes und ſchon ſeit Jahren 
dem Trunke ergeben iſt, ift geiſtesgeſtört.“ — Verth.: „Ich ſtelle 
feſt, daß Sie lediglich auf Grund von Mittheilungen der Anſtalts⸗ 
brüder angenommen haben, daß Forbes an chroniſcher Trunk⸗ 
ſucht leidet. Mußten Sie ſich denn nicht ſagen, daß Sie durch 
Ihr Zeugniß den Mann den Anſtaltsbrüdern auf Gnade und 
Ungnade überlieferten?“ — Zeuge: „Ich habe nur auf einen 
Tag die Internierung angeordnet.“ — Verth.: „Forbes iſt aber 
Jahre lang interniert geweſen?!“ — Zeuge: „Wenn der Beau 
ſich nicht beſſert, jo find die Anſtaltsleiter berechtigt, den Kranken 
auch länger zu internieren.“ — Verth: R.⸗A. Dr. Niemeyer: 
„Haben Sie den Forbes noch nach Ihrer einmaligen 15 Minuten 
langen Unterſuchung beobachtet?“ — Zeuge: „Dazu hatte ich 
keine Verpflichtung.“ — Verth.: „Ich frage Sie ja doch bloß, 
beantworten Sie gefälligſt meine Frage. Sie haben ſich alſo 
niemals mehr um den Mann gekümmert?“ — Zeuge: „Nein.“ 
— Verth.: „Sind Sie mit Herrn Sanitätsrath Dr. Capellmann 
oftmals zuſammengekommen?“ — Zeuge: „Jawohl.“ — Verth.: 
„Haben Sie jemals mit Herrn Sanitätsrath Capellmann über 
Forbes geſprochen?“ — Zeuge: „Nein.“ — 

Der zweite Anſtaltsarzt vom Kloſter Mariaberg 
Dr. Chantraine beſtätigt im Allgemeinen die Bekundungen 
des Sanitätsraths Dr. Capellmann: Verth. R.⸗A. Niemeyer: 
„War denn Herr Vikar Rheindorf als Geiſteskranker oder aus 
irgendwelchen anderen Gründen interniert?“ Zeuge: „Nein“ — 
Verth.: „Soviel mir bekannt, war er nur freiwilliger Penſionär?“ 
— Zeuge: „Jawohl.“ Berth.: Hatte er nicht alsdann das Recht, 
auszugehen, wann er wollte?“ — Zeuge: Jawohl.“ Verth: 
„Weshalb geſtatteten Sie ihm nun nicht, einmal zum Zahnarzt zu 
gehen? — Zeuge: „Weil ich dieſe Angabe nur für einen Vorwand 
hielt.“ — Verth.: „Das iſt mir unverſtändlich. Wenn Rheindorf 
das Recht hatte, auszugehen, wann er wollte, dann durften Sie 
ihm doch nicht verwehren, zum Zahnarzt zu gehen?“ — Zeuge: 
„Ich wollte nicht, daß der Mann irgend welche Dummheiten 
machte.“ — Verth.: „Das konnte Ihnen doch aber ganz gleichgiltig 
ſein.“ Zeuge: „Doch nicht.“ — 

Irrenanſtakts⸗Direktor Dr. Reping (Düren) bekundet, daß 
er an den ihm aus dem Alexianerkloſter überwieſenen Irren 
niemals Verletzungen wahrgenommen habe. 

Kreisphyſikus Dr. Roſe (Iſerlohn), der mit Forbes ein 
lateiniſches Colloquium gehalten, bekundet, daß er letzteren nicht 
für geiſtig geſund befunden 

Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Büren (Iſerlohn) macht noch 
einige Bekundungen über den Zuſtand des Vikar Rheindorf. 

Cortſetzung folgt.) 
——————— 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 1. Juni. 
— Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer⸗ 

ein ind ro wie ni kurz berichtet, am Donnerſtag 
f Roſenberg die Genoſſenſchaftsmolkerei und die ek 

brik. In der Fabrik waren ſämmtliche Maſchinen in 

etrieb. Hier wurden die Maſchinen, die 8 die 
Räucheranſtalt ꝛc. beſichtigt. Darauf wurde m Beamten⸗ 

aus ein kaltes Menü, beſtehend in Aufſchnitt ſämmtlicher 
Sabritate der Schlächterei, eingenommen. Das Getränk 
war Löwenbräu. Der erſte Salamander, den der Herr 
Miniſter kommandirte, wurde auf das Wohl der Fabrik 
gerieben. Der Herr Miniſter ſprach ſich über die Ein⸗ 
richtung der Fabrik und ſämmtliche Fabrikate ſehr aner⸗ 
kennend aus und wünſchte der Fabrik eine gute Fortent⸗ 
wickelung. Herr 1 v. De witz ſprach im Namen 
der Genoſſenſchaft dem Miniſter den Dank für den Beſuch 
und die ehrende Anerkennung der Fabrikate aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Miniſter. Zum Schluß brachte 
der Miniſter ein Hoch auf den Kreis Roſenberg und ganz 
Weſtpreußen aus. Um 7¼ Uhr erfolgte die Abreiſe. 

rt — Die Werler en der Binnengewäſſer 

im Danziger Werder werden am 17., 18., 24. und 25. Juni 
und am 1. und 8. Juli abgehalten werden. 


— Der Rittergutsbeſitzer E. von Czarlinski⸗ 
Brachnowko in Weſtpreußen hatte eine an den Kultusminiſter 
gerichtete, von 40000 Familienvätern aus 90 Parochien der 
Diözeſe Culm unterſchriebene Bittſchrift um Einführung der 
polniſchen Sprache A den NReligionsunterricht 
mit der Bitte an den Biſchof von Culm, Dr. Redner, 
überſandt, die Petition unterſtützen zu wollen. Daraufhin 
hat Herr v. Czarlinski einem polniſchen Blatte zufolge 
neulich folgenden Beſcheid erhalten: ö 

Der Biſchof von Culm. 

Pelplin, den 13. Mai 1895. 
Jburn.⸗Nr. L. L. 384. 

Ew. Hochwohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß von 
dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten in Folge der Uebermittelung der in 4 Bände 
gefaßten gleichartigen Petitionen katholiſcher Familienväter der 
diesſeitigen Diözeſe mir folgende Erwiderung zugegangen iſt: 

„Dem in dieſen Petitionen geſtellten Antrage, den polniſchen 
Kindern in den zweiſprachigen Volksſchulen Weſtpreußens den 
Religions unterricht auf allen Stufen in der polniſchen 
Sprache ertheilen zu laſſen, vermag ich nicht Folge zu 
genen, da auch die polnischen Kinder auf den oberen Stufen 

er bezeichneten Schulen dem in deutſcher Sprache ertheilten 
Religionsunterrichte mit vollem Verſtändniß zu folgen vermögen. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Frage wegen der Unterrichts⸗ 
ſprache beim Religionsunterricht in zweiſprachigen Schulen erſt 
jüngſt im Hauſe der Abgeordneten eine eingehende Behandlung 
erfahren hat, glaube ich von einer beſonderen Beſcheidung der 
Petenten Abſtand nehmen zu ſollen.“ 7 Lev. 

— Am 1. Pfingſtfeiertage dürfen im Reg. Bez. Marien⸗ 
werder von Morgens 5 bis Mittags 12 Uhr — mit Ausſchluß 
der Stunden des Gottesdienſtes Milch, Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren, Backwaaren und Vorkoſtwaaren feilgehalten 
werden. Der Handel mit Kolonialwaaren, Bier, Wein und 
Zigarren iſt von 7 bis 9 Uhr Morgens geſtattet. Am Nach⸗ 
mittag darf kein Geſchäft offen gehalten werden Für den zweiten 
Pfingſtfeiertrag gelten die gewöhnlichen Beſtimmungen für die 
Sonntagsruhe. 

— Ueber die Zugehörigkeit der Bahnſtrecken und Stationen 
und über die Zuſtändigkeitsverhältniſſe der einzelnen Eiſenbahn⸗ 
direktionen giebt eine auf Anordnung des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten in Plakatform eingerichtete mehrſeitig 
gedruckte Karte, ſowie ein 160 Druckſeiten umfaſſendes Stations⸗ 
verzeichniß der Eiſenbahndirektions⸗Bezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg und Stettin erſchöpfende Auskunft. Bei allen Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtellen ſind Plakate zum Preiſe von 10 Pfg., 
Stationsverzeichniſſe zu 40 Pfg. zu haben. 

— Am erſten Pfingſtfeiertag Vormittag zwiſchen 7½ und 
8 Uhr rückt das 2. Bataillon des Fuß⸗Artill.⸗Regiments 
Nr. 15 von der Schießübung bei Thorn zurückkehrend hier 
wieder ein. 


— Morgen früh 7 Uhr wird das Trompeter⸗Korps des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 vom Thurme des Schloßberges 
einen Choral blaſen. Das Mittags⸗Konzert findet an den beiden 
Pfingſtfeiertagen nicht ſtatt. 

— Die Rathhausruine werden wir vermuthlich am 
Pfingſtfeſte über's Jahr nicht mehr ſehen, vielleicht trinkt man 
daun um dieſe Zeit in eleganten Räumen Waldmeiſterbowle, 
Münchner Bräu und andere ſchöne Getränke, denn wahrſcheinlich 
wird dort auf dem Brandplatze vom Juni 1893 — um einem 
„dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen“ ein neues Wirthhaus er⸗ 
ſtanden ſein. Geſtern war Bietungstermin für die ſtädtiſchen 
Grundſtücke und Ruinen am Markt. Das Höchſtgebot gab 
— Degurski mit 61800 Mk. ab. Selbſtverſtändlich bedarf die 

ache noch der Genehmigung der Stadtverordneten und des 
Bezirksausſchuſſes. 

— Im Stadtwalde waren am Donnerſtag zwei Mädchen 
im Alter von 12 und 8 Jahren damit beſchaͤftigt, Reiſer zu 
ſuchen. Plötzlich geſellte ſich ein Mann zu ihnen, der das ältere 
Mädchen, Roſalie E, aufforderte, -mit ihm zu gehen, er werde 
ihr Reiſer ſuchen helfen. Das Mädchen kam jedoch dieſer Auf⸗ 
N nicht nach, dagegen folgte die jüngere dem Manne. 

ieſer gab der Roſalie E. die Anweiſung, ihn durch Huſten auf⸗ 
merkſam zu machen, ſobald ſich jemand nähere, und begab ſich 
mit der kleinen K. nach der nahen Schonung. Dort verſuchte er 
das Kind zu vergewaltigenz ließ jedoch von feinem Vorhaben 
ab und entfloh, als er Hufſchläge hörte. Das Kind lief weinend 
aus der Schonung nach dem nahen Wege, wo es dem inzwiſchen 
herangekommenen Reiter, einem Wirthſchaftsbeamten eines in 
der Nähe von Graudenz belegenen Gutes, auf deſſen Frage 
Mittheilung von dem Geſchehenen machte. Leider war der Ver⸗ 
brecher inzwiſchen ſchon im Walde verſchwunden. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Thäter, der einen ſchwarzen Bart hatte 
und ziemlich ſchäbige Kleidung trug, ſind im Gange. Verdächtig 
der That iſt ein Arbeiter, deſſen Aufenthalt ſeit einiger Zeit 
unbekannt iſt. 

— Traurige Wegeverhältniſſe führten in der Nähe 
des Neubaues bei der „Flora“ in der Fiſcherſtraße einen 
Droſchken⸗Umſturz herbei. Droſchke Nr. 11, die im Schritt fuhr, 
gerieth ins Rutſchen, fiel um und die Inſaſſen, fünf Perſonen, konnten 
ſich nur mit Mühe aus der unglücklichen Lage befreien. Ein 
älterer Herr wurde erheblich verletzt, die übrigen kamen mit 
kleinen Abſchürfungen und zerriſſenen Kleidern davon, 


— Auf eine Anfrage bei dem Herrn Bürgermeiſter in 
Mogilno, ob die vom „Kujaw. Boten“ zuerſt gebrachte 
Nachricht, daß in Mogilno zwei ruſſiſche Offiziere im Zivil 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden ſeien, richtig 
ſei, erhalten wir ſosben die telegraphiſche Mittheilung: „Nein! 
Keine ruſſiſchen Offiziere verhaftet!“ 

% Danzig, 1. Juni. Der ſeinerzeit gemeldete Mord⸗ 
anf all gegen den Schutzmann Glieſe kam vor der "re ie 
Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt iſt der 1 jährige 
Arbeiter Albert Spodows ki aus Petershagen, am 7. April gegen 
Abend den G. welcher ihn feſtnehmen wollte, durch 3 Beilhiebe in den 
Kopf und einen in die Hand ſchwer verletzt zu haben. Das 
Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß. — Die hiefine Liqueur⸗ 
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fabrik von Springer Nachfolger Bat auf der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Brüſſel die große goldene Medaille erhalten. 

Danzig, 31. Mai. (D. 3.) Einer Einladung des hieſigen 
Gartenbauvereins olge leiſtend, hatten ſich heute eine An⸗ 
geht Schüler und Schülerinnen aus ſämmtlichen hieſigen 

olksſchulen, einige Hundert an der Zahl, unter Begleitung 
ihrer Lehrer und Lehrerinnen in den großen Saal des Schützen⸗ 
hauſes begeben, um an der ſchon früher erwähnten Pflanzen⸗ 
vertheilung Theil zu nehmen. Herr Gärtnereibeſitzer Bauer 
machte auf die Kleinen die Pflege der Blumen aufmerkſam und er⸗ 
klärte ihnen eingehend, wie die ihnen geſpendeten Pflanzen be⸗ 
andelt werden müſſen, wenn ſie gedeihen ſollen. Jedes der 
inder erhielt dann einen bis zwei Blumentöpfchen, im ganzen 
kamen tauſend Töpfe zur Vertheilung. Herr Stadtſchulrath 
Dr. Damus ſprach Namens der Kinder dem Verein den Dank 
für die Spenden aus und hob hervor, daß gerade die Pflege der 
Blumen und Pflanzen veredelnd auf das Gemüth der Menſchen 
wirke. Diejenigen Kinder, welche ihre Pflanzen am beſten gepflegt 
haben, erhalten zum Herbſt Prämien. 

Die Arnold Laskowski'ſche Beſitzung in Gemlitz iſt für 
112000 Mk. in den Beſitz des Herrn Johannes Treppenhauer 
übergegangen. 

Zoppot, 31. Mai. Obgleich die Saiſo n offiziell noch 
nicht begonnen hat, herrſcht doch ſchon lebhaftes ſommerliches 
Treiben. Täglich bringen ganze Reihen von Möbelfuhren den 
Hausrath von Danziger Sommergäſten heraus. Sonntags 
konzertirt die Badekapelle unter ihrem bewährten Dirigenten 
Herrn Kiehaupt im Kurgarten und die Eiſenbahnzüge ſind, be⸗ 
ſonders an Sonn⸗ und Feſttagen überfüllt. Zoppot hat ſich 
aber auch wieder nach allen Richtungen erweitert, verbeſſert, 
gefänbert und geſchmückt. Die Waſſerleitung wird den höchſt⸗ 
geſtellten Anſprüchen genügen. Für die Abfuhr der Abfälle iſt 
geſorgt. Gruben und Kanäle ſind ausgemauert; Waſſerläufe 
unterirdiſch angelegt. Hoch elegant ſind die alten bewährten 
Reſtaurationen, Cafes, Logirhäuſer und Hotels ausgebaut und 
eingerichtet worden, voran das Kurhaus, das unter ſeinem neuem 
Pächter unter Beihilfe der Badedirektion, jetzt in allen Räumen 
zeitentſprechend elegant ausgeſtattet iſt. 

Thorn, 31. Mai. An der Nordſeite des Artillerie- 
ſchießplatzes ſteigt das zu Podgorz gehörige Gelände im 
Preiſe. Es werden von Privaten verſchiedene Einrichtungen ge⸗ 
plant; ſo wird ein photographiſches Atelier dort errichtet, 
Gaſt⸗ und Tanzlokale ſollen erbaut werden. Letztere wird die 
Militärverwaltung ſcharf im Auge behalten und namentlich dahin 
wirken, daß dieſe Lokale dort nicht überhand nehmen. Mit der 
Ertheilung von Konſenſen ſoll ſehr vorſichtig umgegangen werden. 
— Trotz aller Mahnungen und trotz der ſcharfen Bewachung des 
Artillerieſchießplatzes wird dort viel geſtohlen. So wurden vor⸗ 
geſtern bei Händlern auf Mocker 30 Zentner Granatſplitter 
beſchlagnahmt und unter dieſen befand ſich ein blindgegangenes 
Geſchoß. Welches Unglück hätte dieſes anrichten können, wenn 
es in einem Schmelzofen gekommen wäre. 

Thorn, 31. Mai. Heute früh brannte es in dem Küchen⸗ 
gebäude des Apothekers Tach tiſchen Hauſes in der Breitenſtraße. 
Das Feuer, welches im Parterre ausgekommen iſt, griff mit ſo 
raſender Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner der oberen 
Stockwerke Mühe hatten, die Kinder ſchnell genug aus den Betten 
in die nicht vom Brande ergriffenen Räume des Vorderhauſes 
zu retten. Das ganze Küchengebände iſt vollſtändig zerſtört. 
Um 1/9 Uhr waren die Flammen gelöſcht. Wie das Feuer 
entſtanden iſt, darüber fehlt jeder Anhalt. 

* Stuhm, 31. Mai. Heute iſt das Nebengebäude und 
die Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Tuchel auf Vorſchloß bis 
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Das Feuer 
griff ſo ſchnell um ſich, daß an ein Retten nicht mehr gedacht 
werden konnte. Ein Theil gefertigter Arbeiten und das geſammte 
Handwerkszeug iſt ein Raub der Flammen geworden. Geſtern 
Abend hat ſich ein Lehrling desſelben Tiſchlers T. beim Rollen 
der Wäſche ſämmtliche Finger der einen Hand abgequetſcht. 
— Die beiden aus der Zwangserziehungs⸗Anſtalt zu Tempel⸗ 
burg entwichenen Franz Werner und Wladislaus Deja alias 
Sawatzki treiben ſich in unſerem Kreiſe umher. Von den Orts⸗ 
polizeibehörden und Gendarmen wird auf ſie gefahndet. 

5 Di Eylau, 1. Juni. In einer Dachkammer des 
Ko walskiiſchen Hotels kam geſtern Nacht auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus, und die Flammen verbreiteten ſich mit 
raſender Schnelligkeit. Die Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig, 
doch gelang es dem energiſchen Einſchreiten der freiwilligen 
Feuerwehr und des Militärs, das Feuer auf das Dachgeſchoß 
zu beſchränken. } 

Elbing, 31. Mai. Die nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft hielt geſtern hier ihre Sektions⸗ 
Verſammlung ab. Der Etat für 1896 wurde auf 8900 Mk. 
feſtgeſtellt. Hierauf wurde zur Neu⸗ bezw. Wiederwahl der 
ausſcheidenden Vorſtandmitglieder geſchritten. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht nunmehr ans folgenden Herren: Geheimer 
Kommerzien⸗ Rath Schichau⸗ Elbing erſter Vorſitzender, 
Prokuriſt Siebert⸗Elbing zweiter Vorſitzender, Fabrikbeſitzer 
Thieſſen⸗Elbing Schriftführer, Direktor Radok⸗ Königsberg, 
Fabrikbeſitzer Steinning⸗Danzig. Die ſtellvertretenden aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder ſowie ſämmtliche Vertrauensmänner 
wurden für eine zweijährige Amtsdauer neu gewählt. Als 13. 
Delegirter wurde Herr Stadtbaurath Lehmann⸗Elbing und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Fabrikbeſitzer Braſche in Inſterburg 
gewählt. Für Herrn Oberingenieur Ziſe⸗Elbing, der 
bisher das Amt eines Schiedsrichters verſah und auf 
ſein Verlangen ausſchied, wurde Herr Fabrikbeſitzer Matthiae⸗ 
Marienwerder und zu deſſen Stellvertretern die Herren Lau b⸗ 
meyer⸗Danzig und Kohtz⸗ Königsberg gewählt. Es wurde 
ferner mitgetheilt, daß die Anzahl der Verunglückungen von 
Jahr zu Jahr zunimmt, daß im Jahre 1894 637 und im laufenden 
Jahre bereits 250 Unfälle angezeigt ſind. 

t Königsberg, 31. Mai. Nachdem geſtern auf Einladung 
des Magiſtrats eine Probefahrt der ſtädtiſchen Behörden auf der 
elektriſchen Straßenbahn mit ſämmtlichen acht geſchmückten 
Wagen ſtattgefunden hatte, woran ſich ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein anſchloß, wurde heute die Bahn dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Die Zahl der Fahrgäſte am erſten Tage 
war recht groß, auch ging alles zur Zufriedenheit. 


Verſchiedenes. 

— Blitzſchlag.] Bei einem heftigen Gewitter hat Freitag 
Nachmittag kurz vor 6 Uhr in Harburg der Blitz in einen 
Petroleum⸗Tank, welcher der Geſellſchaft „Bremer⸗Trading 
Kompany Limited“ gehört, eingeſchlagen. Fünf Tanks ſtehen zur 
Zeit in Flammen; an ihre Löſchung iſt vorläufig nicht zu denken. 

— Pulverexploſion. In Elberfeld iſt am Freitag 
Nachmittag 1½ Uhr, wie noch in einem Theil der Auflage unſerer 
geſtrigen Nummer mitgetheilt werden konnte, auf der Berliner⸗ 
ſtraße eine von einem Privatfuhrwerk geführte Ladung Pulver 
explodirt. An allen umliegenden Häuſern wurde beirächtlicher 
Schaden angerichtet. Der Führer des Wagens und ein Jſſeſſor 
der Staatsanwaltſchaft, welcher zufällig vorbeikam, ſind ſchwer 
verwundet worden, acht Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 
Der Führer des Wagens iſt im Laufe des Nachmittags geſtorden. 

— Eines der rieſenhaften Flöße, durch welche in Ottawa 
(Canada) die Sägemühlen ihre Holzſtämme ſtromabwärts ſchicken, 
iſt am Donnerstag die Chandierefälle des Ottawafluſſes hinab⸗ 
gerifien und zertrümmert worden. 33 darauf befindliche 
Floßknechte wurden die Stromſchnellen hinuntergeſchleudert 
und ertranken. 


— Der Tod des angeblich an „Laboratoriums⸗ 
cholera“ im September v. J. in Hamburg geſtorbenen 
Aſſiſtenzarztes Dr. Oergel hat, wie erwähnt, einen Prozeß 


mit der Unfallverſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“ zur Folge 
abt. Dieſe hatte bekanntlich die Zahlung der Verſicherungs⸗ 
umme von 10000 Mk. an die Erbin, die in Thorn lebende 
Mutter des Verſtorbenen, verweigert, und das hanſeatiſche Ober⸗ 
kandesgericht hat dieſe Weigerung als rechtmäßig anerkannt, 
aber nicht, wie es Anfangs hieß, mit der Begründung, „die 
Vermehrung der Bazillen und deren Einwirkung auf Magen 
und Darm iſt keine mechaniſche, ſondern eine chemiſche 
Wirkung“, ſondern weil in keiner Weiſe nachgewieſen 
werden konnte, wie und wo der Verſtorbene die Cholera⸗ 
Infektion ſich zugezogen habe. Die Behauptung, er habe 
ſie ſich bei feinen Laboratoriumsarbeiten beim Anſaugen einer 
Pipette mit Weichſelwaſſer zugezogen, ſei dadurch hinfällig 
geworden, daß dieſes Waſſer nachträglich von Cholerabazillen 
frei gefunden wurde und wie es wörtlich weiter in der Ent⸗ 
ſcheidung heißt: „auch bei der Unterſtellung des der Klage 
günſtigſten Herganges in demſelben ein unter die Verſicherun 
fallender Unfall nicht erblickt werden könnte. Es handelt ſich 
alſo bei der Streitfrage lediglich darum, ob eine Unfall⸗ 
Verſicherung zugleich eine Lebe nsverſicherung iſt. Das iſt aber 
keine der beſtehenden Unfallverſicherungen, wenigſtens nicht bei 
Zahlung der für Unfälle viel niedriger bemeſſenen Prämien, als 
fie bei Lebens verſicherungen auf den Todesfall üblich ſind. 
— Die Strafkammer zu Flensburg verurtheilte den däniſch 
geſinnten Paſtor Joergenſen aus Fohl bei Hadersleben 
wegen Betruges zu acht Tagen Gefängniß. Er hatte wahrheits⸗ 
widrige Angaben gemacht, durch welche ſein bei ihm als Arbeiter 
gegen Lohn beſchäftigter, 78jähriger Schwiegervater die ihm nicht 
zuſtehende Altersrente bezogen hat. 
— p pc jc —p—jꝓ—ç—o ů ů ů — ů ů ꝓ H 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 1. Juni. Miniſterialdirektor Geheimrath 
Droop im Juſtizminiſterinm tritt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten zurück. 

N Harburg, 1. Juni. Hente Vormittag war das 
Petroleumlager nebſt Maſchineuhaus und Schuppen völlig 
zerſtört. (S. Verſch.) Der Schaden wird auf zwei 
Millionen Mark geſchätzt. Sämmtliche beuachbarten 
Fabriken und das Wohngebäude konuten Dauf dem um 
die Tanks gezogenen Erdwalle und der günſtigen Wind⸗ 
richtung gerettet werden. Das Feuer brennt weiter im 
Innern des Tanks, kaun aber als gelöſcht betrachtet 
werden. Weitere Gefahr iſt ansgeſchloſſen. 


K Wien, I. Juni. Der Kaiſer wird die Delega⸗ 
tionen (Vertreter der vereinigten Parlamente) am S. Juni 
Mittags empfaugen und zwar zuerſt die ungariſche und 
dann die öſterreichiſche. 

Sr A ——— —————————— ————— | 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonntag, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm. Strichweiſe Gewitterregen. — Montag, den 3.: Wolkig, 
mäßig warm, regendrohend, Gewitterregen. — Dienstag, 
den 4.: Wolkig, wärmer, Strichregen. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 1. Juni 1895. 


18 
» Baro- 5 . S 
Stat, „ meter. Wind⸗ 82 Zemperatun | TEE 
Stativ. n Nand richtung 82 Wetter 3 8178 
—— — ＋ —wü— 3 — 2 
Mendel Fr eee +14 e 
Neufahrwaſſer 764 NNO. 4 heiter 13 Er 
Swinemünde 761 O. 4 heiter 17 ll 5 8 
Hamburg 7610 WER. | 2 Dunſt 7 2815 
ae 761] WSW. | 2 | wolfig 18 123.0 
Berlin 760 W. 3 heiter 21 2 3 
Breslau 762 Sd. 1 halb bed. 4162 5 
aparanda 768 NNO. 2 wolkig +9 [8382 
Stockbom 267 RO. | wolkenlos T1388 
Kopenhagen | 763] DSD. | 5 bedeckt +14 1251, 
Wien 761 Windſtille 0 wolkenlos, 13 Ar 
Petersburg 762 NRO. 2 bedeckt +1 22 f 
Paris — = — . — — 5 
Aberdeen 758 SO. 2 halb bed. +16 S3 
Yarmouth 759 | SS. 2 wolkenlos +14 ai 


Bromberg, 1. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 61 Stück, 321 Kälber, 
674 Schweine (darunter — Bakonier), 273 Ferkel, 152 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26.32, Kälber 26—36, Landſchweine 24— 30, Bakonier — 

für das Paar Ferkel 15—33, Schafe — Mk. 
Danzig, 1. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
1/6. 31./5. 8. 81 


Weizen: Umſ. To. 300 | 200 [Gerste gr. (660-700) 113 | 115 
inl. hochb. u. weiß. 155158 155-158] „ ff. (625-660 Gr.) 105 | 95 
inl. hellbunt . 152 | 152 |Hafer in. ....| 118 | 118 
ZTranj. hochb.u.w. | 124 25 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranfft hellb. . 118 | 120 | „ Tranſ.. 86 86 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 175 
Mei-Juni .... | 156,00) 157,00 Spiritus (loco pr. 


„ 121,00 122,00] 10000 Liter 0%.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 156 157 mit 50 Mk. Steuer 57,50 57,25 
Roggen: inländ.| 130 132,00 mit 30 Mk. Steuer 37,50 | 37,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 93,00 | 95,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term.⸗Mai⸗Juni 130,00 132,00] Qual.⸗ Gew.): unverändert. 
Tranſ. Mai⸗Juni 94,00 — Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 130 — Gew.): flau. 


Königsberg, 1. Juni. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 

ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 58.25 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 

Berlin, 1. Juni. (Tel. Dep.) Getreide ⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 

e 1./6 31.5 1.6. 31./5. 


Weizen loco 150.164 159.165] 49% Reichs⸗Anl. 107,00 106,80 
Juni 156,75 158,00 | 31/200 „ „ 105,10 105,10 
September.. 159,50 161,50 | 3% „ „ { Y 

Roggen loco 132140133141 40% Pr. Conſ.⸗A. 106,60 | 106,60 
Juni. 135,00 136,25 | 31/200 „ „ 105,10 105,10 
September. . 140,25 | 141,25 | 30% „ „ „ 98,70 99,10 
Haſer loco. . 123-148 123.148] 3½Wſtpr-Pfdb. 101,75 101,75 
Juni 127,50 128,00 | 3% Oſtpr. „ 101,60 101,60 
September.. 127,50 197,25 | 3¼% Pom. „ 101,50 101,70 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101.20 101,00 
loco (70er) ..] 39,20) 39,00 Disk.⸗Com.⸗A. 225,85 223,60 
Juni. 42,70 42,90 | Laurahütte . 140,50 13900 
Juli. . 43,10] 43,50 Italien. Reute 89,00 89,2 
September . 43,701 43,80 | Privat - Disk. | 15,3% 13/9 


Ruſſiſche Noten 220,45 | 219,90 


d : Wei tt, 
a gar, Tend. d. Fondb. | feſt 


27 851 matt, Hafer 
feſt, Spiritus ruhig. 
Berliner Centralviehhof vom 1. Juni. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3420 Rüden 
4634 Schweine, 1004 Kälber und 9707 Hammel. — In Rindern 
langsames Geſchäft, es bleibt kleiner Ueberſtand. Ia 58—59, Ila 
52—56, IIIa 45—50, IVa 40—4. k. für 100 Pfd. Fleiſchgew — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich gedrückt. Wir notiren 
Ia 40, IIa 37—39, IIIa 34—36, IVa — Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
eſtaltete ſich gedrückt. Ja brachte 54—58, IIa 48—53, IIIa 
—47 Big. Pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht⸗ 
8 zeigte ruhige 0 und wurde ziemlich geräumt. 
brachte 47—53, IIa 45—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
pp Breslau, 31. Mai. (Wollbericht.) Im Laufe des Monats 
wurden etwa 800 Zentner Rückenwäſchen und rund 1500 Zentner 
Schmutzwollen zu feſten Preiſen an inländiſche Wäfchereien und 
Fabrikanten abgegeben. > den letzten Wochen hat fich das Kon⸗ 
traktgeſchäft etwas lebhafter entwickelt, und es ſind zu vor⸗ 
jährigen oder annähernd vorjährigen Preiſen größere Poſten der 
neuen Schur von Händlern abgeſchloſſen worden. Der Beſtand von 
alten Wollen iſt unbedeutend und ſchmilzt fortwährend ſtark zu⸗ 
ſammen, da Eigner möglichſt zu räumen ſuchen. 
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| 200 Eentner Eßtartoffeln 


N ar en r Comtoir: 
egau, Neufahrwaſſer⸗ 
weg Nr. 2. Fleiſchergaſſe Nr. 86 I. 


Zur 
Gogoliner Kalk 
portland-Cement 
Ia. Harzer Gyps, Garbolineum 
Rohrgewehe, Hartgypsdielen 
Gerüststricke aus verz. Draht 
Nägel, Isolirplatten 


Erſte u. einzige Fabeit im Oſten Deutſchlands 
abrizi 


Fahrräder erſten Ranges 
* 
nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Direktor H. J. Hilbert. 

Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 
Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthſtellen! 
Bremſe ohne Hebel! Kein Verſagen der Bremſe mehr möglich! 
Luftpumpe im Sitzſtützenrohr! Senſationelle Kr eye 


L Staubſichere, vollkommen ölhaltende Kugella 880 
Kaiſerl. Patentamt D. R. G. M. Nr. 30002, 30337, 33692, 33791, 33947. 


® Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! geführt. — 
BER Vortheile des N Schad ern meiner Fabrit ohne ® Stampfasphalt. 


2 5 ler: 5 
Bin während der Pfingſt⸗ 
feiertage verreiſt. 


Norddeutſche Fahrrad⸗Werke. r, Herzog. im 


Dr. Alexis Schleimer. zu Gutachten über Anlage v. Torfſtreu 
® NB. Wegen Beſichtigung 3 9 wolle man ſich an mein 61575 G u. a e d e 2 72 

nimm . 
Weide Rx 5 Auſchläge, Rentabilitätsrechnung u. Auf⸗ 


See οοοοοοοοοο οο e 


chr. Nr. 
3588 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeteu. 


r Saat! 


Gelb⸗ 91 Chin. Oelrettig, 
Lupinen, ſilbergrauen und br, 
Buchweizen, ll. u. gr. Spörgel, 
Mais, Vicia villoſo, 
Sommerrübſen, ſämmtliche Klee⸗ 


u. Grasſaaten, Herbſtrüben 2c. 
zu billigſten Engros⸗Preiſen offerirt 


© | Julius Itzig, Danzig. 


Tapeten -Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i. Pr. 
verkauft an Jedermann zu 
Fabrikpreiſen. 28057 
Muſter verſende franco. 


Ziegelſteine 
und Drainröhren 


: anerkannt beſte Qualität, a zu 
billigen Preiſen {64 


[Georg Wolff, Thorn 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


Villa Michelau. 


. Sachgemäße Bedien 
2. Beſte Qualität bei dickanen Preiſen! 
1 Reparaturen! Größte Coulanz! 
1 achmänniſcher Unterricht gratis! 
Kataloge u. Photographien ſtehen Reflektanten gratis zur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 


Fern- de- 
== August Momber -#- 
Danzig 
Leinen⸗, Manufaltur⸗, Tuch⸗, Seiden⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung 
Teppich⸗ und Mäbelſtoff⸗Lager 
Magazin für Wäſche⸗Ausſtaltungen und 
Zimmer = Einrichtungen für Privathänfer, 
Hotels und Schiffe. 


Die Firma hat in Königsberg auf der Nord⸗Oſt⸗ 
deutſchen Gewerbe- Ausſtellung ein Schlafzimmer in ib 
liſchem Geſchmack, ſowie eine reiche Auswahl feiner L 
wã für Damen 185 Herren ausgeſtellt und zwar im 
Hauptgebäude Nr. 411 141421 


e eee e 
8 7 ’ FR 7 x 
3 Che ihahlung: 2 : 8 S e 2 5 
2 Taſervagel. 2 Vergnügungen. 
% & 
* e all 
& > Sinderfohrlihle 3 üer Kaas A u Na 
tie Einzahlung der eitrage finde 

25 Linderllupfihle 2.28 . Seuten Se 
77 Kinderwagendecken RT Af der Seren. 13735 
und 2 Lereh. Den Bet Hallmann. 
28 Mulrahn, 2 Der 32. Derbandstag 

\ U * 8 a 
2 . een Seelen. ag Ceres. J eee 
5 Bernhard 1 Schulz, & 7,8 und 9. Juli 
> 4 33 Oberthornerſtraße 33. % in Tilsit ſtatt. 
— deniſclbpenb tab ich bie Sem eee 


angehörenden Genoſſenſchaften wie all 
Freunde der Geno enſchaftsſache 1185 
mit ergebenſt ein. 141 
Inſterburg, den 1. Juni 1895. 
Der Verbandsdirektor. 
€. Hopf. 


Stadtwald. 


Sonntag, den 2. Juni er., 1. Feiertag 


Großes Konzert 


e von 
Kapelle ves egts ref greeri. 
er faug 5 Uhr Nachmittags. 


Entree 20 Pf. 4101] Nolte. 


Schützenhaus. 


8 3 Sonntag, den 2. Juni cr., 1. Feiertag: 
7 2 8. f. f . b e f Großes Konzert 
Bretter l. Vohlen Kapelle Kaan 12515 Grat nn ara 
"Nolte. 


| ty H. P. Muscate ba 


landw. Maschinenfabrik. Eisen-& Metallgiesserei A 


11199 


empfiehlt 
Walter A. Wood’s 


Grasmäher 
Getreidemäher 
Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 
Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 


Fabrik: &urtofeln 


unter vo ee Bent . kauft 
19477] orn. 


Entree 10 Uf. [A102] 
bat auf L d verkauft, um damit 
BT) Fe > W E ROM Schlossberg. 
H. Rielau. „1 eg 


— —— — n.. o nE ert. 
. Getreidemarkt 4/% iſt Fuhrwerk zu hab.! Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 


* r 1 22 


Herſtellung von 


8 Norddeulsce Fall: Werke, Danzig 3 F. Esselbrügge- ae 


Baumaterialien- und 
Comptoir: Unterthornerstr. 8 


Bau: 
Dachpappe, Holzcement 
Klehemasse, Dachlack 

Kien- und Steinkohlentheer 
Asphalt, Goudron, Epuröe 
Schieferplatten, Dachschiefer 
Dachleisten, Dachsplissen 


Tivoli. 


Am 1. und 2, — allg 


Garten⸗Konzerte 


der Kapelle des Inf. un Nr. 141, 
unter Leitung ihres Diri genten C. ‚Klug e. 
Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 5 Uhr 


C. Kluge. 


Mischke, 


Montag, d. 3. Juni 
fährt ein 


3 Ertra⸗Zug 
nach Miſchte und 
findet dortſelbſt 


68805 Volksfest 


ſtatt. 


Concert 


n der 
Kapelle des nate 8701 Schwerin. 
Entre f. 


Day“ 5 P 
Abfahrt Bahnhof en 2,30 Nachm. 
Miſchke 9,10 1 


E 
Neuenburg. 


3 er 2, au er.? 


Mliit⸗ Jun kit 


J. der Kapelle desRegts. brd anah 


Br Der . „Wanda“ 
fährt 2 Uhr Nachmittags 
von Eee: ab. [3444 
Anfang des Konzerts: 4 Uhr. 
— Kaſſenpreis 50 Pfg. = 

Für die von Grauden Mitfahrenden 
ſind Billets à 30 Pfg. au a dem Dampfer 


zu haben. 
Nolte. 


Rother Adler. Dragass. 


1. Pfingſtfeiertag SE 


Großes Konzert 


ausgeführt vom S 
des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 


Anfang 5 Uhr Nachm. 
Eutree 20 Pfg. 
2. und 3. Feiertag: 


TANZ. 
Fingers Hotel, Oragaß. 


Am erſten Biingftfeiertag: 
Geſellſchafts⸗Abend 


mit mE „ 
Anf an 
2. und 3. Selestag: Tanz. 
Schwan. 
ee 1. Pfingſtfeiertag: 


Großes Garlen⸗Konzert 


ausgeführt von Mitgliedern der hieſigen 
Artillerie⸗Kapelle. 
= Wand 5 ES Uhr 5 


Zweiten e den 3. Juni 1895: 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einlaget 
Milte ttwe Hoch, 


Nickelswalde 


am Durchſtich. 
Mein Adden Publ empfehle ih 
ublikum. Für 
eine und b Gehen en Ittags- 


alte Kaffee und 77 36 
Getränke hr 1 ee Zeit. 2336 
amm. 


5llrnudens 


Bedachungs- Geſchäft 


8, I. 


Saiſon: 


Mettlacher Mosaik- und 
Wandhekleidungsplatten 
Eisenklinker 
Chamottesteing 
Feuerlehm 

Thonröhren und Krippen 


Dacheindeckungen mit Schiefer, Dachpappe und Holzcement, unter lang⸗ 
jähriger Garantie. — Asphaltirungen ſowie Flieſenverlegungen werden ſolide aus⸗ 
Straßen ⸗Asphaltirungen 


mit natürlichem 


Fittowo b. Bischofswerder Wer. 


Schützengarten (E. Sallach). 
Dienstag, den 4. Ar er., 3. Pi feat 
feiertag, Großes Extra- Milit 
Fongerz vom Trompeter⸗Korps des 
Ulanen⸗ A von Schmidt unt. Leitung 
feines Stabstrompeters. Anfang Nach⸗ 
3 präziſe 4 Ubr, Entree 50 Be 
wozu freund! ichſt einladet [37 
Windelf, Stabstrompeter, 
E. Sallach, Gaſtwirth. 
Nach dem Konzert „Kräanzchen. 
Bei ungünſtigem Wetter findet 22 
Konzert im Saale des „Hotel 
Munde ling. kalt. 


Dossoczyn. 


Im Garten des Herrn Neschlce 
Sonntag, den 9. Juni er.: 


Grosses 


Militär-Konzert 


en vom Trompeter⸗Korps der 
III. Abtheilung Feldartillerie-Regts. 
Nr. 35 Marienwerder. 
Aufang 5 Uhr. 
Entree 50 Pfg. 
wozu ergebenſt einladen 14077 
E. Reschke. E. Kühn. 


Dampfer Fortuna 


fährt am 3. Feiertage, Nachmittags 
3½ Uhr, einmal nach Böslershöhe. 


Kaiser Wilkelm-Sommer⸗Tneater. 


Sonntag, den 2. Juni: Frau Müller. 
Sufeipiel in 3 Akten von G. v. Moſer. 


14061 
Montag, den 3. Juni: Ein geadelter 
Kaufmann. Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Görner. 
Dienſtag, den 4. Juni: Zwei Wappen. 
chwank in 4 Akten von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg. Neu. 


Soeben erſchienen: 
Leitfaden für den Turn⸗ 
unterricht in den 
preußiſchen Volksſchulen 


von 1895. 


Amtliche Ausgabe. 


6.6. Röthe'sche Buchhülg. 


(Paul Schubert.) 


Den Herren Laudwirthen 


wird empfohlen: 
Wussow, V., Die Nothlage der Land⸗ 
wirt 1gaft a der Bund der Land⸗ 


wirthe 
Ruhland, Dr. (herausgegeben au 
Veranlaſf Yet abe Bundes der 4 


55 Ref orm der Boden 


Graudenz. 


© 2 
5 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf 9 1 
zahlung, empfiehlt 421 
_M. Kahle: Unterthornerſtraße 27 2 


„Amor“ 


Pfingſt * Durch 5. Juni . 
zurück 15 Th. am 15 Abe 28 


Fahrplan, 


Aus Graudenz nach 


Jablonowc| 6.50110.53] 3.01] — |7 1 
Laskowitz | 6.00) 9.402.494. 30 


om 5.17| 9.35 8,01] — 18 
Marienbg. 8.41 12,87) 5.31 — 8 00 
er von 
5 027 39 1 


bg. 19. 2 
vom 1. Mai 1805 
gültig. 


Heute 5 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Nachtigall Pfingſtgeſang. 


Zu Pfingſten ſang die Nachtigall, 
Nachdem ſie Thau getrunken; 
Die Roſe hob beim hellen Schall 
Das Haupt, das ihr geſunken. 


O kommt, ihr Alle, trinkt und ſpeiſt, 
Ihr Frühlingsfeſtgenoſſen, 
Weil über's ird'ſche Mahl der Geiſt 
Des Herrn iſt ausgegoſſen. 


Die Himmelsjünger groß und klein 
Sind von der Kraft durchdrungen, 
Man hört ſie reden insgemein 

In wunderbaren Zungen. 


Und da iſt keine Zung' am Baum, 
Kein Blatt iſt da ſo kleines, 

Es redet auch mit drein im Traum, 
Als ſei's voll ſüßen Weines. 


O ihr Apoſtel, gehet aus 

Und predigt allen Landen, 

Mit Säuſelluſt und Sturmesbraus 
Von dem, der iſt erſtanden. 


Legt aus ſein Evangelium, 
Auf Frühlingsau'n geſchrieben, 
Daß er uns lieben will darum, 
Wenn wir einander lieben. 


Wer liebend ſich an's Nächſte hält 
Und will nur das gewinnen, 
Umfaßt darin die ganze Welt, 
Und Gott iſt mitten drinnen. 
Friedrich Rückert. 
—— . —H—— En VE EEE 


Von der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 
L Königsberg, 31. Mai. 
Die Bauten der Ausſtellung au und für ſich ie 
eine jo dominirende 7 8 Tal daß wir noch einmal auf 
ſie zurückkommen müſſen. ie Architektur iſt gleichſam 
das erſte Ausſtellungsobjekt, das dem Beſchauer auffällt, 
und ſicherlich eines der beſten! Die Hauptbauten ſind 
ſämmtlich von dem Architekten Strehl entworfen. Da iſt 
de das Hauptgebäude, ein in feiner Kompoſition 
bedeutender Palaſt im Renaiſſanceſtiel, der einen Flächen⸗ 
raum von 4100 Quadratmeter, ausſchließlich der Höfe, be⸗ 
deckt. Er iſt vom Zimmermeiſter Dantzer für die reſpektable 
Summe von 59 000 Mark erbaut. Das in Holzwerk ge⸗ 
altene Gebäude mit ſeinen drei gewaltigen Kuppeln, den 
auptportalthürmen und kleinen 3 bildet die 
itte des Ausſtellungsplatzes, weshalb es die auch wohl⸗ 
Be Aufgabe des Architekten war, den Aufbau des Ge⸗ 
äudes von allen Seiten Aua harmoniſch zu geſtalten. 
Frappirend iſt die innere Konſtruktion der Binder und der 
Kuppeln. Man erſtaunt über das geringe 4 
mit welchem eine ſo kühne Wölbung hervorgebracht iſt; da 
ſtört keine Strebe, keine Zange die ſchlanke inie, und alles 
wirkt luftig und leicht, ohne die Sicherheit zu beeinträchtigen. 
Die Hauptkuppel, welche das Rondel überſpannt, hat eine 
innere Höhe von 22 Meter und eine diagonale Binderſpann⸗ 
weite von 19 Metern. Vom Hauptportal aus, beſonders 
von der darüber befindlichen Loggia überblickt man den 
ganzen gewaltigen Ausſtellungsraum. Seitlich dieſes Por⸗ 
tals ſind Bureauräume für Poſt und Preſſe untergebracht. 
Die n in der die Eröffnungsfeier ſtattfand und 
die ſpäter zu Sonderausſtellungen dienen wird, bedeckt einen 
Flächenraum von 800 Quadratmetern und iſt für die Summe 
von 14 700 Mark vom Bauunternehmer Ploneit erbaut. 
Der große Saal faßt etwa 1000 Perſonen an Tiſchen und 
at eine Länge von 40 Metern und eine Breite von 20 
etern. Der Saal wird einerſeits von einem muſchel⸗ 
— en Orcheſter, andererſeits von den Durchgängen nach 
em Reſtaurationsgebäude begrenzt. 
Das Gebäude für Kunſt und eee lenkt 
rer beim Eintritt den Blick durch feine monumentale 
rchitektur auf ſich, wird leider aber zum Theil durch das 
etwas gewöhnliche Wein⸗Zelt einer Rüdesheimer Firma ver⸗ 
deckt. Die Kunſthalle nimmt eine Fläche von 1170 Qua⸗ 
dratmetern ein und iſt für eine Summe von 26 000 Mark 
von Zimmermeiſter Brandſtätter erbaut. Eine gewaltige 
Vorhalle, durch Oberlicht und hohes Seitenlicht erleuchtet, 
führt nach den beiden Seiten⸗ und Querflügeln und in der 


Verlängerung der Längsachſe nach der Bildergallerie. Dieſe 


iſt nach dem Kabinetſyſtem mit radialen Querwänden ein⸗ 
erichtet, wodurch eine vorzügliche, gleichmäßige Beleuchtung 
en Wandflächen erzielt wird. 

Die Halle für Marine, Handel und Fiſcherei bildet 
einen architektoniſch ſchönen Abſchluß nach Norden hin. 
Sie kennzeichnet ſich gleich äußerlich durch vier Maſten⸗ 
thürme mit Maſtkörben und Takelage und durch ein kleines, 
den Namen der Yacht des Protektors 1 Heinrich 
we tragendes Schiff, ſowie einen Globus mit 

erkurſtab. Der Preis der Herſtellung beträgt 32000 
Mark, der Flächenraum 2400 Quadratmeter. Die Beleuchtung 
it faſt durchweg Oberlicht, weil einerſeits die Wände als 

ehaugflächen verwandt werden, andrerſeits dieſe Beleuchtung 
für Modelle und Schauſtücke auf Tiſchen die geeignetſte iſt. 

An dieſe Halle ſchließt ſich nach Norden hin die Land⸗ 
wirthſchafts⸗Halle in einer Geſammtlänge von 126 
Metern (Zimmermeiſter Bendig), die ſehr einfach gehalten 
iſt. Sehr freundlich nimmt ſich dann wieder der „Pavillon 
des kleinen Kindes“ aus, von Zimmermeiſter Ploneit 
im Renaiſſaneeſtiel t die Summe von 11000 Mk. erbaut. 
Seine Grundform iſt das Hufeiſen, die Seitentheile ſtehen 
der Frauenarbeit und dem Hausflei e, der mittlere Theil 
der Erziehung des Kindes zur Verfügung. f 

Das an Grundfläche zweitgrößte Bauwerk der Aus⸗ 

ellung iſt die Maſchinenhalle mit 3700 Quadratmeter. 

ie beiden Portale der vorſpringenden Flügel und das 
Mittelportal der Langhalle verrathen in ürem leichten 
2 nicht die ſchwere Holzkonſtruktion, welche für dieſes, 
rieſige Maſchinen bergende Gebäude nothwendig angewendet 
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werden mußte. Eine Loggia über dem Mittelportal 
geſtattet einen hübſchen Blick über das Getriebe des Platzes. 
Der höchſte Bau iſt der in mittelalterlichen Formen 
ehaltene Leuchtthurm. In feiner, gothiſirender Sand⸗ 
teinarchitektur ſteigt er von dem durch die Aushebung des 


Teiches entſtandenen Hügel bis zu 40 Meter Höhe auf. 
Der Thurm iſt von der Firma Laubſchat und Becker für 


10000 Mk. erbaut worden. Leider mußte das urſprüngliche 
Projekt, den Perſonenaufzug durch elektriſchen Fahrſtuhl 
zu bewirten, noch in letzter Stunde aufgegeben werden. 
Jetzt führen zwei bequeme Treppen zu der luftigen Höhe 
empor, von 5 man einen entzückenden Rundblick auf die 
Ausſtellung, die Stadt, die Hufen, das Pregelthal und 
einen großen Theil des Samlandes genießt. 

Das Geſchick, das die Bauleiter überall inder Anlage 
der Bauten bewieſen haben, bewährt ſich beſonders am 
Forſthauſe, das in tiefem Grün verſteckt iſt und einen 
ebenſo charakteriſtiſchen wie maleriſchen Anblick bietet. Es 
iſt in reizender niederſächſiſcher Holzarchitektur aufgeführt 
und liegt in einem kleinen Thalkeſſel vertieft, ſo daß man 
vom Ausſtellungsterrain über eine Brücke ſchreitend gleich 
das obere Stockwerk betritt. Aus dem Thale ſelbſt geht 
man in die unteren Räume ein. 

Von den zum Theil ſehr gefälligen Privatpavillons 
können wir hier natürlich nur einige erwähnen. Nachdem 
man die ſtolze Monirbrücke überſchritten, liegt rechter 
Hand das Schankhäuschen der Bartenſteiner Bierbrauerei 
von Otto Engelbrecht, ein höchſt originelles Bauwerk 
aus verſchieden großen Rieſenfäſſern, von welchen das Ein⸗ 
gangsfaß die einladenden Worte trägt: 


„Ein durſt'ger Architekt 
Hat luſtig mich erdacht — 
Wer gerne trinkt und lacht, 
Schau zu, was innen ſteckt.“ 


Das iſt nicht zu viel verſprochen, denn innen iſt es gar 
luſtig, und viele werden ſich an den feuchtfröhlichen Karri⸗ 
katuren und Trinkſprüchen ergötzen, die hier nach dem Vor⸗ 
bilde des Wiesbadener Rathskellers von Maler Hoffmann ent⸗ 
worfen ſind. Ganz anders in ſeiner Art, aber wieder höchſt 
originell iſt der Pavillon der Brauerei Ponarth in 
norwegiſcher Architektur, wie jener ein Werk Strehls. 
Täuſchend iſt die Nachahmung des Granits am Unterbau, 
und die Innendekoration (Paſtellgemälde von Bildhauer 
Löckel und Maler Harry Schulz) athmet einen köſtlichen 
feuchtfröhlichen Humor. Mit Glück konkurriren die Pavillons 
der Brauerei Wickbold, der Brauerei Engliſch Brunnen 
in Elbing — in feinen Nococoverzierungen höchſt ge⸗ 
ſchmackvoll! — und der Firma Haak. Tauſende elektriſcher 
8 erleuchten Abends die vielen Spitzen der 
Pavillons. N 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Juni. 


— Nach einer von der oſtpreußiſchen Landſchaft er- 
laſſenen Bekanntmachung werden fernerhin neben den 3½ prozentigen 
auch dreiprozentige Pfandbriefe ausgegeben werden. Auch 
ſoll bei Ausfertigung e Pfandbriefe der Unterſchied 
zwiſchen ihrem Kurs⸗ und Nennwerthe den Darlehnsnehmern 
in denſelben Grenzen und Formen gegen halbjährliche Ab⸗ 
zahlungen, die vorausſichtlich nur ſehr wenige Jahre zu leiſten 
ſein werden, von der Landſchaft gewährt werden, wie ſolches bei 
den 3½ prozentigen Pfandbriefen geſchah, als dieſe ihren Nenn⸗ 
werth nicht voll erreichten. 

— Die vom Oſtpreußiſchen Milchwirthſchaftlichen 
Verein für die Tage vom 17. bis 21. Auguſt in Königs berg 
im Rahmen der Gewerbe-Ausſtellung geplante Molkerei⸗ 
Ausſtellung verſpricht recht bedeutend zu werden. Faſt die 
Hälfte der Vereinsmitglieder hat ſich mit Anmeldungen beiheiligt. 
Hierunter ſind 13 Genoſſenſchaften, 43 Gutsmolkereien und ein 
Fabrikant von Butterkiſten zum Poſtverſand. 

— In betheiligten Kreiſen iſt häufig darüber Klage geführt 
worden, daß die Ausſchreibungen der Lieferung von Fluß⸗ 
ſchiffen öfter zu allgemein und unbeſtimmt gehalten ſind, ſo 
daß ſie für eine gleichmäßige Auffaſſung bei den einzelnen 
Unternehmern keine genügende Grundlage bieten, und daß von 
den Bewerbern häufig ein Uebermaß von Zeichnungen gefordert 
wird. Um ein einheitliches, die Intereſſen des Staates wie auch 
der Unternehmer gleichmäßig ſicherndes Verfahren herbei⸗ 
zuführen, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten „Grund⸗ 
ſätze für die Ausſchreibung und Verdingung der 
Lieferung von Flußſchiffen“ aufſtellen laſſen, welche fortan 
im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung in Anwendung 
kommen werden. 


— In der Jahresverſammlung der deutſchen 
Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger 
beantragte der Bezirksverein Königsberg, für die Station 
Pillau ein neues, aus kannelirtem Stahlblech erbautes, 8½ 
Meter langes, auf 3500 Mk. veranſchlagtes Rettungsboot mit 
Selbſtentleerungsvorrichtung, ferner für den Bootswagen in 
Kranz einen neuen (Anſchlag 1300 Mk.) anzuſchaffen. Der 
Bezirksverein Memel beantragte, für den Bootswagen der 
Station Melneraggen einen neuen für denſelben Preis anzuſchaffen. 
Alle drei Anträge wurden angenommen. 


— Zum Beſuche des vierten Pro vinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießens in Pr. Stargard werden in den Tagen vom 28. 
bis einſchließlich 30. Juli d. Is. für die Züge 6, 7 und 302 der 
Strecke Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau⸗Elbing ſowie für 
die Anſchlußzüge Rückfahrkarten zweiter und dritter Klaſſe 
mit viertägiger Giltigkeit zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben. 
Fahrtunterbrechungen ſind nicht zuläſſig, auch iſt die Benutzung 
von Schnellzügen auf der het. ausgeſchloſſen. Gepäck⸗ 
freigewicht wird nicht gewährt. Für Kinder gelten die ſonſt 
üblichen Ermäßigungen. 

— Als Anerkennung für nützliche Erfindungen auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnweſens hat die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung 
in dieſem Jahre an 21 ihr unterſtellte, als Urheber der 
Erfindungen ihr bekannt gewordene Beamte und Arbeiter 
Prämien im Geſammtbetrage von 5520 Mk. vertheilt. 

— Am 5. bis 8., 10. bis 12, 24. bis 28. Juni, ſowie am 
2. bis 6., 8. bis 13., 15. bis 20., 22. bis 27., 29., 30. und 31. Juli 
wird von Infanterie⸗ bezw. Feldartillerie⸗Truppentheilen auf 
dem Schießplatze bei Gruppe ſcharf geſchoſſen werden. 

— Die Gemeindevertretung der Gemeinde Czersk im Kreiſe 
gt hat an das Abgeordnetenhaus die Bitte gerichtet 
ihr Geſuch um Errichtung eines Amtsgerichts in Czersk be 
der Staatsregierung zu befürworten. Die Gemeinde ſei bereit, 


der Staatsregierung in folgender Weiſe entgegenzukommen: 
Sie ſtelle einen Bauplatz von drei Morgen an vier verſchiedenen 
Stellen unentgeltlich zur Verfügung, ſie wolle ferner die nach 


= 
Anordnung der Behörde auszuführenden Baulichkeiten und 
endlich vier vorhandene größere Wohnhäuſer zu angemeſſenen 
Miethspreiſen hergeben. Die Regierung verhielt ſich wie früher 
ſo auch jetzt ablehnend zu der Petition, da durch die Abhaltung 
von zehn Gerichtstagen von je faſt einer Woche in Czersk dem 
Bedürfniß im weſentlichen genügt ſei. Da Czersk auch direkte 
Eiſenbahnverbindung mit Konitz hat, beſchloß die Juſtizkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 

— Der zweite Kongreß polniſcher Apotheker 
aus ſämmtlichen Theilen des früheren Königreichs Polen wird 
Ende Auguſt in Poſen abgehalten werden. - 

— In dem geſtern ausführlich geſchilderten, nunmehr be⸗ 
endeten Rechtsſtreit der Niederungsgemeinde Grabau gegen 
den kgl. preußiſchen Strombaufiskus hat das Reichsgericht, wie 
mitgetheilt, das Erkenntniß des Landgerichts zu Grau⸗ 
denz wiederhergeſtellt (das Landgericht Graudenz hatte 
bekanntlich den Anſpruch der Gemeinde auf das Kämpenland im 
Außendeich zurückgewieſen). Sonach iſt die vom Fiskus eingelegte 
Reviſion für begründet erachtet und das Erkenntniß des 
Oberlandesgerichts Marienwerder aufgehoben worden. 

— In dem Bericht über die Diſtriktsſchau in Marienwerder 
iſt in der Prämiirungsliſte die Firma Glogowski und Sohn⸗ 
Marienburg aufgeführt; die Firma hat indeſſen ihren 
Sitz in Ino wrazlaw. 

* — Die Verwaltung der vom 1. Juni d. J. neu eingerichten 
Poſtagentur in Königlich Neudorf iſt dem bisherigen Poſt⸗ 
hilfsſtelleninhaber Schidzig dortſelbſt, diejenige der neuen Poſt⸗ 
agentur in Zajonskowo Bahnhof dem dortigen Stationsaufſeher 
Rade übertragen worden. 

— Dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor Kindler in Thorn 
iſt der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Doepke, früher bei der 
Eiſenbahndirektion in Bromberg, iſt in den Ruheſtand getreten. 

— Der Amtsrichter Lublin in Biſchofsburg iſt an das Land⸗ 
gericht Braunsberg verſetzt. 

— Dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Lange bein 


Amtsgericht Bromberg iſt bei ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 


— Dem Büchſenmacher a. D. Nitſch zu Danzig iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 


— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Mühlenbeſitzer 


Raykowski zu Klinger für den Standesamtsbezirk Lomsk im 
Kreiſe Schwetz, der Adminiſtrator Franz Plehn in Lichtenthal 
für den Bezirk Kopitkowo im Kreiſe Marienwerder, der Guts⸗ 


beſitzer Ortmann zu Louiſenwalde für den Bezirk Louiſenwalde 


im Kreiſe Stuhm. 


— Der Gutsbeſitzer Dauter iſt als Deichhauptmann und 


der Gutsbeſitzer Dam rath als ſtellvertretender Deichhauptmann 
der Münſterwalder Niederung beſtätigt worden. 


— Der Beſitzer Heinrich Schnitzler in Gr. Wolz iſt zum 


Gemeindevorſteher gewählt und beſtätigt worden. 


A. Danzig, 31. Mai. Die Urkunde, betreffend die Errich⸗ 


tung einer evangeliſchen Kirchengemeinde Schidlitz im 
Stadtkreiſe Danzig wird jetzt vom Konſiſtorium veröffentlicht. 
Danach wird mit Genehmigung des Kultusminiſters und des 
Ober⸗Kirchenraths Folgendes feſtgeſetzt: Die evangeliſchen Be⸗ 
wohner: 1. der gegenwärtig zur St. Katharinen⸗Kirchengemeinde 
in Danzig gehörigen Vorſtadt Schidlitz im Stadtkreiſe Danzig, 
2. des gegenwärtig zur St. Katharinen- und St. Salvator⸗Kirchen⸗ 
gemeinde in Danzig gehörigen Bezirks Stolzenberg im Stadt⸗ 
kreiſe Danzig, 3. des gegenwärtig zur heiligen Leichnams⸗Kirchen⸗ 
. in Danzig gehörigen Bezirks Schellingsfelde im Stadt⸗ 


reiſe Danzig werden aus den genannten Kirchengemeinden aus⸗ 


pfarrt und zu einer ſelbſtſtändigen Kirchengemeinde Schidlitz mit 
dem Kirchorte Schidlitz vereinigt. Für die Kirchengemeinde Schidlitz 
wird in Schidlitz eine Pfarrſtelle errichtet. 


Bei der am 9. Juni hier ſtattfindenden Ruderregatta 


finden folgende Rennen ſtatt: 


1. Aufänger⸗Vierer (Ehrenpreis, geſtiftet von den Damen des 


Ruderklubs „Viktoria“ und des „Danziger Rudervereins“): 
Ruderklub „Viktoria“, Danziger Ruderverein. 


2. Junior⸗Einer (Ehrenpreis, geſtiftet von dem „Danziger 


Jagd⸗ und Reiterverein“): Elbinger Ruderverein „Nautilus“, 


Elbinger Ruderklub „Vorwärts“, Danziger Ruderverein. 
3. Vierer (Kaiſerpreis: Königsmedaille des deutſchen Kaiſers): 


Ruderklub „Viktoria“, Elbinger Ruderklub „Vorwärts“, Königs⸗ 
berger Ruderklub, Danziger Ruderverein. 


4. Dollen-Vierer (Ehrenpreis): Königsberger Ruderklub, 


Ruderklub „Viktoria“, Elbinger Ruderverein „Nautilus“. 


5. Gig⸗ Doppelzweier (Ehrenpreis): Elbinger Ruderklub 
„Vorwärts“, Danziger Ruderverein. 

6. Junior⸗Vierer (Preis der Stadt Danzig): Königsberger 
Ruderklub, Ruderklub „Viktoria“ Danzig, Danziger Ruderverein, 
Elbinger Ruderklub „Vorwärts“. 

7. Einer (Ehrenpreis, geſtiftet von den Damen Danzigs): 
Danziger Ruderverein, Elbinger Ruderverein „Nautilus“. 

8. Leichter Vierer (Ehrenpreis, geſtiftet von Sportsfreunden 


Danzigs): Elbinger Ruderklub „Vorwärts“, Ruderklub „Viktoria“ 


Danzig, Danziger Ruderverein. 
„Achter (Herausforderungspreis, geſtiftet von den Gründern 
des Ruderklubs „Viktoria“): Ruderklub „Viktoria“. 

Den Regatta⸗Ausſchuß bilden folgende Herren: Vor⸗ 
ſitzende: Otto Gerike und Karl Kreyſſig. Schiedsrichter: 
Otto Voß ⸗Stettin und Ferdinand Leux⸗Elbing. ielrichter: 
Korvettenkapitän Meuß, Ausrüſtungs⸗Direktor der Kaiſerlichen 
Werft und Lieutenant z. S. Engelhardt, Adjutant der 
Kaiſerlichen Werft. Starter: Karl Domanski und Rudolf 
Schultz. Im Bureau: Cornicelius, Krogoll, Merdes, Neiß, 
Sommerfeld, Werner. 


* Freyſtadt, 31. Mai. Der Hund, welcher in Nerdeck am 
25. d. M. eine Frau angefallen und Hunde gebiſſen hat, iſt in 
Guhringen an demſelben Tage getödtet worden. Herr Kreis⸗ 
Thierarzt Kruckow hat durch Sektion die Tollwuth feſtgeſtellt. 
Ueber Guhringen iſt die Hundeſperre verhängt, frei umher 
laufende Hunde ſollen getödtet werden. 

* Warlubien, 31. Mai. In dieſer Woche ſpendete der 
Herr 12. log Dr. Redner die Firmung in Gr. Kommorsk 
und Gr. Plochoczin. Von Neuenburg traf er im vierſpännigen 
Verdeckwagen, von etwa 30 mit blau⸗weißen Schärpen geſchmückten 
Reitern begleitet, hier ein. Auf dem Wege waren mehrere 
Ehrenpforten errichtet; die polniſchen Inſchriften mußten 
es auf — des hieſigen Herrn Amtsvorſtehers ent 
die werden, 


300 Perſenen 
erfolgte von Warlubien aus die Rückreiſe nach Pelplin. 
Czerwinsk, 31. Mai. In dem zwiſchen Kehrwalde und 
Pillamühle gelegenen Wäldchen wurde die Leiche der am 
4. März ver en Oſowska aus Gonſiorken gefunden. 
Ein Verbrechen liegt hier aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht vor. 
Die O. war ſchwachſinnig und hatte oft Selbſtmordgedanken. 
m Culm, 30. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde dem von Oſten'ſchen Waiſenhauſe zu Jaſtrow 
eine Beihilfe von 300 Mk. bewilligt und der Vertrag mit Frau 
Rentier Werſche auf ſechs Jahre verlängert, nach welchem bis 
auf weiteres die Viehmärkte wie bisher auf dem vor dem 
Graudenzer Thore gelegenen Markte abgehalten werden. 


Culm, 31. Mai. Der Etat der Synagogengemeinde 

für 1895/96 ift in Einnahme und Ausgabe auf 8850 Mk. feſt⸗ 

eſetzt worden. Zur Deckung des Fehlbetrages werden 84 pt. 

gr läge zur Staatseinkommenſteuer erhoben. An Stelle des 

verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Bankier n iſt Herr 
Rentier J. S. Leiſer in den Vorſtand gewählt worden. 

> Culmſee, 31. Mai. In unſerer Stadt herrſcht in dieſem 

88 eine äußerſt rege Bauthätigkeit. Unſere Ziegeleien 

d infolgedeſſen zeitweiſe nicht in der Lage, den großen Bedarf 
an Ziegeln zu decken, ſo daß die Bauherrn und Bauunternehmer 
mitunter gezwungen ſind, Ziegellieferungen mit auswärtigen, 
weitentlegenen Ziegeleien abzuſchließen. — Einen herrlichen 
Anblick gewähren zur Zeit die Kleefelder in unſerer Gegend; 
der Klee ſteht dicht und hoch. wie ſchon ſeit langer Zeit nicht. 
Bei günſtiger Erntezeit werden die Landwirthe dies Jahr vollauf 
Kleefutter haben. Ebenſo zufrieden können die Landwirthe mit 
der Som merung ſein; auch der Weizen hat ſich in der letzten 
Zeit ſehr erholt, der Roggen freilich läßt viel zu wünſchen übrig. 

NA Löbau, 31. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden die Herren Reſtaurateur Stryk und Schloſſer⸗ 
meiſter Kaczinski als Beiſitzer zu den Stadtverordnetenwahlen 
gewählt. Die von der Anſiedelungskommiſſion für 1106 Mk. 
erſtandene Parzelle wurde für den jährlichen Pachtzins von 
45 Mk. an Herrn Kupferſchmiedemeiſter Geyer verpachtet. Der 
Verfügung des Marienwerderer Bezirksausſchuſſes vom 21. März 
d. Is., betreffend die Aufbeſſerung der Gehälter der ſtädtiſchen 
Lehrer, kann nicht nachgekommen werden, da die ſtädtiſchen 
Vermögensverhältniſſe infolge der neuen Einkommenſteuer ſich 
verſchlechtert haben. Aus demſelben Grunde wurde die Zahlung 
eines Zuſchuſſes von 1500 Mk. zur Pflaſterung des Weges nach 
Loſſen abgelehnt. Dem Rektor der Stadtſchule wurden die 
Mittel zur Beſchaffung eines größeren Kaiſerbildes bewilligt. 

[1 Marienwerder, 31. Mai. Nach ſchwerem Leiden ſtarb 
geſtern im Alter von 80 Jahren der Rechnungsrath a. D. Herr 
Jahn. Herr Jahn gehörte dreißig Jahre lang dem Auſſichts⸗ 
rath des Weſtpreußiſchen Kredit⸗Vereins als Mitglied und 
Reviſor an. 

Am zweiten Pfingſt⸗Feiertage wird in allen evangeliſchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten der 
Miſſion unter den Heiden abgehalten werden. 

Marienwerder, 31. Mai. (N. W. M.) Die Lehrlings⸗ 
arbeiten, die auf der Gewerbe⸗Ausſtellung vorgeführt worden 
ſind, zeichneten ſich nach dem Urtheil der Preisrichter ſämmtlich 
durch Fleiß und Sorgfalt aus und gaben Zeugniß davon, daß 
die Lehrherrn ſich bemühen, ihren Lehrlingen eine tüchtige Aus⸗ 
bildung angedeihen zu laſſen. Es haben Preiſe erhalten: 
Lehrling H. Neumann bei Tiſchlermeiſter Kaufmann 20 Mk., 
taubſtummer Lehrling Albert Liedtke (bei demſelben) 10 Mk., 
Walter Neviger bei Schloſſermeiſter Ballach jun. 10 Mk., Julius 
Rozewski und Karl Zardacki bei Böttchermeiſter Burgismeyer⸗ 
Neuenburg, Th. Smentowski bei Klempnermeiſter Rohr, Ernſt 
Klein und Otto Gillmeiſter bei Konditor Utaſch, Otto Michalski 
bei Kürſchnermeiſter Scheffler, Karl Lewandowski, Hermann Reh 
und Joſef Domagalski bei Malermeiſter Günther, Georg Orlowsky 
und Hermann Dobrick bei Malermeiſter Prahl, Franz Bartel 
bei Sattlermeiſter Kleinke, Erich Adloff bei Schneidermeiſter 
Adloff, Robert Gnuſchke bei Schneidermeiſter Müller, Guſtav 
Stein und Kunitzky bei Schuhmachermeiſter Paul Saupe und 
Nowitzke bei Tiſchlermeiſter Richter II. je 5 Mk. — Als gute 
Schülerarbeiten ſind lobend anerkannt worden: a. geſticktes 
Taſchentuch, ausgeſtellt von Anna Görz ⸗Schulwieſe, 13 Jahre 
alt; b. Kreidezeichnung von Büttner; e. Reliefſchnitzerei von 
Gößmann, Schüler von Frl. Knopmuß. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder war von einem unſerer 
Korreſpondenten (in Nr. 122) gemeldet worden, daß der Guts⸗ 
herr der Gutes Kozielec bei Neuenburg in Weſtpr. (Herr von 
Fournier) ein Fuhrwerk zur Abholung des Biſchofs aus Pelplin 
vom Bahnhofe Czerwinsk nach Pienonskowo geſtellt habe. Dieſe 
Nachricht beruht, wie uns jetzt mitgetheilt wird, auf einer Ver⸗ 
wechſelung; das Gut Kozielec iſt auch garnicht um Geſtellung 
eines Fuhrwerkes für den Herrn Biſchof erſucht worden. 

P Aus der Marientverderer Niederung, 31. Mai. Auf 
der Chauſſeeſtrecke in Gr. Grabau ſind durch ein Fuhrwerk einige 
40 Obſtſtämmchen ſehr beſchädigt worden. Ein ſchleſiſcher 
Leinwandhändler ließ ſein Fuhrwerk vor der Käſerei ohne Be⸗ 
aufſichtigung ſtehen, die Pferde gingen durch und richteten mit 
dem Wagen den Schaden an. Der Händler muß eine hohe 
Entſchädigungsſumme zahlen. Die Raupenplage in unſern 
Gärten geht ihrem Ende entgegen. Die Raupen fangen an, ſich 
an Fäden zur Erde zu laſſen und hineinzukriechen, um ſich zu 
verpuppen. Gelbft wo die Blätter der Bäume nur durch⸗ 
löchert ſind, iſt auf einen Obſtertrag nicht zu rechnen, da die 
Früchte abgefallen ſind. 

* Schwetz, 31. Mai. Zur Klarſtellung der in Nr. 126 des 
Gef. erwähnten gerichtlichen Einſchreitung erhalten wir vom 
Vorſtande der Zuckerfabrik Schwetz (unterzeichnet F. Rahm 
und H. Krech) folgende Mittheilung: „Es iſt unwahr, daß in 
die Leitung der Zuckerfabrikgeſchäfte gerichtlich ein⸗ 
geſchritten iſt. Das Einſchreiten des Gerichtes bezieht ſich 
vielmehr auf die Krankenkaſſe, welche eine ſelbſtſtändige, von 
den Intereſſenten gewählte Verwaltung hat und bei welcher 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Der Vorſitzende 
der Krankenkaſſe, der zuglzech der techniſche Leiter der Fabrik 
iſt, hat dieſe Unterſuchung ſelbſt beantragt. Richtig iſt nur, 
daß eine Anzahl von anonymen Schmähbriefen, welche aus 
ausgeſchnittenen Zeitungsblätterwörtern zuſammengeklebt waren, 
den Mitgliedern des Vorſtandes und einigen andern Perſönlich⸗ 
keiten zugeſandt ſind. Der Inhalt derſelben richtet ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen den techniſchen Fabrikleiter. 


Schwetz, 31. Mai. Geſtern fand zu Ehren des von hier 
nach Kottbus verſetzten Rentmeiſters Herrn Zander ein 
Abſchiedskommers ſtatt, an welchem ſich über 50 Herren 
betheiligten. Herr Juſtizrath Apel feierte den Abſchiednehmenden, 
welcher 14 Jahre hier am Orte ſeines Amtes gewaltet hat, auch 
in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtratsmitglied, als Mitglied des 
landwirthſchaftlichen Vereins Jungen⸗Zappeln, als Vorſitzender 
des Turnvereins, Mitglied des Schützenvereins, und hob ſeine 
Verdienſte als Schriftſteller auf dem Verwaltungsgebiete und 
als Förderer des Gemeinwohls hervor. Herr Zander dankte mit 
herzlichen Worten, worauf noch Herr Superintendent Karmann 
das Wort ergriff, um in lanniger Anſprache des Abſchiednehmenden 
als Kirchenlicht, d. h. als Mitglied der kirchlichen Korporation 
zu gedenken. “ 

IJ Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Mai. Vom 15. Juni 
ab wird die fahrende Lan dpoſt vom Bahnhof Hohenfelde 
über Gr. Wöllwitz nach Soß now eingeſtellt und dafür eine 


Land rt von Zempelburg nach Gr. Wöll witz und 
eine von Zempelburg über Zempelkowo nach Soßnow 
eingerichtet. Dieſe Abänder wird mit 2 Freude begrüßt 
werden. — n 


win wurden. Geſtern a Nachmittags bef 


allen und werden in kurzer Zeit vollſtändig emtblattert 
daſtehen. — Trotz der bisherigen großen Dürre verſprechen die 
Kleefelder gute eerträge. 2 

* Pr. Stargard, 30. Mai. Die Geſchäfte unſerer Stadt⸗ 
ſparkaſſe ar in den fünf Monaten ihres Beſtehens ſtetig ge⸗ 
ſtiegen. Die Spareinlagen ſind auf 142703 Mk. gewachſen. 
Durch das eingeführte Sparmarkenſyſtem ſind beſonders 
weniger Bemittelte zum Sparen geführt worden. 

* Pr. Stargard, 31. Mai. Einer Einladung des Herrn 
Amtsgerichtsraths Heilig endörfer folgend, verſammelte ſich 
heute eine Anzahl Herren im Schöffenſaale des Amtsgerichts, um 
endgültig über die Begründung eines Vereins zur Für ſorge 
für entlaſſene Gefangene zu beſchließen. Man beabſichtigt, 
einen Provinzialverband der im Bezirk des Oberlandesgerichts 
Marienwerder beſtehenden Vereine zu begründen, dem ſich 
der hieſige Verein anſchließen würde. Mit der Faſſung der 
Satzungen erklärten ſich die Anweſenden einverſtanden. In den 
Vorſtand wurden Herr Amtsgerichtsrath Heiligendörfer als 
Vorſitzender, der nächſtälteſte Richter des hieſigen Amtsgerichts 
als Stellvertreter, Gerichtsſekretär Klawitter als Schriftführer, 
Gerichtskaſſenrendant Eggert als Kaſſenführer und die Herren 
katholiſcher Stadtpfarrer Block, Superintendent Dreyer, Bürger⸗ 
meiſter Gambke, Landrath Sagen und Mühlenbeſitzer Wiechert 
als Beiſitzer gewählt. Der Jährliche Mindeſtbeitrag wurde auf 
2 Mark feſtgeſetzt. 

S Tiegeuhof, 31. Mai. Die Raupenplage nimmt auch 
hier erſchreckend überhand. In den Vorjahren gab es nicht fo 
viele Raupen in den Obſtgärten. 

Putzig, 30. Mai. Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Die Herren Rechts⸗ 
anwalt Froſt (Vorſitzender) und Buchdruckereibeſitzer Scheune⸗ 
mann (ſtellvertretender Vorſitzender), wurden wiedergewählt. — 
Der Botaniker Grä bner aus Berlin wird im nächſten Monat 
unſeren Kreis im Auftrage des weſtpreußiſchen botaniſch⸗ 
gpelnatihen Vereins botaniſch durchforſchen. — Die Herren 

andrath Dr. Albrecht und Rittergutsbeſitzer Hannemann⸗ 
Hohenſee ſind zu Deputirten der Kreisſynode wiedergewählt 
worden. 


A Berent, 31. Mai. Seit der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hatte unſere Stadt an den landesherrlichen Fiskus für 
die Verleihung des Grundbeſitzes und die daraus ſich ergebenden 
Einnahmen eine Abgabe von 20 Mk. 17 Pfg. zu zahlen, und 
zwar früher an den polniſchen König und ſpäter an die preußiſche 
Staatskaſſe. Dieſe Abgabe wurde auch fortentrichtet, nachdem 
durch Geſetz vom Mai 1861 eine allgemeine Gebäudeſteuer ein⸗ 
geführt wurde, nach welchem alle bisherigen grundſteuerartigen 
Abgaben in Wegfall kommen ſollten. Im Jahre 1893 weigerte 
ſich die Stadt, dieſe Abgabe noch weiter zu entrichten, ſich auf 
die Beſtimmungen des Gebäudeſteuergeſetzes dabei berufend. 
Da aber der Fiskus auf die Zahlung der Abgabe auch weiterhin 
beſtand, ſo ſtrengte die Stadt die Klage auf Anerkennung der 
Nichtverpflichtung der Stadt zur Weiterzahlung der Abgaben an. 
Nunmehr iſt durch rechtskräftiges Urtheil des Oberlandesgerichts 
Marienwerder in letzter Inſtanz zu Gunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden, welche nun auch einen Theil der bereits bezahlten 
Abgabe zurückverlangt. 


5 Marienburg, 31. Mai. Der fiebenjährige Sohn 
Guſtav des Bierfahrers Springkewitz in Kalthof iſt geſtern 
Nachmittag beim Baden in der Nogat ertrunken. — Zur 
Ausſtellung nach Königs berg wird ſich in einigen Tagen der 
hieſige Gewerbeverein begeben. 

* Aus dem Kreiſe Marienburg, 31. Mai. 
wurde in Ladekopp ein Darlehnskaſſen⸗Verein Raiff⸗ 
eiſenſcher Organiſation gegründet. Als Vorſteher wurde Herr 
Amtsvorſteher Kröker und als deſſen Stellvertreter Herr Guts⸗ 
beſitzer Joh. Dyck gewählt. 


+ Pillau, 31. Mai. Geſtern war ein hieſiger Herr dabei 
beſchäftigt, in ſeinem Laboratorium auf einem Spiritusbrenner 
Naphthalin und Kampher zu kochen und dadurch ein Mittel 
gegen Motten zu bereiteu. Plötzlich ſchlug die Flamme in den 
Tiegel und es erfolgte eine Exploſion, ſo daß die Fenſter ſprangen 
und die ganze Maſſe war im Nu in einen fürchterlichen Rauch 
verwandelt, welcher ſofort alle Räume erfüllte. Der Herr wollte 
den Tiegel vom Feuer entfernen und erlitt dabei erhebliche 
Brandwunden an der rechten Hand. In demſelben Augenblick 
fingen ſeine Kleider Feuer; jetzt kam ein Lehrling, der von 
dem Unglück noch keine Ahnung hatte, mit einer großen Spiritus⸗ 
flaſche in das gänzlich mit Rauch gefüllte Laboratorium. Vor 
Schreck ließ er die Flaſche fallen und lief hinaus, den Chef in 
ſeiner ſchrecklichen Lage zurücklaſſend. Dieſer konnte in dem 
Rauch die Thür nicht finden und war ſchon dem Erſtickungstode 
nahe, als plötzlich der Gehilfe hineinſtürzte. Er bemerkte ſogleich 
ſeinen Herrn, zerrte ihn heraus und begann das Löſchungswerk, 
welches ihm auch glücklich gelang. Nur dem energiſchen und 
umſichtsvollen Eingreifen des Gehilfen iſt es zu danken, daß 
größeres Unglück verhütet wurde, denn in dem Laboratorium, 
ſowie in verſchiedenen anderen Räumen des Hauſes befanden 
ſich große Mengen Spiritus, Oele und viele andere leicht 
explodirende Stoffe. 

Nach einem Beſchluß der Stadtverordneten ſollte das 
Gehalt des neuen Bürgermeiſters 2400 Mk. jährlich, ſteigend bis 
zum Höchſtbetrage von 3000 Mk., neben 550 Mk. Wohnungs⸗ 
miethsentſchädigung und 400 Mark Remuneration als Amts⸗ 
anwalt betragen. Außerdem ſollte die Büreaukoſtenentſchädigung 
ſtatt wie bisher 1000 Mk., 1800 Mk. betragen, dafür aber die 
Büreauvorſteherſtelle mit 1200 Mark geſtrichen werden. Der 
Magiſtrat ging darauf nicht ein, ſondern wollte die Bureau⸗ 
vorſteherſtelle im Etat belaſſen wiſſen, hat auch die Regierung 
von deren Nothwendigkeit überzeugt. Nun hat der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident mitgetheilt, daß er es für das weit zweck⸗ 
mäßigere hält, wenn unter entſprechender Kürzung der Büreau⸗ 
koſtenentſchädigung des Bürgermeiſters ein Stadtſekret är 
angeſtellt wird, da auf dieſe Weiſe allein eine Gewähr dafür 
geſchaffen wird, daß unter Vermeidung öfteren Wechſels die 
Büreaugeſchäfte dauernd von einer ihnen gewachſenen Perfönlichkeit 
geführt werden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Mai. In dem 
Dorfe Stronnau graſte eine Menge Kühe an einem nur niedrig 
umzäunten Brunnen, bis es einem der Thiere einfiel, eine 
Nachbarin in den ziemlich tiefen Brunnen hinabzuſtoßen. Damit 
jedoch noch nicht zufrieden, verſetzte das kampfluſtige Thier der 
hinzugeeilten Kuhmagd einen ſolchen Stoß, daß das Mädchen 
über die Brüſtung hinweg in den Brunnen und auf die Kuh 
fiel. Die auf das Hilfegeſchrei hinzugeeilten Menſchen ſchritten 
zur Rettung. Das Mädchen beſaß Geiſtesgegenwart genug, ſich 
das hinabgeworfene Seil der Winde umzuſchlingen und wurde 
ſo wieder an die Oberwelt befördert. Zur Rettung der Kuh ließ 
ſich ein Mann in den Brunnen hinunterwinden, band dort das 
Thier an das Seil und erblickte nun mit ihm zugleich wieder 
das Licht der Welt. Die Betroffenen, das Mädchen und die Kuh, 
haben außer einigen Hautabſchürfungen Schaden nicht gelitten. 


Liſſa i. P., 30. Mai. Der neugewählte Landtags⸗ 
abgeordnete Landrath Dr. Lewald⸗Rawitſch legte am Tage 
vor der Wahl in einer von dem deutſchen Wahlverein und dem 
Wahlverein der deutſchen Liberalen einberufenen Verſammlung 
ſein politiſches Programm: Die Schulverhältniſſe müßten fo 
geregelt werden, daß im Intereſſe der Lehrer und Gemeinden 
die Schullaſten vom Staate zu beſtreiten ſeien. Die Härten, 
welche das Geſetz über die Sonntags ruhe für manche 
Gewerbetreibende, wie Zigarrenverkäufer, Bäcker, bringe, müßten 
beſeitigt oder wenigſtens gemildert werden. Wenn die 
Branntweinſchänken den ganzen Sonntag geöffnet wären, 
ſo müſſe dieſe Berechtigung den Bäckerläden erſt recht zuerkannt 
werden. . und Alters verſicher ung 
müſſe einer Reviſion unterworfen, eine billigere Verwaltung 


Geftern 


mir TE 


eingeführt und der bis angeramme lte Vonds von 
400 Millionen zu mäßigem güne den Betheiligten zugewendet 
werden. Die Rechte der Städte auf den Kreistagen 
müßten erweitert werden. 


* Schneidemühl, 30. Mai. Die Wahl des Mühlenbeſitzers 
Drewitz zum Stadtrath iſt vom ar ag een zu Brom⸗ 
berg bejtätigt worden. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr D. in fein Amt eingeführt. — Dem Städte⸗ 
tage der Provinz Poſen iſt auch unſere Stadt beigetreten. 


Stolp, 31. Mai. (Telegr.) Die Kranerſche höhere 
Privattöchterſchule iſt nach mehrmaligem Scheitern der 
Verhandlungen endlich von der Stadt Stolp für 45000 Mk. 
gekauft worden. Als höhere Privattöchterſchule geht die Schule 
ein, ſie wird zur Mädchenmittelſchule umgewandelt. Die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein Kraner hat auf das Recht, ein Lehrerinnen⸗ 
ſeminar in Stolp zu eröffnen, verzichtet. 


Lichtwerth und Preis 
der Petroleum⸗ Beleuchtung im Vergleich zur Gas⸗ bezügl. 
Glasglühlicht⸗Beleuchtung bei einem Petroleumpreiſe von 
25 Pfg. pro Liter und einem Gaspreiſe von 21 Pfg. pro 1000 Liter. 


Größte Licht: 
ſtärke in Hefner⸗ Konſum 
licht (deutſche pro in 
Licht⸗Einheit) Stunde Pfg. 


VBVeleuchtungsart 


1. Petroleumlampe (Juternation. 
Blitzlampe mit Flammenſcheibe 


u. gebauchtem Zylinder.) Mittl. 55 150 gr 3,75 
Durchm. d. Brenners = 42 mm 
Dochtbreite 5 mm 

Auer'ſches Gasglühlicht 66 1201 2,52 


mithin loſten in ae 55 Lichtſtärken der Petrol.⸗Lampe 
2,01 Pfg. ftatt 3,75 Pfg. 


2. 1 meh Prem 
mit nur mittl. Durchmeſſer des 
Brenners 35 mm Sk 118 gr 2,95 
Dochtbreite 4 mm 

Auer'ſches Gasglühlicht 66 120 1 2,52 


mithin koſten in Gasglühlicht 34 Lichtſtärten der Petrol.⸗Lampe 
nur 1,3 Pfg. ſtatt 2,95 Pfg. 


3. Petroleumlampe, Rundbrenner 


mit Flammenſcheibe und ge⸗ 
kröpftem Zylinder, mittl. Durch⸗ 26,5 62 gr 1,55 
meſſer des Brenners 25 mm 
Dochtbreite 3 mm 
Auer'ſches Gasglühlicht 66 1201 2,52 


mithin loſten in Gasglühlicht die 26,5 Lichtſtärken der 
Petr.⸗Lampe immer noch 1,01 Pfg. ſtatt 1,55 Pfg. 


Verſchiedenes. 


— Slatin Paſcha, der frühere Gefangene des Mahdi, 
hat nun für die Zeit ſeiner Gefangenſchaft als rückſtändiges 
Gehalt von der ägyptiſchen Regierung eine Pauſchalſumme von 
3000 ägyptiſchen Pfund (ein Pfd. = 20¼ Mk.) erhalten, wovon 
er 1000 Pfund ſeinen Befreiern zahlen mußte. Jetzt iſt er mit 
70 Pfund Monatsgehalt als Oberſt im Kriegsminiſterium an⸗ 
geſtellt. Der Helfer bei ſeiner Flucht, Ahmed Unad Egel, 
wurde in Omdurman auf Befehl des Mahdi gehängt. 

— Eine wichtige Entſcheidung über das Telephonrecht 
hat kürzlich das ſächſiſche Landgericht zu Leipzig gefällt. 
Es handelt ſich um die Beantwortung der Frage, ob der Beſitzer 
eines Fernſprechers die auf telephoniſchem Wege ihm von 
dritter Seite zugegangenen Mittheilungen als an ihn gelangt 
anſehen muß, ſelbſt wenn ein Unberufener ſie entgegen⸗ 
genommen hat. Das genannte Gericht hat dieſe Frage bejaht 
und zur Begründung etwa folgendes ausgeführt: 

Wer ſich einem Fernſprechnetz anſchließt, lädt damit ſeine 
Geſchäftsfreunde und alle Theilnehmer an dem Fernſprechverkehr ein, 
ſich zu ihren Mittheilungen an ihn des Fernſprechers zu be⸗ 
dienen. Er will mit Hilfe des Apparates nicht blos ſelbſt Er⸗ 
klärungen an Andere gelangen laſſen, ſondern auf demſelben 
Wege auch an ihn gerichtete Mittheilungen Dritter entgegennehmen. 
Es iſt daher ſeine Sache, geeignete Vorkehrungen zu treffen, daß 
kein Unberufener in die Lage kommt, die am Fernſprecher für 
ihn eintreffenden Meldungen in Empfang zu nehmen. Die 
Sicherheit des Geſchäftsverkehrs erheiſcht, daß zur Entgegen⸗ 
nahme telephoniſcher Mittheilungen jede Perſon als legitimirt 
gelten muß, die an dem Apparate des Angerufenen erſcheint und 
ſich unter Nennung des Namens des Angerufenen mit dem 
anderen Theile in eine Unterredung einläßt. 

Wenn auch dieſe Entſcheidung für andere Gerichte nicht 
bindend iſt, ſo iſt es doch nicht unmöglich, daß ſie Schule macht. 
Es kann daher für alle Fälle jedem Beſitzer eines Fernſprechers 
nur dringend angerathen werden, für den Fall ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſeinen Familienangehörigen oder Angeſtellten zur Pflicht zu 
machen, bei wichtigen Mittheilungen dürch das Telephon den 
Anrufenden nicht darüber im Zweifel zu laſſen, daß er nicht 
mit dem Prinzipal ſelbſt ſpreche. 


Gewinnliſte der Marienwerderer Ausſtellunngs⸗ 
Lotterie. 


(Auf diejenigen Nummern, denen nichts beigefügt iſt, ſind kleinere 
Gewinne gefallen). 

1 44 49 [ſeidenes Tuch] 72 132 142 159 [holl. Ferſe] 173 193 
195 201 214 230 244 250 301 344 400 434 454 457 543 546 558 563 577 
674 686 708 744 781 804 [Ferkeltrog] 815 865 961 969 1089 1139 
1190 1211 1218 1311 IPbotograpgie Album mit Muſik! 1316 1332 
1346 1348 1381 1383 J Brodſchneidemaſchine] 1421 1456 1459 1485 
1506 1511 1529 1551 1585 1602 1607 1610 1611 1636 1667 lantike 


1974 1976 [Fußteppich!] 1978 1987 [Rappftute 2012 2035 [holl. Jerſe] 
2037 2055 [Hühner] 2081 (Toilettenſpiegel] 2150 2241 2270 2231 
[Schwein] 2304 [Deckelkrug! 2335 2348 2365 [Säulen⸗Poſtament 

2374 2412 2421 2429 2494 2524 2525 2562 2600 2617 2625 [Schwein 

2672 2870 2879 2891 2920 [Schrotmühle] 2942 3017 3069 3179 [Bett⸗ 
vorleger] 3267 3280 [ſeidenes Deckchen] 3298 [Kaffeeſervice] 3300 332 

3393 3401 3414 3426 3451 3464 3535 3839 3889 3890 3892 3893 391 

3914 3935 3948 3950 3951 3964 3970 [Kaffeeſervice] 3992 3993 3999 
4095 4143 4145 4147 4171 4315 [Hühner] 4366 4384 4390 4479 4483 
[Federwagen] 4501 4508 [Delgemälde] 4527 4556 [Zigarrentaſche 

4602 4603 4604 4638 4659 4660 4673 4674 4683 4685 [Mandelreiber 

4728 4773 4787 4810 4814 4852 4907 4913 4957 4964 5009 [kupferner 
Theekeſſel] 5017 5021 5080 5081 5096 5118 [1 Baar Armleuchter] 
5130 [Dedelichoppen] 5154 5161 18488 rech 5193 5217 5225 
5231 5283 5284 5346 5358 5432 5462 5468 [Prachtvaſe] 5492 5604 5619 
5673 5677 5711 [Bürſte] 5728 5743 5749 5787 5894 5908 5916 (½ Dtzd. 
Objtteller] 5927 5948 5950 5953 5955 6026 [Handkoffer] 6029 6085 
6093 6095 6124 6166 1 Trinkhorn] 6188 6219 6239 [Pferdehalfter] 
6296 6297 6329 6364 6368 6410 6435 6436 6439 6448 6464 6512 6535 
6544 Wand 6545 [Ring] 6552 6578 6585 [Raſen⸗Mähmaſchine! 
6605 [Weinbowle mit Gläſern] 6634 6664 6672 6734 [Dedeltrug] 
6745 6800 6825 6842 6855 6884 6888 [Kaiſertorte] 6948 7006 7031 
7032 7123 7152 [Selbſtfahrer] 7170 7212 7219 7243 7327 7330 7362 
7402 7430 7432 7479 7508 7521 [Gartenglaskugel] 7565 7693 7701 
7706 7737 7740 7751 [holl. Bulle] 7817 7835 7866 [1 Tiſchchen]! 7885 
7997 8015 Izweiſchaariger Pflugſ 8042 8246 8297 8409 8425 Deckel⸗ 
ſchoppen] 8446 8477 [Eber] 8479 8539 [Mäjcheleine] 8588 8597 8697 
8699 8700 8720 8726 8746 8866 8921 8992 9011 9060 9078 9083 [Rapp⸗ 
ſtute] 9132 9151 [bronzenes Rauchſervice] 9203 9206 . 
9258 9329 9333 9404 9424 9436 9445 9448 9467 9475 9497 9565 [Kiſte 
Zigarren] 9570 9593 [Schwein] 9597 9690 [Säulen⸗Poſtament] 9694 
9810 ee 9840 9861 9870 9886 9890 9904 [Hühner] 9928 9978 9981 


5. 
Der Spediteur Ernſt in Marienwerder übernimmt die Ver⸗ 


998⁵ 
—.— und die AR der Gewinne nach den mit dem 
tralverein getroffenen Vereinbarungen. 
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dentiche landwirthſchaftl. Ausſtelung 


Köln a. Rh., 6. — 10. Juni 1895. 


rde, Rinder, afe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Samen, andere Feld⸗ 
wie m Pune und Sattel Maſchinen und Geräthe. 


Preiſe 100 000 Mk., Preisgaben u. Preismünzen. 


erzeugn 


Täglich Vorführungen von Zucht⸗, Militär: u. Gebrauchspferden. 
Konzertmusik. 1 


Eintrittspreiſe: 
2 — = 


136241 


Dauerkarten . 
6. Juni eröfnung a 
Want as 


10 Mk. 


25 4 


Deutſche eee 


Nordlandsreisen = 


bis zum Nordkap unter Anlaufen aller ſehenswerthen Fjorde 
Norwegens vermittelſt des erſiklaſſigen, elegant eingerichteten 


Paſſagierdampfers „Balder“. 


Abfahrt von Danzig Anfang Juli, Dauer der Reiſe 


ta. 4 Wochen. 
je nach Lage des Schlaſplatzes. 


Preis incl. beſter Verpflegung Mk. 420—450, 


118521 


Ausführliche Proſpekte und Näheres durch die Rhederei 


DBehnke d Sieg, Danzig. 


—̈ — —— —— — ti — 


1 n und Eisengiesserei. 


4 Pheiniſches Thomasſchlackkunehl © 


Stern marke; garantirt reine gemahlene . N 
2 hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


ane OE2809569893590 058 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
e des Pfarrhufenpächters Jo⸗ 
ann Sentkowski zu Slupp iſt in 
olge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin au 
den 21. Juni 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 


Grauden 10 den 30. Mai 1805. 


| 
Gerichtsſchrelber! — 3 
Amtsgericht i. 1 
Es wird erſucht, den 5 des 
Arbeiters Guſtav Degen, zuletzt auf⸗ 
altſam in Altvorwerk zu den Akten 
„ J. 121/95 mitzutheilen. 
Graudenz, den 20. Mai 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steſkbriefserledigung. 


Der hinter dem Wirthſchaftsinſpektor 
Wilhelm Bahr unter dem 21. Mai 
1895 erlaſſene, in Nr. 123 die Blattes 
aufgenommene gr iſt erledigt. 
Aktenzeichen: III. J. 411/95. 4182 

Graudenz, den 31. Mai 1885. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
blaue, ſucht zu kaufen 
Kartoffeln, ab allen Stationen 
Bardtke, Sicher i. Pr., 
141381 chmarkt. 


300 enfner Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Meldungen 
ent briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4074 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Blaue Speisekartoffeln 
ca. 200 Zentner verkauft 
Wendt, Tannenrode⸗Grau Er 
5—10 isch bez 5/4 Zoll 23 mm 
ſtarke, eoniſch bei. 


Schaalbretter 


in Längen von 2 Mtr. aufwärtp, 
werden gegen Kaſſa ze kaufen ge⸗ 
ſucht. Offert. Kante etr. Verlade⸗ 

ation werd. unt. Nr. 4164 durch 


die Exped. des Geſell. erbeten. 


Wollmarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Belnunliadung. 


Im Viertel Juli / Oktober finden 
a 1 Ja ſtatt: 
eptember im Nitz'⸗ 
joe, Sa Sala zu Landeck; 
am it, Sehtember im 
Eichel Gaſthauſe zu 
ger Swalde. Anfang 1 15 
Vormittags. 141 
deck, den 29. Mai 1895. 
able Oberförſterei. 


Die Beleidigung gegen die Ehefrau 


des Einwohners Carl Saul erkläre 
ich für unwahr und nehme dieſelbe 
reuevoll zurück. 

Wiewiorken, im Mai 1895. 
Carl Rauch. 


41911 


Gebrauchsmuster, 
Muster- und Marken- 


4 
ET 0 


I Rieb Neumann 2 
2 NW., Luisenstr. 62. 


Königl. Baugewerkſchule 
Deuisch Krone (Wpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Nov. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


andels-Akademie Leipzig 


Dr. jur, L. Huberti. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Veriange Lehrpläne u. Probenummern, 


Königlich Preußiſche 


A Bangewerfsichnle zu Bosen 


Beginn des Winterhalbjahres 


am 22. Oktober 1895. Anmeldg. 
bis ſpäteſtens Anfang ch gast. Pro⸗ 

gramm wird auf Wunſch koſtenfrei 
eſandt. Der Direktor der Königl. 

f Fa Baugewerksſchule. Spetzler. 


Eine Wieſe 
mit gutem Pferdeheu oder 2 Morgen 
Brei. ae, Biel, Ri 1 zu pachten. 
werd. briefl d. Aufſchrift Nr. 
4134 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2000 Centner 


Weizen: u. Roggeuſtroh 


hat abzugeben ab Bahnhof a 1 
— Strasburg je 
Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr. 


IH: 


. 


7 Geldverkehr. 


4000 Mark 
Stiftungsgeld von ſofort zu e 
Näheres durch 4123 


Bonkowski, Graudenz, Lindenſtr. 24. 


25000 Mark 


werden zur erſten Hypothek geſucht. O 
u. 4408 an die Exped. d. Get. er je * 


5000 Dit. 


u ich auf mein in Soldau belegenes 
anni ur erſten Stelle. 
3657] sit in Usdau Oſtpr. 


Kerfonalfredit 


von 500 Mark 1 bis zum 
De Bet 8 beſo 3 
Wagen bl. autor. 


Sudan Wag elstigafie, 


Gelbjäraut „gg 
lg re 


ET aa 


2 ae . Ken bonn 
Größe 25 936 em fert. z Naß. Ver⸗ 
za Spr. Mk. 2. Geg. Einſend. v. Mk. 15 
12 Stck. jortirt ko. Ni r 
den all eingeſch. Betr. oh. . zurück. 
en Muſt. Mk. 2, Nachn. 30 Pf. mehr. 
Po . — Barmen- Wupperfeld. 


2 
. Heirathsgesuche. eo 


W ungen e fathol., 
mit ca. k. wird Gelegenheit 
geboten, in ein 15 kaufm. Geſchäft ein⸗ 
zuheirathen. Offerten unter Nr. 4153 
an die Expedition des Geſelligen mit 
2 Marken erbeten. 

Ein Sberſchweizer im Alter von 
28 Jahren hat die Abſicht, ſich ſofort 
zu verheirathen und ſucht, da es ihm 
an Damenbekauntſchaft fehlt, auf dieſem 
Wege ein Mädchen, evangel., von 20 bis 
25 Jahren mit etwss Vermögen als 
Lebensgefährtin. 

Offerten werden mit Angabe näherer 
Verhältniſſe und Photographie unter 
Nr. 4105 an die Exped. d. Geſell. erbet. 
eee 

Ein jung. Wittw., Anf. 30 J., beſitzt 
ein Vermögen von 3000 Thlr., ſucht 
eine Dame mit etwas Vermögen. Die 
Photographie bitte einzureichen. Gefl. 
Off. briefl. u. Nr. 4109 a. d. Exp. d. G. 
See ο 

J. prakt. Landw. bed. Verm. * * 

e. Gut o. a erst nn einzuh 
E. CMüllerBelgardPerſt. Marienſtr. 13. 

R. Heirath hochgeſt. Beamt, epgl. 
@ Wi. verm. diskr. 

A. Z. poſtlagernd Belgard / Perſt. erb 


= Vichverkäufe. 


Die Kgl. Remonte⸗Depot⸗Admini⸗ 
ſtration Pr. Mark Opr. verkauft 
Donnerſtag, 6. Juni er., 

Nachmittags 4 Uhr, 
öffentl. meiſtbietend geg. Baarzahlung 


10 Stück überzählige 


Ackerpferdeß 


und 4 Stück von Remonten gefallene 


Saugfüllen. 


Unter den Ackerpferden befinden 
ſich mehrere f. uns zu ſchwache vier⸗ 
jährige Pferde. 

Auf vorherige Anmeldung Ab⸗ 
holung vom Bahnhof Miswalde. 


Einen hocheleganten, ſehr 
Fal 3. 9 Napphenait, 3½ 
alt, 5“ 5“ gr., Trak. Abſt., 
habe inch unſchädl. Fehlers 
weg. billig verkäuflich; ebenſo 
2 3 ne 
Rappe, v. Anarch “AR wen 
Bam 1922 Lac, 9. r ugi 
dklbr. Walla 7 Name 25 
a; he eritten. 881 
Gerlach, ee tüt Walterkelmen 
bei Gumbinnen. 


81 dem Dom. 
ech lau (Poſt) per 
Bahnhof Konitz 
Iſtehen 1 Junge, 
S Dedle, komplett ge⸗ 
Drittene 14066] 


ferde 
eigener Aufzucht, für mittleres u. 


chwerſtes Gewicht, wie ein Paar 
ſelten ſchöne 5 jährige je 


Kohlrappen 


als Stalker — Räumung 
der Sta billigen Preiſen zum 
Verkauf. Zahlungs edingungen nach 
Vereinbarung 


reiht, Fillen 
mit guter Gangart, ſtehen 


zum Verkauf. Dominium 
Dachringen bei Kraplau Oſtpr. 


Eine Lan Kuh 
ſteht au, Verkauf bei 
— VLeinrich in Kunterſtein. 


Ein. ſchwal ſcwargbunten Bulle 
3 Sampihiredoin: Höre 


1 billig zu verkaufen. Flemmin 
Mal fan bei Rukoſchin. * 


100 Mutterſchafe 


mit Lämmern 


ſind wegen Aufgabe der Schäferei ab⸗ 
zugeben Dom. Truchſen bei 2375 el 
ahnſtat. Biſchdorf. 14076 


Vier junge, ſtarke 5 [4055 
Arbeits⸗ 
ochſen 


m Stirnjo d, t 
 Warlin ab. Oftbahn. 


G. Singer⸗Nähmaſchine, e. Deck⸗ 
bett, 2 Kiſſen, 2 g. Uniformen, Röcke 
f. Ei r krankheitshalber 
billi re fen bei Grabowski, 
Wielenieg Nr. 1, Graudenz 4070 


Furzwaarenbrauche 
Das Partiewaarenhaus Chemnitz 


Ar geraizässe 


empfiehlt Tegen Gelegenheits⸗ 1 


käufe in Strümpfen, Haudſchuhen, 
Regen⸗ und Sonnenſchirmen, Era- 
vatten zc. ꝛc. [4148 

Muſter gegen Nachnahme. 


Ein Dampfkeſſel 


faſt neu, d. eine Schneidemühle m. 2 V.⸗ 
Gatter, Kreisſäge, Sp.⸗ u. 5 
j. w. Mahlmühle m. 2 Gäng. b. hat, weg. 


an d. Geſchäfts billig zu 2. — 

. od. Brennerei ſehr 9. 
St. Papenfuß, 

Nikolaiken Weitpr. 


paſſend. 
141111 


Geschäfts- und Grund- 2 
. stücks- Verkäufe und 0eZ 
4 Pachtungen 


Ein großes, vorzüglich — 
. ſehr gut rentirend, Mitten in 
der Stadt Graudenz gelegen, ſoll ver⸗ 
kauft oder gegen ein Gut vertauſcht 
werden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4129 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Feines Gartenreſtaurant 


mit Theaterſaal und 4 Reſtaurations⸗ 
immern, feine Privatwohnung, ſehr 
ſchöner Garten mit Kegelb. iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahl. Be zu verk. Jahres⸗ 
umſatz 24000 Mk. Gefl. Off. w. unter 
Nr. 4177 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Bier ⸗Verlag 


ge Geſchäft, beſte Lage in ag gr. 
aniſonſt. ſof. zu überneh. Anz. nach 
Uebereink. Off, briefl. u. Nr. 4 20 an 
die Expd. d. Geſ. erb. 

Rentables Grundſtück m. Gärtnerei, 
das ſich außerdem zu jedem Geſchaft ! 
eignet, iſt unter günſtigen N 
zu W Näheres bei 14143 

E. Angermann in Moder 
bei bei Thorn, Schützenſtraße 4, 1 Treppe. 


Ein schön. Hausgrundſtck 


gut verzinsl., vorzügl. Lage zwiſch. 2 

er h. Garten u. neuer gr. Speicher | 6 
ca. 4-5000 Mk. Anzahl. zu 575 d. 

4155] C. Andres, Graudenz. 


Ein Rittergut yr. 1» 


3400 Morg. g. Bod., brillante Gebd., 
Inv. 51 Pfrd., über 1005 auptvieb, 
Waſſer⸗ u. Windmühle, Gal twirthſch., 
1 Dampfmaſch. 2c. weg. Ueber⸗ 
nahme d Familienguts ſehr preisw. b. 
Er Hypothek. u. ca. 120 000 Mk. 
illig z. kaufen d. 14154 
Seb age. ö gelegen“ 
ehr günſtig u gelegen an 
Chauſſee u. Nähe gr. S 
Anderer ee wegen be⸗ 
abſichtige ich mein im Kreiſe Marien⸗ 
werder, / Meile von der ars 
gelegenes 


Gut Wolle 


500 Morgen, mit 30 Morgen Wieſen 
und 50 Morgen Torfbruch, guter Roggen⸗ 
und Haferboden, ſofort zu verkaufen. 
Preis und An 7 a rung. 
argull, Wolla 
Se Gr. Krebs. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück 


worin ſeit 36 Jah. e. 8 
betr. worden iſt, bei mind. 10—12000 
Mk. Anz. zu verk. D. Geſch. iſt e. vorz. 
Erift. für tücht. Kaufl., an Schneider 
oder ſonſt. Geſchäftsl. Off. briefl. unt. 
Nr: 4107 an die Exped. des Gef. erb. 


Ich ſtelle im Auftrage folgende 


Brennerkti⸗Güter 


zum Verkauf. 
Bankgut, Pommern, 1600 Morg, Acker, 
264 Morg. Wieſen, 1640 Morg. Wald, 
38000 Liter Kontingent, Preis 275 000 
Mark. be 50000 Mark. 
bu a alber, 9 2700 
Morgen 9 cker, Morgen Wieſen, 
800 Morg. Wald. 1000 8 Waſſer, 


75000 Liter Kontingent Fürſtlicher 
nn Preis 470000 ME. Anzahlung 
100000 Mk. 


Erbtheilungshalber, Weſtpreußen, 1400 
Morg. Acker, 80 Morg. Wieſen, 450 
Morg. Wald, 70000 Liter Kontingent. 
Preis 350000 Mk. Anzahlung 60000 
Mark. Vornehmer Sitz. 

Auseinanderſe 0 Weſtpreußen, 

Morg. Acker, 1 0 Morg. Ben, 
600 Morg. Wald, 700 Morg. ſſer, 
70000 Eller Kontingent. 1555 
Mark. Ang 100000 Mk. Bor: 
nehmer Sitz. 

u Oſtpreußen, 
3000 Morg. Acker, 2 a: Wieſen, 
250 Morg. Wald, 000 Alter Kon⸗ 
tingent. 8 wände Sitz. Far 
360 Anzahlung 60000 M 
Die Wirtbſchalten ſind komplett — 

eordneten, zum Theil ſehr 2 

otke e 14160 

Emil Salomon, Danzig. 


Meine Bauernwirthſchaft 


set Nr. Z u. 4, an Graudenz grenz., 
1 ar, davon ½ Wieſen, mit einem 
ober Nultug wil h von 606 Mk., in 
hoher Kultur, w ber ee en 
wegen beten ere nur 
mündlich. [4122 8 aum. 
Ein rer ück 

bei gen 155 Mrg., davon 40 Mrg. 
Wieſen, eine Gebäude, ſoll ver⸗ 
kauft, a ſtädtiſches Grund Kür 
vertaufcht * Näh. bei F. Fot 


— 25 418 . ar M. zu 
kauf. . rn 
Falk & Ruler elgard,Werſt. 


Fin Milchpacht 


Ein großes Gut in vorzügl. ach 
welches Gebäude ſtellt, ſuchr einen be⸗ 
mittelten Milchpächter, der ſich auch mit 
Käſerei befaßt. Die m bringt 
erner 100 Kühe au iſt iſt Bahn n⸗ 
ation. Umgehe je Meldungen 
A. Schönemann u. Co., Molkerei⸗ 
maſchinenfabrik, Königsberg i. Pr., Vor⸗ 
Der Woritabt 82783. | 


Vermiethungen 2 
8 Fensions anzeigen. & 


Von einer — jungen Dame 
wird auf mehrere W 13878 


Fundanfenthaft 


im Kreiſe Graudenz A Off. unt. 
Nr. 3876 an die Exped. b. Besen a 


Herrſchaſtl. Wohn. v. 3 Bunge 
1. Etage zu vermiethen und 1. Oktober 
zu beziehen [4104] Amtsſtr. 13. 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
Beamten⸗Wohnungen 
von 3 und 2 Zimmern mit reichl Zubeh., 
Ausguß, gr. Bleiche, viel Trockengelaß 
ur Wäſche, Pumpe auch Garten vor⸗ 
on von ſogleich zu vermiethen und 
1. Oktober, . gu Wunſch e. paar 
Woch. früh. zu bezieh. Feſtungsſtr. 1, 
neben Tivoli bei Kawski. 14047 


Hochherrſchaftl. Wohnung. 


In 1 77 N neuerbauten Hauſe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der ek ausgeſtattete Belle⸗Etage 
„[fegteih zu vermiethen. Beſichf ge 
zu jeder Zeit. [8787 

Oscar Meißner, Maurermeiiter. 


Die —.— 2 ev. 3 Zimmern beſtehende 
Wohnung 
des Herrn fear ges Wiener, auch zum 
5 ehr geeignet, habe ich vom 
DN zu vermiethen. 17150Lꝰ 
L. Wolfſohn, Alter Markt 2. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, Parterre links, Graben⸗ 
ſtraße 6 iſt zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Unterthornerftraße 18 u. 28 


1 je 2 große Balkonwohnungen von 
Zimmer und Zubehör von jofort oder 

1. Oktober zu vermiekben 112 

F. Piechottka. 
In meinem neh Hauſe, Marien⸗ 


werderſtr. 22, ae = vis-a-vis 
neu. Seminar, i. d. Nähe b. Kaſern., 
frequenteſte Lage, i. e. Laden m. Wohn. 
verm., welch. Jefond⸗ zur Anlag. ein. 
Erifene, od. Cigarrengeich. ſow. Bäckerei 
Kadi da ein ſolch. Geſchäft für den 
Stadttheil Bedürfn. iſt. E. Neidel. 
Ein möblirtes Zimmer für 8 Mark 
r iſt Getreidemarkt No. 12 zum 
„Juni zu vermiethen. 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 12. I. 
In m. Hauſe am Markt, in lebhaft. 
Stadt Ka et in welch. ſeit 80 Jahren 
ein Manuf.⸗W.⸗Geſch. m. beſtem Erfolg 
betr. w., iſt wegen Fortszugs [3691] 


ein Laden nebſt Wohuung 


pr. 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
Auch iſt ev. d. Grundſtück an verkaufen. 
Off. unt. J. E. 8913 a 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 

Körperlich u. Ven zurückgebl. Perf. 
(reſp. Kinder) lf iebev. Aufn. in 
ruhiger Fam. a. „sun in geſ. ſchön. 
Lage. Gepr. Lehrer. Hauſe. Gefl. 
Off. unt. M. 16 poſtl. 125117 Weſtpr. 


seem Zeubude bei Danzig. 


Victoria. 
Möstirte e zu 
vermiethen. 13232 


Osterode Opr. 

Eine Wohngel. zur Etabl. für 
Bäder o. Fleiſcher paſſend, iſt in lebh. 
Straße ” Diterode Opr. ſof. zu verm 
bei A. Liebert, Bahnhofsſtr. 28, 


Inowrazlaw. 


Für Badegäſle 


empfiehlt Wohnungen mit und ohne 
Penſion billigſt Villa 1 05 


Soolbad, Juowrazlaw. [3201] 
Bromberg. 


= Laden & 


Ur 5 Schaufenſter, in beſt. Lage, 

Friedrichſtr. 36, in dem ſeit 25 Jah. ein 

Wäſche⸗ n. Leinengeſchäft betrieben, iſt 

mit pad ar Buhnungsräumen, 

gr. Keller und Boden ev. Speicher vom 
1. Oktober 95 zu vermiethen 3563 
H. R. Kommrusch Nehf. 

E. Tschatsch. 


ws freundliche gulaine 
Damen b bel Frau Kurdelsk 
geheanme, Brom berg e 6] 91 


uden Drin ene Aufnahme 
Damen er Tylinska, re 
Bromberg, re 21. [941 
finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Penn 8 Au nahme 
Heb. Daus, Brom⸗ 
. Wilhelmſtr. 50. 
find. möbl. Zimmer auch 
mit Penſion bei Frau 
Hebamme Dietz, Brom⸗ 
Nr e eee BeLG, Poſenerſtraße 15. 15. 
beſſerer Stände f. 3. Nieder 
Damen verge — ſtreng. Diseretion liebev. 
Aufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochiir. 20. Bäder im Hauſe. 
find. 3. Niederk. liebev. A 
Damen Era (te Disertn, ſpoltde 7d 
Bäd. i. — we. M 1 ! 
heb., Berlin, Serien 119 
Damen we mög. sich vertrauensy. Er 
a. Ex. 1228 eilige a 
Wilhelmstr.122a.Sprechz.2—6,A.d.N 


Ich habe mich in 
Lauenburg Welpr. 


niedergelaſſen und wohne im 
Haufe des Herrn Tornow. 


Dr. Philip 


7 
pralt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 14095 


fuel 


Cement und Gyps. 


Für Neubauten etc. 
Pilaster (Balkon, 
Kapitäle, Vasen, 

Konsole, 
Säulen, 
Rosetten 


eute Vormittag 11% Uhr 
mgerem Leiden 


Friedrich fc 


im 70. Lebensjahre, br um 
tille Theilnahme bittend, tief» 
etrübt anzeigen. 

Graudenz, 1. Juni 1895. 


Die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die rr a Andet Diens⸗ 

tag, b en 4 Nachmit⸗ 

dalle von — * Leichen⸗ 
e aus ſtatt. 


Veronica Koszewska 
Paul Vogel 
Verlobte. 
Culm Graudenz Berlin 
2. Juni 18%, 


Niedermayar & Gonlzt 


Stettin 


empfehlen ihr Spezialgeſchäft 
für Waſſerwerksbauten, 
Gas ⸗ 4} 3 
tlagen, 

agen nenen 


Füllungen. 
Hohlkehlen. 
Schlusssteine. 
Thürbekrönungen 

von 4 Mk. 
Aylpgenith-Trockenſtuch 


für innere Decoration. 


an erſafſa 
bieten u. Brunnen⸗ 
Ben i ziefeu, Brunnen: 
Werke in a “un 


Beite PER I Hi Koſten⸗ 
berechnungen ſederzeit z. Dienſt. 


Bad Kolberg. 


Osterode Opr. — "> WR 


BR dik 
Für 300 hıleidene u tee F eo 
Mein Atelier für Man gabnerjah, Frühkonzert⸗ 


fiche a 8 Sbolbä der empfiehlt 
75 det. ſich den geehrten Herrſchaften ange⸗ 
net.! jegentlichſt. — Durch Umbau iſt der 
pr., Sheifejaal vielfach Aber g, — Neue 
Veranda. — Aufmerkſame Bedienung. 
— Anerkannt gute Küche; exguiſite 
Weine. — Elegant eingerichtete: immer 
11021 civilen Preiſen. — 9 am 
Bahnhof. 


gebnfüllungen ꝛc. iſt täglich 
. ass . 9—12 Uhr, 8 
Kemsies 8 eßode 
Alter 


W. Neumann 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
Waſſerleitungen 


übernimmt 


Lautenburg 
Damfſägewerk u. Baugeſchäft 
empfiehlt 


kieferne Bauhölzer, Bohlen, 
Bretter und Latten 


13133] 


Ernst Wendt 


Brunnenbaumeifter 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 


eichene und birkene Bohlen, 
Felgen un ea 
liefert auch 


Baubölzer nach Aufgabe 


wie fertig gehobelt u. geſpundete 
Fußböden, Dachſchaalungen ze. 


Komplette Bauten 


werden prompt ausgeführt. 


Verſchied. Spazier⸗ u. e 

ger eis zum Verkauf. [411 

Karl Schwortkowski, " Bagenbauer, 
Löbau Weithr. 


Daſelbſt wird ein Kaſtenbauer bei 
Akkordarbeit ſofort geſucht. 


Zigarren. 


Die 990 Sorten . Kiſten 100 


Einem geehrten Publikum von 
Neuenburg u. Umgegend 
. zur 0 daß ich 11480 in 

50 und 4 Mk, von 


Neuenburg als 9 * 
4 15 an fr franto 33 


Fachdeckerneiter fi 3 an 


niedergelaſſen habe und empfehle mich e 
me Anfertigung von Schiefer⸗ u. Ziegel⸗ 
cer ſowie 3 alter Papp⸗ 

dächer unter Berinelier lufſicht und 
dilligſter 3 rung. 

Achtungsvoll 


T. Gehrmann, Dachdeckermftr., 


Neuenburg, Amtsſtraße 28. 


Haäuſe, f. gra- 
virt u. verſilb. 


> 14050 3 
— g e R. 10,50 


ecker Mk. 2.50. 
5 m. him leucht. Ji erblatt Mk. 3. 
Sämmt. Uhr. ſind wirklich abgezog. 
u. regul. u. leiſte i. e. Borer ihr. 23. 
Gar. Verſ. g. Nchn. o. Voreinſ. d. Betr 
Umt. 19 nicht zuſ. Geld ſof. sur 
Riſiko ausgeſchl. Uhr.⸗ 
Kretschmer, Berlin C. Viſchoſſt. 138. 
Delmenhorſter und 
Linoleum Nixdorfer 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


0 


— ——. ———. — —— 


—— . —U—ñ—̈— nn 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


5 — — gedäm 
ter und Wurmstich ausgeschlossen. 


— SHBeil, Maschinenfabrik, 


ne 


ften Hölzern Werfen der 


BROMBERG. 


ER nen an = 
Fan 5 7 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 3 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


— ——— in 
— 


— 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


i Maschinenöle, consistentes 
2 Pott, Wagenfett, Drahtseile, 
En. Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
“u Wagenwinden, Taukloben, 
= Plaschenzüge, eg Riemenverbinder 


4 | &etreidemarkt 


Julius Groch & Co. 


Banmaterialien⸗ und Dachdeckungs⸗Geſchäft 
Schloſſerſtr. Nr. 1 Bromberg 


empfehlen 


ſämmtliche Baumaterialien. 


Größtes Lager in 


glaſirten Thonröhren, 
Scweineteönen und Diehkrippen, 


Moſaik⸗, Thon⸗ und Cement⸗ Platten 


zur Herstellung von Fußbodenbelägen in Molkereien, 
Korridoten, Hausfluren, Pferdeſtällen t. 


Einrichtung von Fleiſcherläden mit 


glaſirten Wandplatten. 


Neudeckung und Reparatur von 


Schloſſerſtr. Nr. 1 


H. Rielau 


GRAUDENZ 
Bauholz, Baumaterialien und 
künfliche Düngerhandlung 


empfiehlt jein Lager in 


Prima⸗Stückkalk 
Alt eingelöſchten Putzlalk 
Cement 


in ½, Ya und ½ Gebinden, 
Prima waſſerfreien Dachtheer 
Klebemaſſe 
Dichtungsfaſerlitt 
Prima Dachpappe 
Schwediſchen Kieutheer— 
Carbolineum, beſte Marke 
Rohrgewebe, Rohrnägel 
und Rohrdraht 
Berliner Stuckaturgyps 


zu den billigſten Tagespreiſen. 


Chiliſalpeter, 
Thomasmehl, 


Dächern mit Dachpappe, Schiefer ꝛc.] Kainit, 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 126. 


Das Gesündeste und 
aller Bewährteste 
2 SYSTEME, 


une e 


A 
Nur echt mit dieser Schut · Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SÖHNE 
(STUTTGART) 


Depots in allen grösseren Städten. 


Neue Gasglühlicht-Act.- Ges., 


W Leipzigerstr. 34. 
Berlin 9 * Amt L No. 1682. 


Spiritus- Triumpl- -Glühlichtlampe 


erspart 25% gegen Petroleum. 
Jede Del ae kann ohne 
8 mit unserem Glühlicht- "8 

at versehen werden 


ppar a 
Unser — erspart ca. 50% geg. en 
Bequemstes und hygienisch 


4. N. . r Gtünkörper. | estes Glühlichtsystem. 


Prospekte gratis u. franko. x 
OS 


Aus der Abtheilung für 


VBadeartikel U 


verſende ich gegen r 19 75 15 mit ene * ir be 
Frottirhandtücher Stic ae 100 ek. unter Kante, BOX 


Frottirhandtücher 8 regen) 85 10 Ru 
re un 
Srottirhandtcher ute Mare. weiß init bunten Streifen 
urchzogen, 


r 
22 Qual. 2114, rohleinen frottirt, beſonders für 
Frottirhandtücher die Kneippkur Gebrauchenden ei mode⸗ 


farben mit bunten Längsſtreifen, 504122, Stuck 
Bademäntel aus Qual. 983, 12694 200, Stück 6,00 Mt, 


Bademäntel aus Qual. 1260, 170 200, Stück 8,50 Mt. 
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Qualitäts⸗Nummer, 


Verſandt⸗Haus MW. Wagner, 
Münſterberg i. Schl. 


für 1,90 ME, 


2 
Schnelltrocknende 


—.— f., ſowie ſämmtliche 


le ade be gei m, Schel 
ack, a apier, Bronzen 
d Bintel empfiehlt 1837542 


paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
u. Marienwerderſkr. 19. 


von 185 Du, und 1 Haltbar⸗ 


Portlaud⸗Cement 


8 in Geb. von 180 Kg, à Mk. 6,25, offerirt 
A, Dutkewitz. 


Emmericher Kugel-Enffeebrenner 
zu 10 Pfund, gebraucht, gut n 


Matzki, Melno, 


bertauft preiswerth 


[4089] 


— ä — 


Fußboden⸗ellack⸗Furhe LACH I 


Superphosphat 
bi II. Rielau. 


Aampffäne- und Hobelwerk | 


Keonojad 
empfiehlt bei billigſter Berechnung 


Kantholz, Balken, 
Veelter, Bohlen und 
Latten, 


ferner fertig bearbeitete 


Fußböden u. Bekleidungen! 


und übernimmt [22011 


Bauten. 


Zur Aufklärung! 

In golpe der Anzeigen von Firmen, 
welche vorher auch rothe Metall⸗Putz⸗ 
Pomade herſtellten und als beſtes Putz⸗ 
mittel für Metalle anboten, jetzt aber 
dieſelbe in anderer Farbe und unter 
einem andern Namen, als „neueſte Er⸗ 
findung“ und als „viel beſſer wie nr 
pomade“ anpreiſen, fühlen wir uns 
der Erklärung veranlaßt, daß ſol 
Metall⸗Putzmittel mit anderer als wie 
rother Farbe ſchon viel früher in ber 
Verkehr gebracht worden find. 

Auf die Behauptung „viel beſſer wie 
Putzvomade“ erwiedern wir, daß die 
im Jahre 1876 von uns erfundene 
Univerſal⸗Metall⸗Putz⸗Pomade wegen 
ihrer anerkannt er bis⸗ 
her unübertroffenen Eigenſchaften 

überall im In⸗ und Auslande zur Ein⸗ 

führung gelangte, großen Anklang fand 
und bis heute noch kein Putzmittel 

exiſtirt, was die Vorzüge des N 

gen erreicht. 1388 


— Bemerkend, daß wir auf Wunſch und 
r A GEDE GEL DE Le h Vergnlaſſung unjerer geehrten Runde 


ſchaft jetzt auch ganz weiße Univerſal⸗ 
Metall⸗Putz⸗Pomade in derſelben Güte 
erzeugen, bitten wir Proben und Preis⸗ 
anſtellung abzuverlangen. 


N Durch jede 6 zu 


Praktiſcher Unterricht 


KN in der Wen für die Land⸗ 


1 
N um den Landwirt 
h 109 6 ſeine Bücher den abr führen und 
3 ein Einkommen nach den Anforderungen 
32 des Gef. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 
7 zu können. Aus der Praxis für die 
N rar is bearbeitet zum Selbſtunterricht 
für die a 5 Landwirthe von einem 
e en. Preis 2 Mk. Gö ute 
1894 erlag der Vierling'ſchen Bu 
N 2 aus! ri >> 
y . 


Veste uno billige 
a ee 
N 


4 den Stand zu 


= von . m 
0 — a 68 


— . rere 
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| Drittes Blatt. 


hat ſich ausgewachſen. Zehntauſend Mark! 


u 
Se B w 


Grandenz, Sonntag] 


Die Seeroſe. 
Pfingſtgeſchichte von Schulte vom Brühl. 


Aus der Küche des kleinen Häuschens, welches der Gym⸗ 
naſtallehrer Nathuſius bewohnte, drang ein kräftiger Duft 
Er zog durch alle Ritzen, ſtieg 
te in des Hausherrn Schlafgemach, 
durch die Kattungardinen des Betthimmels und umwehte 
aſe des im Morgenſchlummer liegenden 

Vogelgezwitſcher atten 


von friſch gebrühtem Kaffee. 
die Treppe hinan, ſchlüpf 


chmeichelnd die 

rofeſſors. Sonnenſchein und N 
dieſen nicht ji wecken vermocht, nun aber bewegten fich 
jeine Nafenflügel, halb erwachend ſog er des Opfers Würze 
ein, nieſte und die Macht des Traumgottes war gebrochen. 


Nach einem Viertelſtündchen betrat der alte Herr das 


Wohnzimmer, auf dem ſilberlockigen Haupte die Hausmütze, 
In der Rechten die getreue Pfeife. 

Sein Eintritt blieb unbemerkt, ſowohl von ſeiner Tochter 
Lischen, als von der alten Hanne, der Haushälterin. Beide 
ſtanden am geöffneten, weinumrankten Fenſter und ſpähten 
eifrig zum blauen Himmel empor, den hie und da zarte 
Fadenwölkchen überzogen. 

„Gewiß, das deutet auf Regen. 5 wenigen Stunden 
haben wir die ſchönſte Traufe. Der Vater, der ſich doch 
auf ſo etwas verſtehen muß, hat mir das einmal aus⸗ 
einandergeſetzt“, meinte die blonde Profeſſorstochter. 

„Ach was, Fräulein! Das ſoll mir niemand einreden, 
daß die Wolkenſtreifen droben den ſchönen Tag verderben 
können“, entgegnete die Haushälterin. Aber die Beſorgniß 
der jungen Dame war noch nicht beſeitigt, denn plötzlich 
ſtreckte ſie den Arm aus, und mit dem Finger in die Ferne 


weiſend, rief ſie: „Nun ſchau dort über den Bergen, ballt 


es ſich nicht weiß zuſammen, ſteigt es da nicht drohend auf? 
Ich ſage Dir, ehe es elf Uhr läutet, haben wir Regen.“ 


„Ja, es ſieht allerdings wie eine Wolke aus“, ſagte 


der Profeſſor lächelnd, indem er hinzutrat: 


„Der Vater!“ rief das Mädchen zuſammenſchreckend und 


ſagte Nathuſius, und küßte 
Lischen auf die Stirn, wie er das jeden Morgen zu thun 
„Aber nun geſtehe mir, Eliſabeth, weshalb Du ſo 


wandte ſich um. 
„Guten Morgen, Kind“, 


flegte. 
besorgt jenes unſchuldige Wölkchen betrachteſt.“ 


Sie wurde ein wenig verlegen, ließ die Blicke im Zimmer 
umherſchweifen und erwiderte dann ſtockend: „Ich wußte 


vor der Stadt zu thun und da könnte uns der Regen doch 
hinderlich werden.“ 

„Na, dann beruhige Dich nur“, tröſtete der Profeſſor, 
während er ſich am Frühſtückstiſch niederließ. „Der Himmel 
hat ein Einſehen und wird einem geplagten Gymnaſiallehrer 
die kurzen Pfingſtferien nicht verderben.“ 


Behaglich ſtreckte er die Füße unter den Tiſch, lehnte 
die Pfeife neben ſich an den Stuhl und ſchickte ſich an, ein 
— auseinander zu brechen und in ſeinen Milchkaffee 
u tauchen. 

„Ja, ja, die Ferien“, fuhr er wie im Selbſtgeſpräch fort. 

Früher, als ich noch jünger war, ſehnte ich oft ihr Ende 
herbei; jetzt aber dünken fie mir viel zu kurz. Schon der 
Umſtand, daß ich morgens ein halbes Stündchen länger 
ſchlafen darf, macht ſie mir reizvoll. Meine Pfeife ſchmeckt 
beſſer unſer Garten blüht ſchöner, die Sonne lacht freund⸗ 
licher und ſelbſt dieſe Brödchen ſcheinen mir angenehmer zu 
krachen, wenn ich ſie drücke. — Ich habe ſchon mehrere 
Male darüber nachgedacht, ob ich nicht ganz in den Ruhe⸗ 
ſtand treten ſoll.“ 

„Gewiß, Väterchen. Nach den vielen arbeitsvollen 
Jahren und dem ewigen Aerger mit ungezogenen Jungens 
haſt Du die Ruhe wohl verdient“, entgegnete Lischen. „Aber 
wenn Du mit Deinen Gewächſen meinen Blumenkohl und 
meine Spargelbeete, meine Salat⸗ und Mohrrübenbeete 
draußen im Garten bedrängſt oder gar meinen Erdbeeren, 
Reſeden und Levkoyen das Daſein erſchwerſt, dann beantrage 
ich beim Miniſterium, daß Deine Penſionirung wieder auf⸗ 
gehoben wird. 

„He he he, wir werden Kompromiſſe machen, Verträge 
abſchließen, meine Tochter Eliſabeth“, rief der Gelehrte, 
rieb ſich vergnügt die Hände und nahm dann jeine Pfeife 
wieder auf, die ihm Lischen mit einem langen Fidibus an⸗ 
zündete. Als ſie im Zuge war, griff er zum Lokalblättchen 
des kleinen Ortes, der „Zeitung für Stadt und Land“, und 
während er durch ſeine großen, ſchwärzlichen Brillengläſer 
den bunten Inhalt prüfte, ging die Tochter ab und zu, 
ſteckte ihrem Kanarienvogel ein Stück Zucker an das Bauer 
und trug das ih delt ef bei Seite. 

„Sieh da! Sieh da!“ rief plötzlich der Profeſſor. „Da 
bebt ja die Beſchreibung des preisgekrönten Entwurfs, den 
er Knabe Friedrich Weſſels für den Bau des neuen Theaters 
in der Hauptſtadt anfertigte.“ 

„Fritz Weſſels iſt inzwiſchen ein erwachſener Herr ge⸗ 
worden“, wandte Lischen ein, die bei der Erwähnung des 
Namens erröthet war. Der Vater aber hörte gar nicht 
darauf hin und befahl nur: „Setze Dich. Das iſt intereſſant. 
Das muß ich Dir vorleſen.“ Und nun begann er deutlich 
und nachdrücklich: „Die Allgemeine Zeitung bringt über den 
mit dem erſten Preiſe von zwanzigtauſend Mark bedachten 
Entwurf zum Theaterneubau unſerer Reſidenz, den bekannter⸗ 
maßen ein Sohn unſerer Stadt, Herr Fritz Weſſels an⸗ 
las ge n teich ut eh Rezenſion.“ — Der Mh 
as den langen Bericht und ſchloß: „Wir freuen uns dieſes 
herrlichen Erfolges und haben Urſache, ſtolz auf den Preis⸗ 
Ben, als auf einen der unſern, zu fein. Herr Weſſels, 
er ſeine erſte Ausbildung auf unſerm Gymnaſium genoß 
und deſſen Vater hier in hochangeſehener Stellung lebt, 
wird auch die Oberleitung über den mehrere Jahre in 


Anſpruch nehmenden Bau übernehmen.“ „Und was ſagſt Du 


last ar Tochter?“ fragte Nathuſius, die Zeitung jinten 
aſſend. 

Lischen aber ſaß wortlos auf ihrem Platz. Die Hände 
une fie auf den Schooß gefaltet und a ihren Augen 
ſtrahlte ein eigener Glanz. f 

„Du hatteſt Recht vorhin: Der Knabe Friedrich Weſſels 
hat ſich ausgewachſen“, meinte der alte Herr, indem er 
aufſtand und im Zimmer auf und nieder ging. „Ja, er 


Machdr. verb. 


ja, daß Du heute Morgen einen Gang ins Freie machen 
wollteſt. Und dann habe ich ſelber in unſerem Garten 


der Tauſend! ! 


TR u 


Der Gefellige. 


dafür muß 1 
Unterricht ertheilen!“ 


„Zwanzigtauſend Mark ſind's, Väterchen,“ warf Lischen ein. 
Das iſt ja ein ganzes 
as lic aus ſolch einem Knaben nicht alles 

„geſagt habe ich es immer: in dem 
ſteckt was, — wenn auch kein Sinn für die Naturgeſchichte. 
Ein Teufels⸗ 
Später iſt er 
auf das Polytechnikum gegangen und nun, dieſe Ueber⸗ 
Mark und dazu die Ober⸗ 
leitung, die doch auch einen hübſchen Thaler abwerfen mag. 


„Nun, er meint, neunzigtauſend Mark würden da in 


Richtig, 
Vermögen! 
werden kann. Freili 


ar zwanzigtauſend! 


Er hatte es hinter den Ohren, dieſer 1 
junge. Der hat es hinter den Ohren ſitzen 


raſchung! — Zwanzigtauſen 


drei Jahren wohl herausſpringen.“ 


„Wa—a—as? Neunzigtauſend Mark! — Unſinn — 
Woher 


reiner Unſinn! Neunzigtauſend Nickel vielleicht. 
ſollteſt Du das auch wiſſen? 


„Er hat es mir doch geſchrieben“, ſagte ſie, ſich im Eifer 


ganz vergeſſend. 


Der Profeſſor ſah ſie verſtändnißlos an und ſchüttelte 
„Er hat es Dir geſchrieben, ſagteſt Du? Dir, 


den Kopf. 
meine Tochter Eliſabeth?“ 


Sie gerieth in die größte Verlegenheit. 


deren Bruder doch der Fritz iſt.“ 


„Aha, jetzt begreife ich. Schau, ſchau, ja, daran hatte 
ich ja gar nicht gedacht“, ſprach er und klopfte ſich mit 
„Ja, ja, jetzt weiß 
t Du Dich noch, wie er vor einigen 
Es war beim Kaſinoball. Er war in 
Du haſt ſogar, glaube 
Und richtig, das Minchen iſt 
Ja, da kannſt Du es wohl erfahren haben. 
Ein Teufelsjunge, das iſt gewiß — aber an die neunzig⸗ 
tauſend Mark glaube ich doch nicht — nein, ich glaube nicht 


dem langen Zeigefinger gegen die Stirn. 
ich alles. Erinnerſt 

Jahren hier war. 
Couleur, ein flotter Bruder Studio. 
ich, öfter mit ihm getanzt. 
ſeine Schweſter. 


daran, hehehe.“ l 
Während dieſer Worte hatte der Profeſſor ſein 
mitzchen mit einem braunen Strohhut vertauſcht. 


ſeinen Ausgängen getreu begleitete. 


„Vor Mittag werde ich nicht zurück fein“, ſagte er! 
„Ich will meine kurze Freiheit tüchtig ausnutzen und einen 


ordentlichen Hunger will ich Dir mit heimbringen.“ 


Lischen ag ihm die langen, weißen Locken hinter die 
and ſeinen Rockkragen noch einmal 
ab und entlie ihn mit der Mahnung, nicht gar ſo eifrig 


Ohren, ſtäubte mit der 


hinter Schnecken und ſonſtigem Gewürm her zu ſein. 


Als er fort war, ſah das Mädchen ungeduldig nach der 


braunen Schwarzwälderin. 


„Erſt neun Uhr. Wie langſam 
der Zeiger ſchleicht. 


Zwei volle Stunden Zeit noch,“ flüſterte 


ſie vor ſich hin und ſchickte ſich gleichfalls zum Ausgange 


an. Sie gab der alten Hanne einige Verhaltungsmaßregeln, 
drückte dann den breiten Sommerhut auf ihre blonden 
Flechten und verließ das Haus. 


Bald hatte ſie die ländlichen Straßen des Städtchens 
durchſchritten und ging zwiſchen den mit frühlingsgrünen 
Hecken eingezäunten Nutzgärten dahin. Ueberall rege Arbeit 
dort. Sämereien wurden ausgeſtreut und Stecklinge ein⸗ 
geſetzt oder Salat geſtochen und mancher freundliche Gruß, 
manche Frage wurde mit Lischen gewechſelt, ehe ſie in 
ihren eigenen, kleinen Gemüſegarten gelangen konnte. 

„Es wäre hier doch gar zu belebt und ein Dutzend 
Augen mußten uns bemerken“, dachte ſie bei ſich und 
machte ſich hier und da zu ſchaffen, indem ſie bald 
ein Unkraut ausriß, bald eine Raupe von einer Ge⸗ 
müſepflanze ablas oder eine niedergebeugte Zier⸗ 
pflanze an einem Stecken befeſtigte. Alle paar Minuten 
zog ſie die Uhr, um ſie dann mit einem Seufzer wieder in 
den Gürtel zu befördern. So trieb ſie es, bis vom 
Kirchenthurm ein dumpfer Glockenſchlag verkündete, daß die 
elfte Morgenſtunde zum vierten Theil verfloſſen ſei. Lischen 
brach noch eine dunkelglühende Roſenknospe und verließ 
den Ort durch ein Pförtchen am Ende des Gartens. 
Gleich hinter ihm führte ein grasbewachſener Weg 
über Felder und Schaftriften nach dem nahen Walde, 
der von den Abhängen zweier Hügel zum Thalesgrund 
herniederſtieg. 

Lischen ſchritt auf dieſem Pfade dahin. Oefter blieb 
ſie ſtehen, um dieſes oder jenes zu betrachten. Ein ver⸗ 
ſpätetes Veilchen, das ſein Köpfchen neugierig unter einem 
Erdbeerblatte vorſtreckte, zog ihre Blicke auf ſich. Mit 
einem freudigen Ausrufe beugte ſie ſich nieder, brach es und 
roch daran. 

„Es iſt ein echtes“, ſagte ſie und ließ ſich auf einem 
kleinen Grashügel, über dem eine junge Hängebirke ihr 
zartes grünumſchleiertes Gezweig herabſenkte, nieder. In 
der Nähe ſtieg eine Lerche auf und ſchwang ſich jubelnd in 
die blaue Luft. Das Mädchen blickte über die Wieſe im 
Grunde fort, über die kleine Stadt mit ihren rothen Ziegel⸗ 
Dächern und über wallende Saatfelder hin bis zu den 
fernen, blauen Bergen. In den Zweigen der Birke ſäuſelte 
ein leiſer Windhauch. Lischen wurde es ganz eigen zu 
Muthe. Ein Lied, ſie wußte nicht, wo ſie es je gehört, 
ging ihr durch den Sinn und halb ſingend flüſterte ſie: 


„Wenn ſich die Lerche ſchwingt vom Feld 
Hinauf zum blauen Himmelszelt 
Mit hellem Tirili, 
Wenn ringsher durch das weite All 
Nur Sang und Schall, 
Dann fühl' ich tief in meiner Bruſt 
Den Wiederhall. 
Doch leiſe — gang leiſe 
Nur hör' ich die Weiſe 
Tirili, tirili. 27 
Bald aber klingt es ſtärker dort 
Und immer lauter tönt es fort 
Das Tiri tirili. 


ja drei lange Jahre naturwiſſenſchaftlichen 


„Nein, ich meinte 
ihr, nicht mir,“ ſtotterte fie. — „Du weißt doch, ihr, dem 
Minchen meinte ich. Minchen Weſſels, meiner Freundin, 


aus⸗ 
eber 
die Achſel hing er ſich eine mächtige Botaniſirtrommel, die 
weiten Rocktaſchen füllte er mit Fläſchchen, Nadelbüchſen 
und dergleichen, unter den Arm nahm er ein Schmetter⸗ 
lingsnetz und in die Rechte einen derben, einſt ſchwarzen, 
nun ins Grünliche ſpielenden Regenſchirm, der ihn bei allen 
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Und was dann ſingt durch die Natur 
In Wald und Flur, 
Das iſt von meines Herzens Klang 
Ein Echo nur. 
Ein Echo — nur leiſe 
Der jubelnden Weiſe 
Tirili, tirili. 

Noch eine Weile ſaß ſie dort am Hügel, träumeriſch 
verſunken, ein 8 Lächeln in den Augen. Da tönten 
drei Glockenſchläge leiſe herüber. Schnell erhob ſie ſich und 
drückte die Hand aufs Herz. Ein halb ängſtlicher Seufzer 
hob ihren Buſen. Sie bog um die Hecke und ging haſtig, 
mit geſenktem Haupte, über die d ih weg dem nahen 
Walde zu. Bald darauf verſchwand ihre Geſtalt zwiſchen 
den Stämmen der Bäume. 

Inzwiſchen ging auch der Profeſſor ſeines Weges fort. 
Und wie er ſo bald über blumige Wieſen hin, bald an 
ſchmalen Feldrainen entlang fortſchritt, fühlte er ſich gan 
als Herr der Natur. Blumen und Gräſer, Falter u 
Käfer, alle waren ſie ihm unterthan und alle wußte er 
nach ihrem Werthe zu ſchätzen. Wie ein Fürſt blickte er 
das eine gnädig, das andere ungnädig an und ſchonte die 
Eigenthumsrechte ſeiner Unterthanen nicht, er ſtreckte 
herriſch die Hand aus nach dem, was nicht ſein war. 
„Convolvulus arvensis, die gemeine Ackerwinde“, ſagte er 
und riß eine ſchöne trichterfüörmige Blüthe ab, die ſich um 
einen dicken Grashalm gerankt hatte. Aus der Weſtentaſche 
zog er ein Vergrößerungsglas hervor, durch das er in den 
Kelch der Blume ſchaute, als müſſe er ſich zum hundert⸗ 
undachtzehnten Male in ſeinem Leben vergewiſſern, daß die 
Blume der fünften Klaſſe des Linné'ſchen Syſtems angehöre. 
Und wie er ſie nun ſo betrachtete, hielt er in ſeinen Ge⸗ 
danken folgende Rede: „Meine Herren, hier ſehen Sie eine 
Pflanze, deren Blumenkrone trichterförmig erſcheint. Darin 
iſt ein Griffel mit zwei Narben. Der Stengel, gewöhnlich 
liegend, iſt dreißig bis fünfzig Zentimeter lang. Die 
Blätter ſind pfeilförmig. Die wohlriechenden Blüthen ſind 
weiß oder röthlich weiß. Die Fruchtkapſel iſt Sade 
Dieſes ausdauernde Kraut, das auf bebautem Boden häufig 
vorkommt, blüht vom Mai bis zum Auguſt und gehört 
zur erſten Ordnung der fünften Klaſſe des Linne’schen 
Syſtems.“ 

Ein bunter Schmetterling ſchien ſich ebenfalls für die 
Blume zu intereſſiren und flog mit leiſem Flügelſchlag um 
den Profeſſor her, ja, er machte, gleich als wenn er ihn 
necken wollte, dicht vor ihm, zwiſchen Brille und Blume, 
einige zierliche Wendungen. „Vanessa urtica, gemeiner 
Fuchs!“ rief Nathuſius, ließ die Blüthe achtlos fallen und 
ſchlug mit dem Stiel ſeines Schmetterlingsnetzes nach dem 
Schäker, der ſich nun davon machte, um allſogleich mit 
einem des Weges kommenden, wie blauer Atlas ſchillernden 
Genoſſen ſein Spiel zu treiben. Kaum hatte der Natur⸗ 
forſcher dieſen ins Auge gefaßt, ſo funkelten ſeine Augen 
hinter den ſchwarzen Brillengläſern, er faßte das 8 zum 
Angriff und machte einige eigenthümliche Sprünge, ſchlug 
mit dem Fänger mehrere Male in die Luft und dann hatte 
er den Schillernden gefangen, „Apatura iris“, ſagte er und 
träufelte aus einer kleinen Phiole ein paar Tropfen einer 
ſcharf riechenden Flüſſigkeit durch das Geſpinnſt des Netzes 
auf den Saugrüſſel des Falters. Eine zitternde Bewegung 
ging durch den Körper des Thierchens und für immer war 
es aus mit der Freude an Blumen und Sonnenſchein. In 
der nächſten Minute war es mit einer Nadel durchſtochen 
und prangte, wie eine Kokarde, am Strohhut ſeines 
Mörders. Andere Leidensgenoſſen fanden ſich dazu und 
auch die Botaniſirtrommel wurde zum Sarge für eine ganze 
Anzahl von Pflanzen, die das Unglück hatten, ſeine Wiſſens⸗ 
gier zu reizen. Je weiter er ſchritt, um ſo mehr erſchien ihm 
die Natur als ein bloßes Naturalienkabinet und es war 
ihm, als umwehten ihn nicht die linden Frühlingslüfte und 
der würzige Blüthenduft, ſondern ein Hauch wie von 
Herbarien und von dem Kampher der Inſektenſammlungen. 
Und je mehr er dieſer Sinnestäuſchung verfiel, um ſo mehr 
wurde der gutmüthige und harmloſe Gelehrte zu einem 
Unhold, der wie ein Würgengel durch die Natur ſchritt. 

So gelangte er endlich an jene Stelle im Walde, wo 
der Bach, nachdem er das Städtchen und das Wieſenthal 
munter durcheilt hatte, in tiefen, dunkeln Buchten raſtete. 
Alſobald entdeckte das Auge des Profeſſors die Spierſtauden 
am Ufer und die glänzenden Käfer, die mit ihren goldenen 
Füßchen jo ſeelenvergnügt durch die duftigen gelblichen Blüthen⸗ 
dolden wateten. Er entnahm ſeiner Taſche eine weithalſige 
Flaſche mit Spiritus, auf deren Grund ſchon viele Inſekten 
regungslos, mit eingezogenen Beinchen, auf dem Rücken 
lagen. Dieſe Flaſche hielt er unter die Blüthen und gab 
den armen Käfern meuchlings einen Stoß mit dem Finger, 
daß ſie in das Gefäß hinabpurzelten. Dort ſchwammen ſie 
verzweifelt auf und nieder, bis ſie, unfreiwillige Opfer des 
Alkoholismus, ſich zu ihren regungsloſen Gefährten am 
Boden verſammelten. 

Aber die Waldfee hatte mit Schmerz den grauſamen 
Mord ihrer Pflegebefohlenen aus dem Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiche bemerkt, und bedacht, Rache zu üben, nahm ſie die 
Geſtalt einer großen, im reinſten Weiß ſchimmernden See⸗ 
roſe an, die, nicht weit vom Ufer, auf der dunkeln Fluth 
ſchwamm. 

Der Naturforſcher hatte gerade mit Mißfallen ver⸗ 
nommen, daß er nicht der einzige ſei, der ſich im Heiligthum 
des Waldes zu ſchaffen machte. Zwei Ant Stimmen, 
deren Inhaber allerdings für ihn nicht ſichtbar waren, 
tönten von einer nahen Waldwieſe zu ihm herüber, doch als er 
eben ſeinem Unmuthe durch ein paar vor ſich hingebrummte 
Worte über Profanation der Natur Luft machen wollte, 
begegneten ſeine Blicke der verlockend ſchimmernden Blume. 

„„Welch' ſchönes Exemplar!“ rief er überraſcht und 
mächtig erwachte in ihm die Begier, die Blume zu beſitzen. 
Schon ſah er ſie in 977 vor ſich, plattgepreßt, 
mit 3 auf einem ſteifen Blatt in einem 
großen Buch befeſtigt, ſäuberlich daneben geſchrieben Namen 
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er die Seeroſe, die ihm immer verführeriſcher 
war zu weit vom ar entfernt, als daß er fie air 
önnen. So bückte er ſich denn am 
ande nieder, ergriff mit der Linken, Halt ſuchend, einen 


| Büſchel Gras und verſuchte mit der Krücke feines Reaen⸗ 
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ges, den er in der weitausgeſtreckten be bielt, die gerührt und reichte dem andern ſeine beiden 
eeroſe zu erreichen und an fü Nerd ie Aber es nde hin. „Und darf ich fragen, wen der Himmel 
war faſt, als rücke ſie weiter vom Ufer ab. Verla er | jendete, um mich vor dem naſſeu Tode de bewahren?“ 
ſtreckte der Profeſſor ſeinen Arm mit dem Regenſchirm „Aber Väterchen, kennſt Du ihn denn nicht?“ frug 
aus, ſich weiter über das Waſſer neigend, da der | Lischen eifrig. „So ſchau ihn doch nur an! Heute Morgen 
Grasbüſchel und kopfüber ſtürzte der greiſe Gelehrte in das | erft haft Du viel Gutes von ihm geſprochen und geleſen.“ 
aufſpritzende Waſſer, kaum, daß er noch einen lauten] Der Profeſſor ſah dem Fremden verlegen ins Geſicht. 
Schrei auszuſtoßen vermochte. Wilder noch, wie vordem „In der That, ich wüßte nicht...“ 

die Käferlein in der Spiritusflaſche, zappelte er in der „Ihr einſtiger Schüler hat ſich inzwiſchen einen Bart 
galt Fluth. Jetzt griff die Rechte bande f in die] wachſen laſſen, das ändert viel,“ ſagte der Pie Mann 
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Zum Pfingſtſeſt. 

Die ſchönſten Blüthen ſtreute nieder 
Der Frühling auf die grüne Flur, 
An ihren Buſen lockt uns wieder 
Mit holder Stimme die Natur. 
Uns winken angenehme Stunden 

m Wald, am ſchilfzekrän ten Fluß. 
Zum Glück iſt ja noch nicht erfunden 
Die Steuer auf Naturgenuß. 


Kein Miquel kommt, uns zu erſchrecken 
Mit dem verhaßten Ruf „Bezahlt!“ w 


Luft, dann taucht die Linke auf und darauf für einen lachend. „Haben Sie den Fritz Weſſels nicht mehr im 
Augenblick das Sup uf j Sinn, dere Profeſſor Fritz Wes 0 Wenn wir uns freu'n am Grün der Hecken bi 
„Hü—ülfe—e!“ ſcholl es gellend in den Wald hinein; „Der Preisgekrönte!“ rief Nathuſius beſtürzt und he zu 8 E 
ein zweiter Ruf erſtarb in einem gurgelnden Geräuſch und | dann nach einer Weile fort: „Der Friedrich Weſſels iſt ja ee nicht in Buſch und Ried 
das e verſchwand wieder, wie von unſichtbaren Mächten | ein ganzer Mann geworden, das freut ſeinem alten Lehrer um Glick iſt ja noch nicht verboten 
hinabgezogen. von Herzen. — Aber wie ſeltſam doch oft der Zufall ſpielt. gun freie unzenſirte Lied. 


In dem Augenblick rauſchte und knackte es durch das 
nahe Unterholz und aus dem Blättergrün tauchte der 
Körper eines kräftigen jungen Mannes auf. Sein blonder 
Vollbart ſchien von den Zweigen zerzauſt. Seine Blicke 
ſpähten eifrig auffder Wieſe und auf der Waſſerfläche umher. 

„Wer rief hier um el sch fragte er laut. Da ſah er 
einen Hut auf den Fluthen ſchwimmen und ein Schmetter⸗ 
lingsnetz am Ufer liegen. In wenigen Sätzen war er zur 
Stelle. Zwei Füße, mit grauen Gamaſchen bekleidet, kamen 
eben dicht am Ufer zum Vorſchein. Es gelang dem 
Fremden, ſie zu ergreifen und mit einiger Anſtrengung den 
zugehörigen Körper, um den ſich, wie Stricke, einige Waſſer⸗ 
roſenſtengel geſchlungen hatten, zauf's Trockene zu ziehen. 

„Mein Gott, der Profeſſor Nathuſius!“ rief er, zu 


Wer hätte das gedacht, daß er Sie im rechten Augenblick 
zu jener Stelle im Walde führte. Und auch Dich, meine 

her Eliſabeth. — Ei, ich habe ja noch gar nicht ge⸗ 
fragt, wie Du dorthin gerietheſt.“ 

Lischen erröthete heftig und entgegnete ſtotternd: 
„Ich — ich wollte einen Strauß Bachvergißmeinnicht 
pflücken, die dort ſo üppig wachſen.“ 

„Und ich habe Ihrem Fräulein Tochter dabei geholfen, 
wie ich es vorher mit ihr verabredet hatte,“ ergänzte Fritz 
Weſſels, während Lischen nicht wußte, wohin ſie blicken 
ſollte und der Profeſſor ſeinem Erſtaunen durch ein lang⸗ 
gezogenes „Wa— aas?“ Ausdruck verlieh. 

„Ja“, fuhr der Architekt freimüthig fort, „Ihre Tochter 
und ich, wir lieben uns ſchon lange; aber ehe wir um 


So viel des Guten zu genießen v 
Macht warm das Herz, weich das Gemüth. 

O möchte allen ſich erſchließen 

Die Frühlingspracht, die draußen blüht! * 
Mög' dem der Lenz auch Blumen ſtreuen, 

Der noch in Sorgen ſich verzehrt, 

Ein wenig auch die Aermſten freuen, b 
Die traurig und bejammernswerth. 


Ja, mög' er einen Troſt bereiten 

Auch ihr, der Sorge bleicht das Haar, 5 
Auch ihr, die in den letzten Zeiten a 

So furchtbar angegriffen war. 

Mög’ unbeſorgt ſie lauſchen löunen 

Dem Kuckuck, der jetzt ruft im Hain! 

Auch der Regierung iſt zu gönnen, 


Tode erſchrocken, noch ungewiß, ob er nicht einen Todten | Ihren väterlichen Segen bitten wollten, ſollte vorerſt das Daß ſie ſich mal erholt im Frein. ladderada 
aus den Fluthen gesogen babe. Da aber machte der Profeſſor kleine Heim fertig ſein, welches ich mir in der Reſidenz n = 2 22 
einige täppiſche Bewegungen mit den Armen, und als ihn erbaue. Ein paar Wochen wären noch darüber hingegangen. 

ſein Retter in eine Abende Stellung brachte, gab er eine Nun hat uns der Zufall vorgegriffen und jo frage ich Näthſel⸗Ecke. N 
noch kräftigere Lebensregung von ſich, indem er, einem | Sie denn heute ſchon, Herr Profeſſor, ob Sie den Fritz 50) vilder⸗Käthſel⸗ 


Weſſels zum Sohne haben wollen?“ 

„Mein Lebensretter — Herr Weſſels — meine Kinder!“ 
ſagte der alte Herr verwirrt. Er wollte einige feierliche 
Worte reden, aber die Rührung übermannte ihn und ſo 
ſchloß er dann das junge Paar ſtumm in ſeine Arme. 

„Ich ſegne dieſe Stunde“, fuhr er nach einer Weile fort, 
indeß zwei dicke Thränen ſich unter ſeinen Brillengläſern 
hervorſtahlen. „Zwar iſt es hart, ſein Liebſtes von ſich 
gehen zu ſehen und einſam zu bleiben, aber das iſt ſo der 
Lauf der Welt. Vergiß nur Deinen alten Vater in ſeinem 
kleinen Winkelſtädtchen nicht ganz, wenn Du in der Reſidenz 
eingezogen biſt, meine Tochter.“ 

„Dagegen iſt ſchon Vorſorge getroffen, Herr Vater“, 
erklärte der Architekt. „Ich habe meinem neuen Hauſe 
lediglich des Herrn Profeſſors wegen einen Knieſtock auf⸗ 
ſetzen laſſen, der ſich behaglich einrichten läßt. Die ſchöne 
Natur werden Sie kaum vermiſſen, denn unſer Häuschen 
liegt abſeits von der Stadt und hat einen hübſchen ge⸗ 
räumigen Garten. Dann ſind die großen, botaniſchen 
Gartenanlagen mit ihrem Reichthum an den ſeltenſten 
Pflanzen ganz in der Nähe und ferner können Sie auch 
vom zoologiſchen Garten her die Vögel kreiſchen und die 
Raubthiere brüllen hören, wenn der Wind günſtig weht.“ 


„Jetzt wird es nun wohl mit der Penſionirung ernſt, 
wovon Du heute morgen erſt ſprachſt. Nicht wahr, 
Väterchen?“ meinte Lischen. 

Der alte ger ſetzte ſich auf eine Gartenbank, faltete 
die Hände und ſeufzte, indem er über die Brillengläſer we 
in den Aether ſchaute: „O du grundgütiger Himmel! Un 
dazu mußteſt Du mich alten Mann erſt noch ins Waſſer 


3 leich, eine Menge Waſſer aus dem Munde 

ſprudelte. Während ihn der Andere ſtützte und ſorglich 
um ihn bemüht war, eilte vom Rande der Lichtung eine 
hellgekleidete Mädchengeſtalt herbei.. 

„Um des Himmels Willen, Fritz, was iſt geſchehen?“ 
rief ſie, als ſie die Gruppe am Ufer erblickte. 

„Der Vater!“ ſchrie ſie auf und warf ſich neben dem 
Profeſſor auf die Kniee; ein großer Strauß von Bach⸗ 
vergißmeinnicht, den fie in der Hand getragen hatte, fiel 
neben ihr nieder. Mit weit aufgeriſſenen Augen, noch 
ſprachlos vor Schreck, ſtarrte ſie in das bleiche Antlitz des 
Geretteten. 

„Sei ruhig, Herz, es iſt keine Gefahr mehr,“ tröſtete 
der Freund mit haſtigen Worten. 

Nathuſius Kieh einen ſchweren Seufzer aus und befahl, 
kaum vernehmlich; „Brille abputzen!“ 

: Das war bald geſchehen, und durch die geſäuberten 
Gläſer ſchaute er nun eine Weile ſtarr und theilnahmslos 
vor ſich hin. Bald wurde ſein Blick lebhafter, er hob die 
ze ein wenig, deutete auf den Vergißmeinnichtſtrauß im 

raſe und ſagte mit Nachdruck: „Myosotis palustris.“ 

„Gott ſei Dank, er iſt wieder zu ſich gekommen,“ ſagte der 
junge Mann erleichtert und Lieschen, die mit ihrem Taſchen⸗ 
tuch Fi: des Profeſſors Haupt und Antlitz trocknete, frug 
zärtlich beſorgt: „Wie geht es Dir, armes Väterchen!“ 

„Biſt Du auch da, meine Tochter Eliſabeth,“ flüſterte 
Nathuſius, dann richtete er ſich mit einiger Mühe empor 
und hielt die Arme, von denen unausgeſetzt das Waſſer 
niederträufelte, ſteif von ſich ab. 

„Es war ein gefährliches Bad,“ erklärte er mit matter 


Pre 


51) Röſſelſprung. 


und wo ſte re 
ge | Te | gi die it be 
Laa le dan ber 
| ru 6 die 
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Stimme. „Ohne die Hilfe dieſes wackeren Fremdlings fallen laſſen, daß ich faſt ertrunken wäre!“ 520 Buchſtaben⸗Räthſel. 

wäre ich wohl des Todes verblichen in dieſem tückiſchen j he 5 duch tet launiger Scherz von ihm, Herr 7 61 6 2 Ein Volksſtamm. 

Gewäſſer. Bedanke Dich bei ihm, meine Tochter.“ Vater“, warf Fritz Weſſels lachend ein. „Auch ohne das 26167 Eine Naturerſcheinung. 
„Davon wollen wir ſpäter reden, Herr Profeſſor, ſagte | Bad wäre alles jo gekommen, nur vielleicht einige Wochen 125 Fe n ne. 

der Retter mit einem Anflug von Humor. „Vorab thut ſpäter.“ = 234 Nebenfluß der Donau. 

es Noth, daß Sie aus den naſſen Kleidern herauskommen. — — 152 - 8 Fluß ir 5 5 Schweiz. 

Sie könnten ſich ſchwer erkälten. Durch die Stadt können 1 12345678 Eins — preußen. 

Sie allerdings in dieſem Aufzug nicht gehen.“ Berſchiedenes. a 
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„Aber was iſt denn zu thun?“ fru 
Der junge Mann beſann ſich einen 


geben. In zwanzig Minuten bin ich zurück.“ 


Er wandte ſich zum Gehen, aber bevor er im Laufſchritt 
den Pfad am Bachesufer entlang gegen die Stadt zu eilte, 
zichtete er noch die Mahnung an den alten Herrn: „Halten 

ie ſich im Trab, Herr Profeſſor! Bleiben Sie keinen 


Augenblick ohne Bewegung.“ 


— „Der Herr hat Recht, ich muß mich bewegen“, ſagte 

i langen 
rannte 
er durch den Wald und über die Schaftriften ſeinem 
ihm Lieschen 
mit Botaniſiertrommel und Schmetterlingsnetz kaum zu 
folgen vermochte. Dabei war er innerlich ſo mit ſich be⸗ 
ſchaftigt, daß er kaum ein Wort redete und der Tochter 
In kurzer Zeit 
langte er im Gartenhäuschen an, in dem er, ſich zu er⸗ 
wärmen, wie ein Raubthier in ſeinem Käfig auf und 


Nathuſius klappernd vor Froſt, und in 
Schritten, die Arme hin⸗ und herſchlenkernd, 


Garten entgegen, ſo ſchnell, daß 


einſtweilen noch jede Erklärung erſparte. 


nieder rannte. 


ion daß uns das Schickſal jo f at ud Sn 


5 „Aber 
etwas vor ihm verhei 


„Nun, Liebchen, es war doch nicht von Dir zu ver⸗ 


Dich, ich werde den Sprecher machen und Du 
erſchien der Profeſſor in feinen 


d 
et. ſt 


Lieschen rathlos, 
genblick, und ent⸗ 
ſchied: „Gehen Sie mit Ihrem Herrn Papa auf dem 
oberen Pfade nach dem Gartenhäuschen, währenddes laufe 
ich nach Ihrer Wohnung und laſſe mir trockene Kleider 


hat ein wohliges Gefühl, weldes ber Meufch 
dem 


Ehren der Ueberlieferung und der Gründung der Stadt gehalten 
wird, iſt, mit acht jungen Wölfen niedergekommen. Sie 
bewacht die Nachkommenſchaft mit großer Elferſucht und ſelbſt 
der alte Wolf darf es nicht wagen, ſich den Neugeborenen 
zu nahen. 


Tage zwei Weltwan derer, die beiden Deutſchamerikaner 


in der Mitte der Zwanziger Jahre, ſind groß, ſchlank und 
kräftig gebaut und hübſche Erſcheinungen. Thörner iſt ein ge⸗ 


oft mühſeligen Wanderung ſehen ſie friſch und munter aus. 


— Die Wölfin des römiſchen Kapitols, die dort zu 


— [du Fuß um die Welt.] In München find dieſer 
Guftav Kögel und Fred Thörner eingetroffen. Beide ſtehen 


Auflöſungen aus Nr. 122. 
. Form und Inhalt müſſen zu einander 
paſſen. 
Zahlen⸗Quadrat: 


3 19 31 

7 31 10 
19 3 7 
3¹ 7 3 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
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borener Weſtfale und kam als Kind von zehn Jahren mit 
ſeinen Eltern nach Amerika, Kögel iſt zu Preſſel bei Leipzig 
geboren und kam in ſpäterem Alter nach Amerika. Kögel ge⸗ 
wann im Jahre 1893 94 einen Wettgang von New⸗Pork nach 
San Franzisko, indem er die Strecke von 6600 Kilometern in 
169, Tagen 18 Stunden zurücklegte. Beide Wanderer find zweck⸗ 
mäßig gekleidet; beſonders erregt ihr Schuhwerk Jutereſſe; 
der Eine geht mit demſelben Paar bereits durch die halbe 
Welt, nur ſind ſie verſchiedene Male geflickt; der andere hat 
auf der Wanderung ſechs Paar Schuhe verbraucht. Die Kleidung 
der Beiden beſteht aus einem gewöhnlichen wollenen Touriſten⸗ 
anzug, wollenem Hemd, ſeidener Weſte und ſtarken, hohen 
Gamaſchen. Ihr Gepäck beſteht bloß aus einer Taſche, in der 
die nöthigen Karten und wichtigſten Gegenſtände mitgenommen 
werden. Größeres Gepäck wird mit der Bahn vorausgeſchickt. 
Sie legen täglich durchſchnittlich in zehn Stunden 45 bis 50 
Kilometer zurück; die höchſte Leiſtung war 80 Kilometer. Die 
beiden jungen Leute ſprechen drei Sprachen, deutſch, engliſch 
und ſpaniſch. Trotz der langen fortgeſetzten Anſtrengungen der 


Bei ihrer Reiſe handelt es ſich nicht etwa um irgend welche 
wiſſenſchaftliche Geſichtspunkte, ſondern nach amerikaniſcher Art 
um Reklame und um eine Wette im Betrage von 16000 
Dollars (64000 Mark). Sie müſſen die Reiſe um die Erde in 
zwei Jahren von San Francisko aus zu Fuß zurücklegen, und 
zwar ohne daß ihnen Geld von Hauſe geſchickt wird. Sie leben 
aus dem Erlös der von ihnen verkauften A ee und 
Reklameaufträgen ꝛc. für Geſchäftshäuſer. Von München aus, 
wo ſie ſich einige Tage — ee wollen, werden ſie eine Rund⸗ 
reiſe durch Deutſchland machen und beabſichtigen, in Berlin eine 
Audienz bei Kaiſer Wilhelm zu erbitten. Sie ſammeln 
unterwegs die Autogramme von Fürſten und hochgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeiten und wollen auch den Kaiſer um ein ſolches bitten. 
Derartige Rundreiſen ſind ihnen in den Wettbedingungen ge⸗ 
ſtattet, nur müſſen ſie wieder an den Ausgangsort, diesmal alſo 


Franzisko zurückkehren. 
Aus der Kritik über die Leiſtungen einer Sängerin.] Der 
Geſang der Diva war wunderbrr. 


wie bisher. 


Se f 
paſſirt. Weizen war 


Tonne 


Mk. 35, abfallend Mk. 15 per 50 Kgr. ge 
kleie ziemlich unverändert. Bezahlt iſt 155 € 
tel Mk. 3,20, Mk. 3,25, feine Mk. 3,40, M 
65 per 50 Kgr. Spiritus hatte 
ebots eine weitere Steigerung von M 
gentirter loco Mk. 57,25, Ma 57,25, nicht 
tingentirter loco Mk. 37,25, Mai Mk. 37,25 pro 10000 Liter o 
Graudenz, 1. Juni. Getreidebericht der Handelskomm 
er 122—136 Pfund boll. 


nd holl. Mk. 127 


Danziger Produkten⸗Börſe. 
Sonnabend, den 1. Juni 1895. 


An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn namentlich 
von Rußland wieder recht bedeutend, dagegen vom Inlande klein 
Es ſind im Ganzen 434 Waggons und zwar 25 vom 
Inlande und 409 von Polen und Rußland herangekommen. Zu 
er find 543 Tonnen Getreide die Plehuendorfer Schleuſe 

ar hier am Montage noch 
Tendenz, alsdann blieb der Markt bis zum Schluſſe der 
ſehr vernachläſſigt, da das Angebot von ruſſiſche rothe Weizen 
täglich größer wurde. Bisher war der größte Theil der ruſſiſchen 
Zufuhren vorher auf Lieferung verkauft, während jetzt das meiſte 
n Preiſe keine 
5 3 daß die Mühlen 
als Haup 195 5 Preiſe drücken konnten. Am meiſten verloren 


in Folge d 
3 


in rech 


elt. 
Mk. 3,25, Mk. 330, 
k. 3,50, Mk. 3,60, 
s kleinen An⸗ 
uletzt notirte 


Wochenbericht. 
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Deſſentliche 


Zwangsverſſeigerung. 


Am 4. Juni er., 
Mittags 12 Uhr 
werde By bor meinem Gel äftstofate 
bierjelb 4058 
1 alles Klavier (BtägeN, zn 
Spiegel, 2 Tiſche, an üble, 1 
Hängelampe, Soy a, 1 Feder⸗ 
wagen, 1 Pferdegeſchirr, 1 Pferd 
= „ und eine 


ale . gleich baare Zahlung 
verkaufen 


Neumark, den 30. Mai 1898. 
— Doetzel. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Auktion. 


Mienftag,, den 18. zen ds. Js. 
beabſichtige ich wegen Aufgabe meiner 
age auf dem Gutshöfe zu Gr. 
enſau mein geſammtes lebendes und 
todtes Inventarium öffentlich meiſt⸗ @® 
bietend zu verkaufen; daſſelbe beſteht aus: 
14 Acerpferden nebſt Geſchirr, 
15 Milch Be Du en, 20 ver⸗ 
ſchiedenen tärken, Rindern 
und Kälbern 140 Mutterſchaſen 
nebſt Lämmern, 72 älteren 
8 80 Zeitſchafen und 
ährlingen, 14 verſchiedenen 
Ech chweinen, 7 Ackerwagen, 1 
offenen esch 0 Pflügen, 
Eggen, Dreſch⸗ ſel⸗ und 
Korureinigun Zmaſchinen ſowie 
Säe⸗ und leeſäemaſchinen, 
Küchengeräthe und Stalluten- 

ſilien ꝛc. 


Gr. Kenſan 


b. Kenſau (Kr. Tuchel). 
30181 W. Robe. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises ziühle man! 
4 


Ein jüng. Materialiſt 
mit beſter Empf. ſucht per DM oder 
re als va: dauernde Stelle. 

F. H. 1000 poſtlagernd 2 
Liſchnit RE 
VIII: BE HHHEH HE 


Ein Kommis, w. feit e. halb. J. 2 

2 in e. fl. Kol.⸗ u. Deſtill. er 15 3 
Lehrz. beend. hat, n. i. S 

Landeſpr. m., ſucht i. e * 

Juli od. 1. Yun, Stell. Off. ref 

u. 4011 an d. Exp. d. Geſ. erb. 2 

. 300008 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


cht Stellg. vom 1. * 2 17 Jahre 
m Fach, ledig, kathol. ff. — 


Ar. 3868 d. d. Exped. d. Sei . —— 


0 U AUHIIFRN IN 


für die Mitglieder des Vereins geichieht 
unentgeltlich durch das Direltorſum des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


Geſucht w. von ein. früh. Unteroffiz. 
eine Stelle als Auffeher od. Magazin⸗ a 
verwalter in Fabrik od. a. Etabliſſement 
Offerten unter Nr. 4131 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein flüchtiger Braner 


ſucht Stellung in einer kleineren oder 
mittleren Brauerei. Antritt kann ſo⸗ 
ort erfolgen. Offert. unt. A. H. a. 
ie Exped. d. Tageblatts in Liſſa i. P 
Ein nüchterner ſtrebſamer 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


34 Jahre alt, neabeizotbet, 11 8 ki 
sieh . d. Müllerei erfah., 

teb. 3. Seite, ſucht v. ſofort tend 85 
unter Nr. 3807 an. d. Exped. d. Geſ. er 


5 Müllergeſelle 12211 
25 3. alt, ſucht auf einer mittel. Mühle 
eine Werkführerſtelle per ſofort oder 

päter. Beet 11 bereit eine Kaution zu 

ellen. Nähere Aust. erth. Stephan 
kr r Revier bei Schocken 
Ecke ür n e Ta 
Empfehle ae. 5 äftige Jahr- 
115 chen (ſächſiſche). Nel ſegeld bald⸗ 
eu einſchicken. Sch — Me f. g. 
Dan L.Stargordt, Kr.Regentvalde, Pm. 


Polniſche Arbeiter und 
Arbeiterinnen 
pentl. Tagelöhner, mit Beköſtigung, 
r die Landwirthſchaft u. für Fabriken 
eſae be ee u. bitt. um gefl. Aufträge 
ewin john, Szuczyn, 


Gouv Dmza. 13975 
——————ͤ —— TEE — nr nn 


Eine der älteſten 2.9 air 
See 
r en, gewandte 
möglich mit der B vertrauten 


Herrn. 


er er mus der deutſchen und pol⸗ 
ne 1 1 mächtig ſein. 
der 85 en 


0 Ein Theologe od. Philologe 


der im Stande wei Knaben für 
Untertertia vorzu Bi ten, wird von ſo⸗ 


fort geſucht. dran, n 75 — ten an 
Gutsbeſitzer Marg a per f 
Gr. Krebs. 14400 


Ich ſuche einen polniſch⸗katholiſchen 


angiehrer 
mit Univerjität3 + Ausbildung für zwei 
Knaben auf ein Landgut nach Ruſſiſch⸗ 


olen. Bedingungen brieflich. Meine 
Abreſſe 3.9 Wa 9 0 chau an [3887 
Zambrzycki in Goſtkow 
mn Pultusk am Narev. 
®BEHG9E900E9866569923U9588 
Für ihre Mode⸗ u. Manufaktur⸗ 
Waaren⸗ Handlung ſuchen einen 2 
älteren, ſelbſtſtandigen 14168 = 


+ 
Verkäufer; 
(Chriſt), der polnischen Sprache 8 
mächtig. Den Offerten find Pho⸗ 2 8 
3 1 e eee 

Antritt zum 1. Juli oder 8 


3 bb Siebert, Lyck Opr. E 


Königl. Suflieferanten. 

6399990999808882933895809 

Für mein Tuch⸗Manufa kturwaaren- 
Geſchäft ſuche per 15. Juni reſp. 1. 1000 ü 
er. einen älteren, 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſch — Sprache mächtig und 
mit Buchführung vertraut. Den Mel⸗ 
dungen ſind eee e ſowie 
Photographie beizufüge 
J. Scheinmann, Jo anutsburg Op. 


O886655582889 
Tüchtige ältere tan jüngere [4149 
ae. Verkäufer 
der Kolonialw.- u. Delikateßbranche empf. 
Adolph Guttzeit, Grandenz, 
ält. Weſtpr. Stellen⸗ 38 Geſchaft. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche per 1. Juli einen 
der poln. Sprache mächtigen, tüchtigen 


Verkäufer und 


eine Verkäuferin. 
881] Elias Priebatſch, Bu k. 
er e eee eee 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 2 
Geſchäft ſuche jungen Mann per 3 
R fofort aus der Branche, der poln. 2 
i 25 m. Off. u. Photo Bag u. > 
an Ir an erendt, 
Danzig, gobken markt 10. 
LS ο % 
Ein älterer [3830 
junger Mann 
Materialift, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, flotter Expedient 
wird per 1. Juli geſucht. ee poſt⸗ 
lagernd Thorn sub Z. 100 


Ein junger Mam 


findet in einem Zigarren⸗ und Wein⸗ 
geſchäft von ſofort dauernde Stellung. 
Bewerber, die in dieſer Branche bereits 
0689 geweſen, werden bevorzugt. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 


unter Nr. 4159 an die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Juli d. Is. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen durchaus tüchtigen, erſten 

jungen Mann. 
last alt 500 Mark bei freier 
Station. Junge Leute, die der Deſtil⸗ 
lations⸗Branche kundig, werden bevor⸗ 
zuot- Perſönliche Vorſtellung —9 


imgung, 1376 
Freundlich, Neuſtettin. 
Commis als Faßkellner . 
gunge Leute, die ſich dazu eignen, mit 
aution 200300 bis 600 Mk., für Som⸗ 
auch ur A ebene roße Reſtaurants 
auch zur Ausſtellung Reſtaurants⸗Büffe 
auf 0 auch Gehalt. Monatlich 
0-70 Mk. u. freier Station ſucht 
H. Haaſe, Steindanm 142 in Königs⸗ 
bergi. pr. Bei Anfragen bitte 20⸗Pf.⸗ 
Marke beizulegen. 14173 


—— K— . ͤ àwuob— 


Für Colonialw. u. Deſtill. 


ſuche im Auftr. ſofort u. ſpäter Kommis 
(auch ſolche mit poln. Spr.). Gutes Ge⸗ 
halt. (2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Aelt. kaufm. Vermittel. Bureau 1110 
Danzig, Drehergaſſe 10. 14140 

EL 


Ein Kommis 
Materialift, der 28 ſeine Lehrzeit 
beendete, ſolide un eißig, polniſch 
a und mit Eiſenbranche pertraut, 

det per 15. Juni cr. eventl. früher, 
bei gutem Gehalt Stellung. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 4062 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Jüngerer Gehilfe 

gut empfohlen, wird Gehalt freie Station 
und entſprechendes Gehalt für ein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Stabeiſen⸗Ge⸗ 

c nebſt Deſtillation geſucht. Of⸗ 

rten an 3783 

Adolf Mottek, Schneidemühl. 
use me ein Kolonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
15 äft rue ich per 1. Juli einen jüng. 
3 — er polniſch ſpricht und einen 


EIER U 
t to artikowski. Liebemühl. 
— ä ů —ů—ůů ——— 


Vertret 3 
Zuſchneiders ge ee ee 
erfahrenen Herrn 
welcher Jahrelang für feine Maaß⸗Ge⸗ 
chäfte thäti Bean zum ſofortigen 
utritt. ulius Malchtowskz 


Ein Conditorgehilfe 


der mit der Bon bonfabrikation ver⸗ 
traut iſt, per 1. en vo äter pegen 
hohes Lohn 


hauch | werben be lich Inte Aufſch nt N 3605 


„durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 225 


zum ſofortigen Eintritt geſucht 


1 Barbier gehülfen „ 
8. Juni 1100 Schmidt, Gneſen. 


icht. Barbiergehilie au 
un friſiren kann und etwas polnisch 
kann vom 15. d. Mts. eintreten. 
ae kn Hampel, 3 
= FAT Korumarkſtr. 7. 


Zwei Barbiergehilien 
ſofort geſucht, 5-6 Mk. Lohn, auch ein 
Barbierlehrling 

bei 

3893] > r 
Malergehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung [4012 |5 
Linde, Raſtenburg Ditor. _ 
Malergehilſen 

finden für den ganzen Sommer b. gutem 

Lohn Scale ER Kr och 


Maler, Saalfeld 
Malergehilf fen 
Malergehilfen 

steg bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 

B. Freitag, Strasburg Wpr. 
a ſuche einen [4056 
in meine Fabrik, d t Hobel⸗St 

8 ms Vo masken e Dane den 

höchſtem L Gut z 

derlich S find beten ag 
Maurergeſellen & 

Max Pommerrenig, 
4 Maurermſtr., Bütow i. / P. 
Zuverläſſige nüchterne Zimmer⸗ 
geſellen u. Arbeiter 48 eſchäfti⸗ 
Kawski, Feſtungsſtraße 1a. 
2 tüchtige 
2 ſofort eintreten bei [4080 
. Saretzki, Saalfeld Oſtpr. 
erh. Arbeit bei Witthaus, Trinkeſt. 5. 
2 Tiſchlergeſellen 
aus und Möbeltiſchlerei von [4144 
J. v. Kownacki, Brieſen Wpr., 
Böttchergeſellen 
auf Biergefäße . dauernde Be⸗ 
E. Groß, Faßfabrik, Schneidemühl. 
Ein guter Rockarbeiter 
Besäfeigung bei 
unfel, Strasburg Wpr. 
auf 3 und Geſchirrarbeit findet 
von ſog es Spun bei 13850 


ſucht L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 
che, eiſekoſten erſtattet. [3784 
orkſchneider 
vertraut iſt. Dauernde Stellung bei 
S. Roſenberg, Lötzen. 
finden dauernd Arbeit bei 
gung bei 
Dachdeckergeſellen 
Ein Tiſchlergeſelle 
inden dauernde Beſchäftigung in der 
Bahnhofſtraße. 

r bei hohem Lohn. [3520 
findet gleich nach Pfingſten W 
Ein Jaltlergeſelle 

Spaencke, Wagenfabrik. 


Achte und ordentliche [3834 


Mlaſchinenſchloſſer 


Pamp für landwirthſchaftliche und 
Pampfma chinen, denen es an dauernder 
Stellung gelegen iſt, ſowie auch ein 
Bauſchloſſer 
finden bei gutem Lohn eden bei 
F. Trampnau, Liebemühl, 
Maſchinen⸗ und Bumpen - na 


Zwei tüchtige 13918 
Klempuergeſellen 


werden von ſofort auf hohen Lohn und 

n bei freier Reiſe 
n 

vuis Gleſeler, Raſtenburg Opr. 


Ein. tücht. Klempuergeſellen 
für 88 u. Winter ſucht [4184] 
E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
wei bis d tücht 
Fein, Anden Bauerude_ Wetatrtiing 
ei Miretzke, Seilermeiſter, 
[4169] Biſchofswerder. 
Geſucht werden 1 bei dauernder 
* und 18 Mark Lohn pro Woche 
2 Stellmachergeſellen 
auf Räder und Geſtell, 12971 


1 tüchtig. Schmiedegeſelle 


Schirrmeiſter 
* Kutſchwagenarbeit 20 Mark Lohn. 
. Martin, Wagenbauer, Gneſen. 
Ein junger, ordentlicher, nüchterner 
Müllergeſelle 


gr Schärfer, kann ſich zum ſofortigen 
ntritt melden. Noſſek per Lautenbur 
Bahnſtation Klonowo. 14 
Heyn, Werkführer. 


Bom 1. Oktober d. Is. wird ein 


Ziegelmeiſter 


mit guten Zeugniſſen, guter nofehri, 
der eine gaution pon 7000 Mt e 

kann, geſucht. Rin gien Handbetelel, 
Jahresproduktion 2 Millionen. Diet 
unter Nr. 3917 an d. Exped. d. Gef. erb. 


Einen Zieglergeſellen 
ierau, Ringofen⸗Zie fad 046 
Jagodnen bei ee 88885 


Ein Ziegl ; U 
teglergejelle 
kann ſich Ih. bei 
BEE Kamkowski 
in Schönau, Kr. Schwetz. 


2 


KUN 
A Achtticht. Sttinſetzer 2 


% on ſofort bei hohem Lohn 4 


Neinass & Kretschmer, 
in Schneidemühl. 


ERRURINTURAR 
9 bis 10 Koyfſteinſchläger 


ſucht von ſofort J. Goetze. 


Weidenſchäler Ge 


er Beſchäftih ng * i er 4 u. 


90 Arbeiter 


finden in Oſterode am ene 
dauernde Beſchäftigung. 
Podgurski, RA 


In meiner Zigarrenfabrik finden 


jugendliche Arbeiter 


. Beſchäftigung 14185 
C. L. Kauffmann, aa 
Ein zuverläfl. Hausmann, der mit 
Pferden gut beſcheid weiß, katholiſch 
und unverheirathet, kann von ſofort 
eintreten. 50 
F. Kawski, Feſtungsſtraße 1a. 


Ein unverh. Hausmann 
ſofort dr [4183 
Gaſthof zur Oſtbahn“. 


Dom. Ludwigsruh bei Argenau 
ſucht zum 1. Juli 13319 
einen b 
perſönliche Vorſtellung und polniſche 
Sprache erxwünſcht, evangeliſcher 
Fonfeſſon. Gehalt nach Uebereinkunft 
und Leiſtung. Zeugnißabſchriften werden 

nicht zurück gesandt. 

Einen einf., anſpruchsloſen 14161 
Wirthſchafter 
(viell. Ackerbauſchüler) . d. poln. 
Sprache mächtig, ſuche zum 1. Juli als 
Hofverwalter. Das Gehalt vorläufig 
240 Mk. b. fr. Station. Zeugniſſe in 
Ahſchrift an Uecker zu Miel n bei 

Stempuchowo. [41 
Ein unverheiratheter 15 


Beamter 
der über ſeine Kenntniſſe und Brauch⸗ 
barkeit ſich durch Zeugniſſe ausweiſen 
kann, wird von ſofort gegen 500 Mark 
Gehalt, freie Station ohne Wäſche ge⸗ 
ſucht. Medungen erbeten Gut Sagſau 
bei Neidenburg Oſtpr. 
Suche von ſofort einen jungen 
kräftigen Eleven 

der gegen freie Penſion ſich in der 
Landwirthſchaft vervollkommenen will. 
Beſitzerſöhne mög. ihre Adreſſen poſtl. 
Konitz unter Nr. 100 einjenden. 

Ein junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft gegen Aufangsgehalt von 


240 Mk. geſucht. Meldungen mit kurz. 
Lebenslauf Z. 100 poſtl. Jablonowo. 


Ein zuperläſs. Schweizer 


findet ſofort bei 60—80 Stück el 
Stellung in Ernſtrode, Kr. Thorn. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
Schäfer 
findet zu Martini Stellung. 124501 
Broſfe, Feilſchmidt per Miswalde. 


Für mein Kolonialwagren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Deſtillations⸗ Geſchäft use 
per ſofort reſp. per 15. Juni 1388 
einen Lehrling 

tbarer Eltern. 

ukowski, Lautenburg. 


Hur meine Material- und Delikateß⸗ 
Handlung ſuche von gleich einen [3890 


Lehrling. 
Robert Koch, 
Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 
Junge Leute 


die das Molkereifach erlernen 7 
können ſich melden 4091 
Molkerei⸗Genoſſeuſchaft Bromberg. 

Ein junger Mann kann ſofort in 


u a 


meiner Dampfmolkerei als 13779 
Lehrling 
eintreten. Lehrzeit ein ü, freie 


5 75 und ein Taſchengeld 
A. Dietziker, Wreſchen, Prov. Poſen. 


Lehrlinge 
ſucht 12 F. Teſchke, Maler. 


In einer neu eingerichteten unter⸗ 
und obergährigen Brauerei finden 


1reſp. 2 Lehrlinge, 


Söhne ordentl. Eltern, von res oder 
15. Juni d. J. Aufnahme. Off. unt. Nr. 
4084 an die Expedition des Geſelligen. 


Ein Glaſerlehrling 


kann ſich melden bei [38 
E. Tapper, Bromberg, Danzigerit. 100. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
I. Sun Geſchäft ſuche vom 1. 15770 


einen Lehrling 
mit den nöthigen n 
P. Boldt, Mewe. 


Zwei Sehrigs 


ſucht Johannes Sohr, Kolmar i. P., 
13303] Deſtillation u. Colonialwaaren. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per bald einen 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächt 3959 
Julius Bluhm, tee 


Suche per fofort oder fpäter einen 


* Lehrling 
5 e er Be re Kon- 


* 1 


1 Lehrling 


3 kann ſof. eintreten [400% 
R. Rohr, — Marienwerder. 


Für Frauen und e 


r 


Mädchen. 


Suche ;. 1. Juli ſelbſtſt. Stellung als 
Wirthſchafterin 

auf einem größ. Gute. Bin 21 Jahre 
alt, ev., in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft ſowie in 5 * erfahren. 

fl. Offert. bitte unt. H. 06 poſt⸗ 
lagernd Mewe zu ſenden. 14108 

Wirthin unter Leitung der 80. g 
Stütze u. Kindergärt. 2. Kl. empf. v. jond 
od. 15. Juni Fr. P. Res mer, Sol 


Junges Fräulein 
— dem beſſeren Bürgerſtande, mit 
un ſonftige Umgangsformen, im Kochen 
onſtigen Hausarbeiten ſowie Zu⸗ 
ſcbde den und Anfertigen v. Wäſche pp. 
perfekt, ſucht in einem Haushalt Stellung 
als Stütze der Hausfran oder als 
Geſellſchafterin geg. ne onorar. 
Meld. werd. briefl. m ufſchr. Nr. 
4052 d. d. Exped. d . Sefeiligen erbeten, 


Kinderftl., Hausmädch., 
Kindexpfleg, Jungfern, Stütze der 
Hausfr. bildet d. Fröbelſchule Berlin, 
Wilhelmſtraße 105 in 11/a—4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält d. 
die Schule Stell. Herrſchaften können 
ohne e ent 5 ederzeit enga⸗ 
giren. Auswärtige billige 412847 
Proſpekte gratis. 12341 
Vorſteherin Klara B 


Wirthinnen 


für größere Güter reip. ſelbſtſtändige 

Stellungen mit ſehr guten Zeugniſſen 

empfiehlt per 1. Juli 141871 
Frau Emma Jager. 


Für junge Mädchen 
welche ihre Lehrzeit beendet, ſehr gut 
empfohlen ſind, ſuche Stellung i in mitt⸗ 
leren Hotelwirthſchaften unter Leitung 
der Hausfrau oder größeren Hotels 
neben einer perfekten Kochmamſell 
per ſofort und 1. Juli. 141861 

Frau Emma Jager, Graudenz. 


Suche zum 1. Juli eine ältere [4087 


+ „ 
Kindergärtnerin 
2. oder 3. Klaſſe zu 3 Kindern im Alter 
von 5, 4 und 2 Jahren; nur ſolche mit 
guten Zeugniſſen werden berückſichtigt. 
Gehaltsanſprüche, Lebenslauf und Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind zu richten an 
Frau Rechtsanwalt Coſack, 
Neuſtadt Wpr. 


Von ſofort wird ein einfaches ber 


ſcheidenes Mäd ch en 


(Kindergärtnerin) für 3 Kinder von 13/4 
bis 5 Jahren bei hohem Lohn eſucht. 
Offerten unter Nr. 4085 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen. 


Geſucht eine 


lichtige Berfänferin 


der Kurz, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche. 


C. Siebert, Bromberg, 
Danzigerſtraße 3. 
Von ſogleich oder zum 15. Juni wird 


zur Stütze der Hausfrau 


ein älteres, jüdiſches Mädchen oder Frau 
zur Leitung meines Haushaltes geſucht. 
Familienanſchluß. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche zu richten an 

Frau Roſalie Meyer, Thorn, 

Coppernikusſtraße 28. 
Ein anſtändiges, einf. 3 
vom Lande, welches ſelbſt Mädchen 
anfaßt, wird z. Stütze d. Hausfrau auf 
einem kleinen Gute bei 90 arienwerder 
geſucht. Meld. werd. briefl. u. Nr. 4175 
durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein anſt. Mädchen, w die Schneiderei 
erlernt hat u. Singer⸗Maſchine nähen 
kann, findet dauernde Beſchäftig. Ebenf. 
kann ſich ein Lehrmädchen melden bei 

E. Schikorska, Kircheuſtr. 14, 1 Tr. 


Ein Mädchen 


aus beſſerem Hauſe wird als Stütze der 
Hausfrau von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Handarbeit angenehm. Off. unter Nr. 
3904 poſtlagernd Waplitz Oſtpr. 
Ein * Madchen 14002 
Mädchen 
der Erlernung der Meierei mit Dampf 
etrieb, eg jogleich eintreten. 
Kuhn, S Schwetz, Kr. Graudenz. 


Zum 1. Juli, auch früher, ſuche jüngere, 
in Haus⸗ und Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin. 


Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 
an Frau Gutsbeſitzer Steinwender, 
Wittgirren per Neuniſchken Oſtpr. 


Für ein Rittergut i im Kreiſe Graudenz 


eine Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau zum 1. Juli 
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
92. 4000 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4086 durch die Expedition des Ge⸗ 
telligen in Graudenz erbeten. 

Ein erfahrenes, tüchtiges, 457009 
und ſittſames 


Mädchen für Alles 


ſucht zum 1. Juli oder auch früher 
Frau Baurath Büttner 
in Marienwerder. 


Stuben mädchen 
perfekte Köchinnen 


mit guten Zeugniſſen erhalten ſtets 
. 1. Jul 


die beiten Stellen von gl 
durch [4189] Frau E. ee 
en m den ganzen 
— 5 ſofort 885 Off. iR 166 0 
die Exped. des Gef. erb. 


Aufwärterin bist d g 


Lederbandlung . Stargard 1. Bom. * geſucht N 16 


| Ehlage kahn Se C. F. Raether, Eibing 
l eee ge ründet 1866 
Ausführung ſämmtl. deckungen in Da baube.Solagement Schiefer. 
Für landwirthschaftliche B 


Spezialität: alter wean Klebe- Hapdenczer, Aeberklebung 


e nach 8 yo Syſtem 
auch werden 


ter lau A 
alte e 5 t I reisen 2 d mei prüft 
oſten⸗Veranſchlagun 1 meinen ge en 
a 1 in jedem Falle kostenlos e 8 


u Monat Mai bis September a . ten auf der 
— 2 ung in Koniesbere % gu 


Hydraul. Oppelner Stürkalk, 


gt « unſern alt renommirten, hydrauliſchen Stückkalk — beſter 
und billigſter Erſatz 155 Cementkalk — namentli zu Fundamen⸗ 
tirungen und zur Herſtellung trockenen Mauerwerks vorzdgli 000 
eignet, haben wir den 14090 


Alleinverkauf für Bromberg und angrenzende Bezirke 


Herrn Robert Aron, Sronberg 
übertragen. Der Oppelner Kalk bindet ſchnell ab, ſaugt die in der 
Baugrube vorhandene 83 thunlichſt au und bewirkt da⸗ 


durch in kur 7 Zeit n feſtes, trockenes, der Näſſe nicht mehr zu⸗ 
gängliches Mauerwerk. 


Portland-Cementfabrik vorm. A. diesel, Oppeln. 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat offerire ich 
Oppelner Stückkalk 
zum Preiſe von 39 Pf. pro Centner frei Waggon 
Oppeln. Die Fracht von Oppeln koſtet pro Zentner 
3 Pfg. weniger als von Gogolin. 
Robert Aron, Bromberg, 


Dachpappenfabrik und Baumaterialien⸗Großhandlung. 


— a mn nr 


— 


— — — — 


Ne Kanaan 


80 „nonet Eure Wasa, 8 


Karol Weil's 


Seifenextract 
macht die Wäsche blendend weiss! 


Karol Weil's Seifenextract 
Spart Euch Geld! 


Karol Weil’s Seifenextract 
Spart Euch Arbeit! 


Karol Weil's Seifenextract 
Schont Euch die Wäsche! 


Käuflich überall. 


Nur ächt in grauen Packeten! 
Schutzmarke Waschfass. 


— 
Glog owski 4 Sohn 


. — Prov. Poſen 
Naſchinen⸗Jabrik u. Keſſelſchmiede 


5 
92 


— — — 
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mqꝶmꝶꝶmmnmmey, 


m 


bier 


Getlreidemäher 


ſtärkſter u. leichter Baua 
ſehr leichtzügig. 5 
„Adriance“ 
für 2 * 


feihter Garbiͤder, 


Große a berne Denkmünze der deutſchen L. G. fi 


Preuß. erste Staatsmedaille, erſter Preis in er e 
deutſchen e erg in 1894 bei Gröbzig Ga 


= Hen! Fpefialitat m 


D Natador-Rechen 


e ee, geſchützt. 


Ten an Binte 


„Alter 110 J Fr Heumender. 


usführliche e gratis und franko! wm [4009 
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eee 


= Hnuerbrosmäher RE 


Renne 


3372 Geldgewinne = 375000 Mark 


sofort zahlbar in Ba bei Herrn Carl Heinize 
e 


in Barlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 
Nur Geldgewinne: 
a 90000 


30 000 
15 000 


90000 M. 
30 000 
15 000 
12000 
15 000 
18 000 
30 000 
30 000 
30 000 
60 000 
30 000 
15000 


3372 Gew. haar 375600 . 
Original-Loose à M. 3. —, U Loose für M. 30.— empfichlt und versendet 


0 BERLIN W. 
Car! Heintze, ( 
Jeder Loos- Bestellung sind für Porto und Liste 80 Pf. (für Einschreiben 

20 Pf. extra) beizufügen. 


Geehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu | 
sobreiben, damit mir die prompte und riohtige Zusendung ermögzlis-t wird. W, 


BEREEEEZERE 


Für Neubauten 


und Umbauten empfehle mein großes 
Lager geſundes 194805 


trodenes kiefernes Vallen⸗ 
und Verband holz 


Vohlen um Breiter, 


Baugeſchäft 
I. Kampmann, Zimmermeiſter. 
ate find billig zu ver⸗ 
kau 3981 


5 E gut erhaltener, eleganten 
— * blauem Tuch aus⸗ 


ein 
is ſehrs as erhaltener Jagd» 
lea 8 grünem Tuch and» 


geſchla 
eis leichter „ mit 
langen Leitern 2c, 


75 | ein 1 85 Pflug 


Maſchinenban⸗Auſtalt und Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther 


Filiale Bromberg 
empfiehlt und hält ſtets auf Lager: 


Rp Lokomobilen zz 


fahrbar und 8 auf Lokomotivkeſſel, garantirt für größte 
Leiſtung bei gleichmäßigem Gang und n Kohlenverbrauch, 


Patent⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


j mit eier ©: Stahl⸗Schlagleiſten, doppelter Reinigung, überaus 
praktiſcher 6 u. außerordentlicher Leiſtun sfähi keit. 
A r Reindruſch und Lieferung marktfertigen Getreides 
wird 422 
125 Prämiirt mit * großen 4 8 rumäniſchen 
Smedaill 
Günſtigſte Zahlungs - Bedingungen bel billigster Preisnotirung. 
Kataloge, Preisliſten und eee gern 
zu Dienften 


ein Paar ſehr nt erhaltene 


Geſchir 
dag ‚Siatuteuftien, Garten 
und e n de äthe, 
Ferner eine 8 m lange, 5 m tiefe 
und 6 m hohe Remiſe e. Fachwerk mit 
r u. appd a Das 
Gebäude A fich vorzüglich zur 
Scheune. Ulmer bade, blau⸗ 
grau, männlich, 1 Jahr g 
Schlocha u, 30. Mai 1898 
Gauger, Kreisbaumeiſter. 


Berniteinladfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
. u trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
täparat). G. en 


Photon graphic 


100) ſämmtliche 


Bedarfs⸗ 
Artikel 


wie: 
lie E ee Bew 
en, Chemicalien 
triste 5 — Tllledin babes, Eito⸗ 
Klvogen, Eiſenoxalat, Hydrochinon, 
ee 
orgold u. 8870 


2 — — 
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= AV nlzbi, Grandenz. 


In . (Patent Ventzki) } 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 


Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelp flüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia-Normal, \ 

) Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 4 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- | 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, f 

Hack maschinen verschiedener bester Systeme, 

0 ferner: 

6Grasmäher, Getreidemäher, 
( Garben-Mähe- und Binde maschinen, 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Pack“. 


at un 
nfirirbäder, Ch 
billigſten Preiſen. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem. 30 u. Marienwerderſt. 19. 
NB. _NB. Anleitungen für Amateure gratis. 


Elbinger Tapeten-Versandtgeschäft 
Elbing. — Königsberg i. / Pr. 
C. Quintern, 
Billigſte Be 1 für 

Tapeten, 


) 
— Kataloge und Preise gratis und franco. 
— > 


— — — — = 


400 Centner gute 


& Toene 


var an ausugebe 
Blondaw bei Gottersfeld. 


Eß⸗ und 


Papierstuck. Linole eum, 
Ta sten: von 10 Pfg. die 


olle 
Muſter en Lieferung franko. 


Sndeneineichiung, 
für Kurze und Wollwaaren, beftehend 
aus zwei Fond Repoſitorien, Glas⸗ 
pinde und 2 iſt für den feſten 
reis von 225 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſoneck. 


206K * eh ihn per Eutmiee In find 


& grau wahr . Aulter-Rartofieln e 


mit r . fü 8 Mö e Saat, b Bifkigft an laben 1 
u haben in 
Die as > Srenslamis bei Gr. Lei 3 


Ermentröhren 
Trolteir- u. Klurplatten 


m jeder Größe 15 Stärke empflehlt 
A 1 die Cementwaaren 10 bk 


ag & 00. 


ET 


er I aa 


es 
1 


e 
t 
8 
* 
a 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


10. Fortſ Duell und Ehre. Mafdr. vert 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


Bald nachdem der Hauptmann gegangen war, traf ber 
Sanitätsrath ein. Er blickte recht düſter, als er ging. 
„Arme Kleine!“ jagte er mitleidig. 
elene kehrte n 4 mehr heim in den folgenden Tagen. 
Einige Stunden des Nachts wurde ſie von der alten Haus⸗ 
m abgelöſt, die übrige Zeit wachte fie am Bette der 
reundin. In vier Tagen, die verfloſſen waren, hatte ſie 
Hartwig und Eichfeld kaum viermal geſehen. Martha tobte 0 
manchmal, und nur der ſchneehaarige treue Diener Nepomu 
vermochte ſie mit Helenens Hilfe zu bewältigen, wenn ſie 
aus dem Bette zu ſpringen verſuchte. Nach und nach aber 
ſanken ihre Kräfte und am Abend des vierten Tages, da 
wieder laut klatſchender Regen an die Scheiben ſchlug, und 
der Sturm faſt den Hall der Kanonen überdonnerte, lag 
f matt und kaum mehr athmend da, als ſei bereits das 
eben erloſchen. 

Helene, vom vielen Wachen gleichfalls ermüdet, lehnte 
in einem dicht zum Krankenlager geſchobenen Seſſel und 
blickte beſorgt auf die Schlummernde. Am Ofen auf einem 
zweiten Lehnſtuhl ſaß der treue Diener und weinte bitterlich. 
„Es geht zu Ende, gnädiges Fräulein,“ ſchluchzte er leiſe, 
zich muß den Herrn rufen.“ 

„Ich fürchte es auch, gehen Sie, Nepomuk.“ 

Der Alte erhob ſich, ſeine Kniee knickten zuſammen, aber 

ewaltſam zwang er die wankenden Glieder zum Dienſt und 

ſchritt bald darauf, ſo ſchnell ſie ihn tragen wollten, durch 

Regen und Sturm hinaus. Wo er den Kommandanten 

. werde, wußte er nicht, er mußte vielleicht bis zum 
orgen ſuchen, vielleicht bis es zu ſpät war. 


Abends 9 Uhr im E Regen ging ein einſamer 
Poſten auf dem Wall der Haſenredoute auf und ab. Eine 
Geſtalt huſchte mit leiſem Gruß an ihm vorüber. Eine 
Stunde ſpäter ſtand dieſelbe Geſtalt vor dem Vertrauten 
des Prinzen Chlodwig Rechendorff. „Ich bin natürlich nicht 
bevollmächtigt zu irgendwelcher Abmachung“, Cie der 
Oberſt, „aber ich will auf der Stelle die Meinung Sr. Hoheit 
hören, Sie werden übrigens, werther Herr — wie war doch 
der Name?“ 

„Schück —* 

„Wirklich Schück oder * m?“ 
Nein, ganz echt, Herr Oberft, ich würde mich ſonſt nicht 
an ber Kaſſe legitimiren können.“ 

Rechendorff lächelte verſtändnißvoll. „Sehr praktiſch! 
Sie werden übrigens kein beleidigendes Mißtrauen darin 
chern, wenn wir uns für alle Fälle Ihrer Perſon ver⸗ 

ern.“ 

„Gewiß nicht“, entgegnete Schück ruhig. 

„So haben Sie die Güte, dies Zimmer bis zu meiner 
Rückkehr nicht zu verlaſſen, ich muß dem Poſten auf dem 
Korridor entſprechende Inſtruktion ertheilen.“ 

Das mag Ihnen angebracht ſcheinen, wird aber über⸗ 
flüſſig ſein; bin ich nicht freiwillig gekommen?“ 

Rechendorff lächelte wieder in ſeiner Diplomatenmanier. 

Se. Hoheit önnten ja aber der Anſicht ſein, daß auf dieſe 
Freiwilligkeit eine Kriegsliſt des Herrn Kommandanten von 
Waldenſtein Einfluß gehabt hätte.“ 

. 5 Aa ſcheinen ſehr vorſichtig zu fein.“ 

* U 


„Das überraſcht mich.“ 
„Wie das, mein Herr?“ Der Kavallerieoberſt war von 
der wasche noch einmal zurückgekehrt. „Wie kann Vorſicht 


„Nun denn, ganz freimüthig, Herr von Rechendorff. 
Vorſicht und Zaudern ſind meiſt bei einander; Sie haben 
aber in der Angelegenheit, welche mich herführt, zu beidem 
keine Zeit mehr.“ 

Der Oberſt biß ſich auf die 19 77 5 verſuchte aber doch 
auch jetzt jenes Lächeln. Schück beobachtete ihn ſcharf 

eig, um ſeine Verlegenheit zu durchſchauen. „In zwei 
Leben, vielleicht morgen ſchon“, fuhr er fort, „kann die 
Vorhut der Entſatzarmee auf jenen Bergen erſcheinen, und 
dann iſt alles verloren.“ 

„Bei aller Würdigung Ihren Findigkeit, Herr Schück, 
muß ich mir doch geſtatten, darauf hinzuweiſen, daß ich zu 
Ber Erörterungen nicht befugt bin. In einer 

tunde vielleicht ſtehe ich wieder zu Dienſten.“ 

Als Rechendorff bei dem Prinzen eintrat, fand er dieſen 
in großer Aufregung. Chlodwig ließ den Vertrauten gar 
nicht erſt zu Worte kommen, ſondern rief ihm entgegen: 
„Denken & ich, liebſter Rechendorff, ſoeben wird mir ge- 
meldet, daß ſich feindliche Dragoner gezeigt haben ſollen. 
Jetzt iſt alles aus!“ 

Auch Rechendorff erſchrak. „Selbſt wenn jene Meldung 
richtig je, Lage er dann in raſcher Faſſung, „ſo können 
noch einige Tage vergehen, ehe der Feind in kampffähiger 
Stärke 5 a 5 | 

„Ein Tag vielleicht! Und was iſt damit geholfen?“ 


überraſchend ſein?“ 


halben 


lammerte der verzweifelte Oberfeldherr. 


Viel, Hoheit, vielleicht ſehr viel, denn ich bringe eine 
Nachricht, ie alles verändert.“ 
„Rechendorff!“ 
„Geruhen Hoheit mich anzuhören.“ In haſtiger Rede 
b der Oberſt Kenntniß vom Eintreffen Schücks und deſſen 
ngebot, in der zweiten Morgenſtunde fünfhundert Mann 
in bie Haſenredoute zu en Iſt dies Werk in unjerer 
and,“ ſchloß er, Rn ft Waldenſtein verloren, denn die 
— der Redoute beherrſchen die Stadt und die übrigen 
“u 


e. 
»Und der che 95 1 der Prinz aufgeregt hervor. 
„Iſt hoch, ſehr hoch!“ 
„Doch erſchwinglich, er muß erſchwinglich eg 
Das ſteht bei Ew. Hoheit. Der Handftreich iſt nur 
mögli h 115 ar Die & Feſtung mit uns im Ein- 
andelt.“ 5 Kae 7 


=" 


| Ei „Und einen ſolchen gi es 270 zu finden in vier⸗ 
aher we en vielleicht!“ rief Chlodwig ſpöttiſch und 


zugleich. 


Der Geſellige. 


5 7 vergeſſen, daß ich bereits erwähnte, daß für 
wel hr re dieſer Nacht alles bereit wäre. Jener 
ffigier iſt in der That gefunden, und er ſtellt den Haupt⸗ 


reis; ſein Bote mit dem ich verhandle, rechnet nur auf 


aargewinn.“ 

„Und wer iſt jener, was fordert er?“ 

„Der Rittmeiſter von Zechell⸗Rottmar.“ 

„Ich kenne ihn, er iſt reich.“ 

„Sehr reich — und wahnſinnig verliebt.“ 

„Teufel, Eleonore!“ 

„Hoheit erriethen bereits —“ 

„Ja, ich habe eine ſehr erregte Szene mit meiner 
ig dieſerhalb gehabt, auch fie liebt den tollen Zechell, 
un 8 fordert als Preis ſeiner Hilfe die Hand Eleonores?“ 
„Ja.“ . 

„Wie ſoll ich ihm für die Erfüllung dieſes Verlangens 
bürgen?“ r 


„Durch Ihr fürſtliches Wort.“ 

„Und der andere?“ 

„Geld, Hoheit, elendes Geld.“ 

„Soviel er fordert, — aber zur Führung jener Truppe 
brauche ich einen Mann meines Vertrauens. Sie ſelbſt, 
Rechendorff, führen die Fünfhundert, und ich laſſe für zwei 
Uhr alles zu einem letzten Sturm vorbereiten.“ 

„Ich bin bereit, Hoheit.“ 

Die Verhandlungen mit Schück erledigten ſich raſch, und 
um Mitternacht ſtand eine erleſene Schaar bereit; ihr Führer 
war Rechendorff und deſſen Begleiter, der Verräther aus 
Waldenſtein. 


* 
0 

In der Waſſerthorbaſtion war der Hauptmann Hartwig 
um neun Uhr noch geweſen und dann in der Richtung des 
Sternforts weitergeritten. Nepomuk trottete durch den 
— 1 en Boden in die Nacht hinaus, er mußte ihn 

nden. Es war elf Uhr, als er das Fort erreichte. Der 
Kommandant war gar nicht dort geweſen. Der todtmüde 
Alte mußte ſich ein wenig ausruhen. Bald nach Mitter⸗ 
nacht ging ein Munitionstransport nach der Haſenredoute 
ab und Nepomuk ſah ein, daß dies die ſchnellſte Beförde⸗ 
rung für ihn ſein werde und wartete, ſich in der Wachtſtube 
trocknend, in großer Unruhe. 

Endlich, es war faſt ein Uhr geworden, ſetzte ſich der 
Transport in Bewegung, und gegen zwei Uhr erreichte er 
die Redoute. 

„Gottlob“, ſeufzte der Diener, als er hörte, der Kom⸗ 
mandant ſei vor wenigen Minuten hier eingetroffen. Er 
fragte ſich bei den Poſten zurecht, und endlich fand er den 
Geſuchten, allein auf dem Walle ſchreitend. 


„Seit neun Uhr biſt Du unterwegs?“ ſagte Hartwig, 
den Schrecken gewaltſam niederkämpfend, „dann iſt es jetzt 
vielleicht ſchon vorüber. Doch bleibe hier, ich will ſehen, 
ob ich mich losmache.“ Plötzlich hielt er inne. „Was iſt 
das? Poſten!“ ; 

Niemand antwortete. 

„Geh ſofort in die Wache — der Poſten hier iſt ver⸗ 
ſchwunden, eine Patrouille geht nach dem Waſſer, eine 
zweite hat ſich hierher zu begeben.“ 

Vom Rathhausthurm in Waldenſtein ſchlug die zweite 
Morgenſtunde ; da, als der Hall verklungen, glaubte Hartwig 
durch das Plätſchern des Regens hindurch Geräuſch zu 
vernehmen. Es tönte wie Stimmengewirr, wie klirrendes 
Eiſen, und aus der Tiefe empor kam das Geräuſch. 


Der wachſame Lauſcher riß ſeinen Revolver heraus und 
feuerte in die Luft. Alsbald wurde es lebendig. Stam⸗ 
pfender Maſſenſchritt ſtürmte den Wall empor, das Eiſen⸗ 
geklirr wurde hell und deutlich, gedämpftes Kommando 
erſchallte. Das war der Feind! 

Zwei Patrouillen keuchten heran, und jetzt, unten am 
Waſſerwege, krachten drei oder vier Gewehrſchüſſe. Ein 
Maſſenfeuer antwortete; aus der Redoute ſtürzten die 
eee und mit donnernder Stimme gab 
der Kommandant ſeine Anordnungen. 

Am Thor ſtießen die Kolonnen aufeinander, und das 
Feuergefecht wurde hier zu einem Handgemenge. 

Endlich, jetzt gellten die Alarmſignale unten durch die 
Stadt, und mit Trommelwirbel ſtiegen die Mannſchaften 
nach der bedrohten Redoute empor. Doch auch im Feindes⸗ 
lager regte ſich's. Das Geſchützfeuer glühte ringsum, und 
mit Hurrah ſtürzten breite Kolonnen gegen die Schanzen 
und Wälle der Feſtung. i 

Ein Kampf, furchtbarer und erbitterter, als jeder der 
vorhergegangenen Stürme, war entfeſſelt, und in den 
ru er alles beherrſchenden Redoute rang man Bruſt 
an Bruſt. 

Da, gegen vier Uhr Morgens, was war das? Sturm 
auf Sturm, mit dem Bajonett unternommen, war mit dem 
Bajonett abgeſchlagen worden; da, im Weſten flammte 
blutroth eine Rakete empor, eine halbe Minute ſpäter eine 
zweite. Das Entſatzheer nahte! (Fortſetzung folgt.) N 


— a 


Verſchiedenes. 


— Vitriolattentate ſtehen, wie man dem „Geſelligen“ 
ſchreibt, in der Stadt Bialy ſtok auf der Tagesordnung. Abends 
wagen die weiblichen Bewohner der Stadt ſich gar nicht 
mehr auf die Straße, da viele von ihnen nicht nur die Kleider 
eingebüßt haben, ſondern auch am Körper erheblich verletzt 
worden ſind. Die Uebelthäter haben ſich den belebteſten Stadt⸗ 
theil für ihre Unthaten auserſehen. bwohl das Publikum die 
Polizei in ihren Nachforſchungen 3 will es nicht ge⸗ 
lingen, den Verbrechern auf die Spur zu kommen. 

— [Ein „wohlthätiger“ Gauner.] Ludwig Swietly, 
der vor längere Zeit in Salzburg Stempelmarken im 
Betrage von 30000 Gulden geſtohlen hatte, dann in Wien er⸗ 
griffen und zu acht Jahren ſchweren Kerkers (Zuchthaus) 
verurtheilt worden, iſt vor kurzem aus der eiſernen Kette und 
fteinernen Mauern der Salzburger Frohnfeſte entſprunger. 
Von Lindau aus hat der freche Spitzbube nun der Salzburger 
Gemeinde tau ſend Gulden als Spende für die Orts⸗ 
armen geſandt vanläßlich e . 
Flucht“. Ein hervorragender Wiener Juriſt, der befragt 
worden iſt, um zu erklären, was mit der Spende zu geſchehen 
at, behauptet, daß die Summe unbedingt im Sinne des „edlen“ 

penders verwendet werden müſſe. Da es aber weifellos ge⸗ 


ſtohlenes Geld oder der Erlös einer Diebesbeute iſt, meint der 


11.50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Dit. 9,50, Hafer- Mk 13,50. 


No. 128. 


— ln 


2. Juni 1895. 


Rechtsgelehrte, kann das Aerar (Fiskus) ſowohl als uletzt Be⸗ 

Ben, wie auch als Depoſitor unbeſtimmter Beſchädigter mit ‚ 

em Salzburger Bürgermeifter darum prozeſſiren. 4 
— [Ein modernes Kind.] Frau: „Der Kleine ſchreit 

aber heute ununterbrochen!“ — Mann: „Sollte der jetzt ſchon 

mit der Wahl feiner Eltern unzufrieden ſein ?!“ 


8 


Die höchſte Macht die je ein Wort beſeſſen, 

Bei Gott, die ſchließt das Wort „vergeſſen“ ein, 
Denn dcs Glück iſt's, mein’ ich „zu vergeſſen“ 
Und höchſtes Elend doch „vergeſſen ſein“. L. H. W. 


—— 


Briefkaſten. 


R. K. Nicht vorſchriftsmäßiges 3 Deputathol; 
kann beanftandet und 1 2 er Lahrer wo 
den Schulvorſtand und einen Sachverſtändigen N und 
deſſen Gutachten dem Lieferanten ſofort mitzuteilen. Sodann 
iſt Klage auf Lieferung in vorſchriftsmäßiger Güte anzuſtellen 
ron 3 nicht gütlich erfolgt. Die Einrede erliſcht in ſechs 


ong 

„R. Ein mündlich abgeſchloſſener Miethsvertrag gilt au 
ein Jade und läuft ſodann ab. Kündigung des Vertrag e3 iu 
Laufe des Jahres iſt 225 190 Gründe unzuläſſig. Verläßt 
der Miether vor Ablauf der Miethszeit die Wohnung, ſo bleibt 
er dennoch an den Vertrag gebunden und zur Miethszahlung vers 
pflichtet. Die Schlüſſel kann der Miether deshalb bis zum Ablaufe 
des a behalten. ’ 

3. 100. 1) In der Regel kann Jeder auf feinem Grund 
und Boden ſo nahe an der Grenze bauen, als er es für gut findet. 
Da im vorliegenden Falle Vorſichtsmaßregeln angewendet find, 
ſoweit ſie möglich waren, können Entſchädigungsanſprüche wegen 
der erlittenen Schäden gegen die Nachbarin nicht erhoben werben, 
2) Wegen eines nothwendigen Hauptbaus muß der Miether auch 
vor dem Ablauf der kontraktsmäßigen Zeit räumen, wenn der 
— ſo lange der Miether im Beſitze, nicht ausgeführt werden 


. M. Der Anſchluß der Stadt Graudenz an das Fern⸗ 
ſprechnez Berlin ⸗Danzig 2c. ſoll/ durch Verhandlungen A; der 
ee e der 125 babe 2 8 Grunde der Fern⸗ 

t un er die Eiſenbahnbrücke be i 
Schwierigtelten bereiten fol e 


Mehlpreife der großen Mühle in Danzig vom 31. Mai 1895. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 14,00, fuperfein 
Nr. 00 Mk. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,40 
2 Nr. 0 11,40, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 10.40, fein Nr. 1 Mt, 9.20, 
ein Nr. 2 Mk. 7,80, Schrotmehl Mk. 7,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 4.20, Roggen» Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
Hraupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mt. 10,50, 
ordinär M. 9,00 — Grüße: Weizen pro 50 Kilo Mk. 14,50, Gerſte⸗ Nr. 1 


(3,70) Mk. — 

tt, 116 (2,90) Mk. 
Bromberg, 31. Mai. Amtlicher Handelstanmer-Bericht, 

Weisen“ 144160 Mk., geringe Qualität 188-143 b, 
einſter über Notiz. — Ren 115-132 Mk. 8 7105 über 

otiz.— Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 110—120 Mk. — Syviritus 70er 37,00 Mk. 

Poſen, 31. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,70 

loco ohne Faß (70er) 9050. Still. N } de 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


part; Der Ueber 
er Banf, beträgt 


20000 in den eg der Bankbeamten. 


ST Dur 94641240 angewachſen, die Extrareſerven betragen 
der aut, gelangt demnächſt 12 Ausgabe und wird jedem Bank⸗ 


1 


wirkt staunienswerth! Es tädtet — wie kein 


. 1 

weites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum ö 
ae ne 
mt und geſucht. Seine 21. 2 

. ver egelte 510 e, 2. der Name Zacherl“. 3 


n Graudenz bei Herrn An d ser. 
. allen Städten der Umgebung ſind Ni en 
Aberal bert, wo Jacerlin-Blatate Gusgehängt Tb 


Prenſiſhe € Eentral-Bobeneredit- Altien⸗Geſellſchaſt 


Berlin, Unter den L 

Gefrimut- Darlehusheiand Ende 1894: 455000 000 Mark. 

- Obige -Gefelli gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Fase den fenen ſowie 5 hypothe rin 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Auortifation-DarIehne auf An oh, mittlere 

wie kleine — eftbungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. räge wolle 


man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
2 — on 15 zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und x 000 
= njammen 2 vom Taäuſend der beantragten Dar Di tres je 
mindeitens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Direktion. tion. 


Rheiniſche Dieh-Derfiherungs: Grfell), 


zu Köln. 


Unter Aufjiht der Königlichen Regierung zu Köln. 

Die Rheiniſche Vieh⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird empfohlen vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral-Berein für den Reg.⸗Bez. Caſſel, vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral-Berein für Rheinpreußen und von der Olden⸗ 
burger Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Oldenburg. Die Rheiniſche ſteht 
ferner in einem Vertragsverhältniß a dem Dentjhen Offizier⸗Verein und 
mit 34 Kaiſerlichen Ober ⸗Poſt⸗ Direktionen. Die Rheiniſche * in 
Ice Vertrags — einer 3 rungs elktien-Geſellſchaft auch lug 

rämien ohne Reduktion der e dan i eee: um Abſch 

ſicherungen für alle Thiergattungen hält ſich beſtens empfohlen 
Die General: Agentur 


Gustav Meinas, Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 24, L I, 
Hugo Büttner, Agent, Graudenz, Grabenſtraße 188. 


nm” Kapitalicn 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen A1 zum zeitgemäßen Zinsfuße 
für Städte, Kreiſe, rr aller Vaokterelen unter ganz beſonders 
günſtigen Bedingungen, auch ht. d AJandſchaft [242] 


Paul Bertling, Danzig. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen 8 wie ländliche Grundſtücke ent⸗ 
weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Für Kommunen, 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 
Beben ba se ne Danzig, Hopfengaſſe 95. 


2847) hsadel & Lierau. 
Vertreter f. ©: — 
— 


Jacob Robert. 
Ostsee- Bad Stelpmünde 1. P. 


afenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter 8 — al ſter 
ellenſchlag. Billige Wohnung. Erm. Saiſonbillets v. S Wr 

NM Bei. ſkrophul. und 1 0 Kranken ſowie zn empf. Nähere Ans: 
I kunft ertheilt 1732 A Die Badedireection. 


Bad Charlottenbrunn ill 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469-500 m. ü. eere, umgeben von herrlichen 
Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, an 
Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. 
eg gas mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhala- 
torium, Molken, Kefir, Milch (Appenzeller: Schweizer), Kräutersäfte. Kurzeit 
Mai bis Oktober. Aerzte: Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. 


„Kautabake“ 
in We Ia Qualität empfiehlt für 
Wiederverkäufer die Tabakfabrik von 


behrüder Bolongaro Grevenna, 


in Fraukfurt am Main. 


Punk, 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


find. die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich beides bis in fein lch d Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich?’schen 


Kräuter⸗Wein 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vor Aga befundenen Kräuterſäften mit 
utem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und Jorgfal tigen Su ammenſetzung auf das Ver⸗ 
rg at irn eine äußerſt wohlthätige a aus und hat 1 5 — — 1 0 Folgen. Kräuter⸗ 

Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße an nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine auregende Wirkung auf die Säftebildung. 


1 Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden 1 Ber Garniee, rege a. W., 7 che, 
Schwetz, Culm, Liſſewo, Culm ee, Schönſee, Briefen, Gollub, Moder, zn Biſcho swer er, 
Roſen er „ Rieſenburg, Marienwerder, Mewe, Sordon, Bromberg, dn rgenan, 
Crone a/ B., Strasbur Wopr. Gurſchno, 800 Spe Soldau, Neumark, Löbau, Dt. Eylan, 
Diterode, Liebemühl, S Saalfeld, Reichenbach Opr., lohrungen, 3 3 55 Marien⸗ 
burg, Pr. Holland, Elbing, Danzig, Berent, Schlochan, Schueivemühl, Bub üg, Stolp, 
Cöslin, Co bang Inowrazlaw, Gueſen, Poſen, Königsberg / Pr., ſowie in den Apotheken 
aller arbßeren und kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, Vommeru 
und ganz Deutſchlands. 15182 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 
und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: aft 280 e, 450,0 Wein- 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Id 0,0, Fenchel, Anis, 
elenenwurzel, amerifan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Ka muswurzel aa 1 


Tapeten 


in deutſchen und ia en Fabrikaten 
empfiehlt die billigſte Bezugsquelle in 
Deut vn und größtes Tapeten⸗ 


Einige 


Fahrräder 


18 verkauft billigſt 
E. Peting, Tho 


er ſandl⸗Geſchäft von [6210] | 
H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


Coloſſaler Erfolg 
Angler! 


Gegründet 1730. 


Das vollkommenſte Lockmittel 


2 


für 


Fisch- Witterung. 


ür alle 


5 Bilche, Preis per Glas nebſt Gebrauchs» 
anweisung Mk. 1,25 und 2,50. 3 


u haben 


Wiedemann, Dr. Hirt. Auskunft durch Wale — Verwaltung. 245 ee Tabacge im len beiieren Goloniahuanrengeic. 
ee fabrizlere Malchow a. d. oberen Seen Nabe. 
B FR R in Fü ahren als Spez 90 dt Oskar Busse, Chemiſche Fabri 

2 ® P PZ. un rire ſolche & 32 M u die weltbekannte wg 


e eee 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreieher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalischerdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine vorzüg- 
liche Molken- und Milelkur- "Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krank- 


heiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 
Eiesnbahn- 
Prospekte gratis und franco 


Hordseebäder f 


Wen 
und 
nnmtib eng- 


Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. 
Endstation Rückers-Beinerz 4 km. 


Jetzt im Besitze der Gemeinde 
Westerland. Dirsotion: 


Oberstlisut. a. D. v. Schöler. DIN 
Stärkster Wellenschlag der Westküste, e der Westküste, &® 
SE Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 


Sommer- und Aundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. N 
Alles nähere durch die Seebade-Direotion in Westerland-Sylt. 


Station der Linien 

Ini ie es Bad ve ansen Bo pmergiipengeim 

0 Löhne⸗ Hildesheim. 

Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. Winterbad vom 1. October bis Mitte Mat, 
Naturw. kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder; Sool⸗Inhalatorium; Wellenbäder; Gradirluft; 
Maſſiren; Elektriſiren. Vorzügl. Molken⸗ u. Milchkur⸗ Anſtalt. Bewährt geg. Erkrankungen 
der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenk⸗Rheumatismus, 
erzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, Gron. Gelenkentzündungen, eig ie 2, 
roße Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Concerte, u Waſſerleitung 
u. — | Proſp. U. Beſchreib. überjend. frei die Königl. ade: Verwaltung. 


Hirsche Schneider- Akademie. 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 2. 


— Größte, älteſte und — Ar achlehrauſtalt der Welt, um 
Bereits über 2 ler ausgebildet. 


== Preis- Ermässigung 
unſeres Rieſenwerkes „Die Zuſchneidekunſt“. 


Dieſes einzig in ſeiner Art, mit über 1300 ſauber lithographirten 

8 „ verſehene Lehrbuch zum Selbſtunterricht 
iſt wieder in neuer Auflage erſchienen und der Preis mit Rückſicht auf 
den großen Umſatz auf 15 Mk. herabgeſetzt. Elegant gebunden in 2 Bänd. 
(Text und Zeichn ungen je ſevarat) 8 Mk. ie Direktion. 


CET ee] 
Hax Eulenburg, Hamburg, 
mine 1 1. ririböperie 109596 


E frachtfrei Danzig oder Königsberg. 


ſchriftl. 


per 1000 
packt. Probeweiſe verſende eine ½ Mille 
Kiſte (500 Stck.) per 5 franco 71200 
Nachnahme von Mk. 1 

Heinrich Singewald, 
Eigarrenfabrif,, Chemnitz i. S. 


PIE 


Ba roche Gr. ne ir 
Unerreichte Feiftungsfäl Seitungsfähigkeit! 


Nur 10 Mark 


koſtet dieſe 2 geit Lich 800 ge» 


Silber- emonoir-Uhr 


mit feinſtem a genau re⸗ - ’ 
gulirt, 3 Jahre ſchriftl Garantie. 
n Rift 
. ncht 
egen Nachnahme neo der nächſtge⸗ 
r 0 E 5 Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerſrt 


mänteln, auf 15 Ru 
9 Mark koſtet einebriginal⸗Gen — 


(Savonet), as Gehäuſe mit I4car. 

koſtet eine hochfeine echt 
3 Mark jet eine „Doöfeine ech 
Marquis⸗ od. Panzerfagon). 


Beibehaltung des 
Goldglanzes 5jährige ſchriftl. Garantie. 


Alles durchweg beſtes Fabrikat, keine 
Marktwagre. 


ei Nichteonvenienz Geld zu 
Verſandt per Nachnahme. 


Größtes uhrenhaus der Monarchie 


Alfred Fischer, 


Wien J. Adlergasse 2 


Stck. in ½ Mille Kiſten ver⸗ 


3-400 Centner 


Kartoffeln 


Marienburger 
Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
i sine Abzug 8 Hauptgew. 


in 


000, 30000, 1 
gehn | schon 21. u 
voſe à 3 Mk., 10.800 e 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. — 
nahme 20 Pf. mehr. 1843 
Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


Tima Dachkitt 


ur Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
eig un W Jedermann 


5000 Mk. uſw. 
22. Juni er. von hohem Säme⸗ 


ydrat, 
Aroma und Geſch 01 


ſtempelte, e Tägliche Pro 


Cheviot 


or und bequem andhaben, 
iſten à 25 5. mit Mk. 6,00 


in Kiſten à 10 Pfd. mit 3,00 


nahme J. Bünigens, 


franco zu Dienſten. 


Eduard Dehn, Dt, Cylau 


Dachpappen⸗ Fabrik. [5074 


| & 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 


(2072) 


Bass 


ſchönem 


Für größere 
Abnehmer bab „ginn. Pe 
uction ca 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan, 


tr 


| 3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


———————— 
zum Anzuge für 10 Mark, 2½¼ 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug“ u. Hoſenſtoffe äußerſt 


billig, verſendet freo. gegen Nach⸗ 


uchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerfannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 


© ® 
2 Pjaninos >“ 


ee preis w. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. eg 
Bat Gebrauchte zeitw. a. Lag. 

ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Li — Str. 


abrikpreisen. Niemand 


Orig. 
ustercollektion 


versäume m. 


Zu verlangen, welche auch an 


ochprima echt 


Stellungs- Nachweis als Me Autneider zꝛc. fojtenfrei. 16 ar er koſtet eine I Private frei üb d h 
Gorzügliche Ausbildung zu Eivil- u. Regiments⸗Zuſchneivern. 16 Mar er ela- er mit, brei nd kr vorteilhaften Bezug sind IRA © 
Neue Kurſe von 20 Mk. an beginnen am 1. u. 15. jed. Mts. Tieren reich zu überzeugen. 8 


decorirten, maſſivenSilber⸗ 
bi . Paul Emmerich, 


inen lauſend. ; 
Tuchfabrik., Spremberg, (lausitı) 


Goldin⸗Nemontoir⸗ 
ld verſtärkt. 


Reinwollene, ſelbſtgefertigte 

Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 

kins, Loden, Sommer⸗ und 

Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 

mautel⸗Stoffe, Damentuche 
und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


U. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
Dreirad 


rſt ſolide, leicht ge⸗ tabate liefert von 30 Mt. a 


30,000 
15,000 


u. s. W. Ori 


Für ſtete 
immerwährenden 


Jede Uhr mit Zjähriger 

Garantie m ae Gang. 
rück. 

Hamburg, 

Münc 1 "Nürnber 

Schwerin i. 


5 — be Kup, ä 5 15 28 
are ae a zu allen ake n 
e et ian bel b r Er a W 


e 


— — Ze — ee 


Glücksmüllers 


annt! 
Juni Ziehung 


Marienburger Loose à J Mk. 


Hauptgewinne: 


90,000 Mk 


22 


99 

N 3 M. Porto 
u. Liste 30 Pfg., empf. u. versendet 
das Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin 15 8 7, 
Johannisstr. 21, 
und 


‚Für Großhändler! 


kräftige, dunkle 12 
preis die a 
Ne 10 navi 


Doppel⸗ * 


Malzertract⸗Bier 


der HN: Boaanid, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Unübertroffen n I 


als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin vier Lanolin 


d. Lan.⸗FJabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Ulmer d Haun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung, Dampfsägewerk & Baugesehäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Bretiern,geschnillenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbouenbretlern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Laiten ele. Lichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
ele. pp. Fer’ ige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


1 NOL, 2; 
fer’igung von Fuss- und Kehlleisten gehobelten und gespun- 2 A Y * 
deten Bohlen und Breitern stehen unsere Holzbearbeitungs- John Fowler & 00 Magdebur 1 Zu haben 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewihrten " 5 in eigen 


Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


„„ 2 140 u. 
Nüchſte Ziehung al 55. Juni. In Graudenz in der Schwanen⸗ 


ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
2 Weſtpr. In Schwetz a. W. in 

d. Avoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


Deutsche 


' 2 

1 R — A k d wen⸗Apothele 
Alle ſoliden Herren: ag Große Gewinnchance dat deueehende been 8 inder Arogere age 10 e 
tuche, Cheviots, . uſw. von den b * u den feinſten, li pot ans Raddatz, und in den 
fu Febritpeeij en die Aachener hi e rie. Ane 5 Val ltr. r. 2 Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beten deutschen Anlebens loose © Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Reichdalkige. ehe Muſterauswahl toftentos an N Specialität:| S erwirbt, die in den nächften 12 Monaten gezogen werden. In jedem Monat F Sarieuwerbei a a — 

Mono 0l- hevio 3½ Meter ſchwarz, blau oder braun, E findet eine hung ftatt, ſodaß in jeden Monat auf jeves Autheil ein 2 arizuwerdeelte⸗ In 

u einem ſoliden, mod A fü ze U lx = en in der Apotheke von Simpson. 
3 exn. Anzugel für Ma garantirt ſicherer Treſſer M Die geſammte Summe aller Treffer? 85 Dr. bei Adolph Dis- 

Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch feine guten, reellen eträgt Mt. 4 768 000.—, dabei ind 12 Haupttreffer im Geſammtbetrage In Sgalſeld Dpr. bei Adolp 5 
— — A uchwaaren! Ohne Coneurrenz! [3401] 3 von Mk. 730000,—, die Heinften Treffer ergeben Mt. 1180,—. Ein Antheil S. Bun In 3 in — 
— 2 Nacht 7 7 5,.— pro Monat, zahlbar bei e ver E Sehen Ed. Butlerfuigen 1 zu 

| achnahme. 

2 II. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. * — Soldan in d. Apotheke v. Otto 
örs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Ire Ber 0. — . Prospekte kosten.! fc e ni Freyſtadt Wp.b.C. Lange, 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfihigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen, 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 

Ueber 32 000 Maschinen geliefert. been er Ar 
— Speclalität: — gerhüs ee ek 
Patent-Vollgatter. und weckt pünktlich, 


Mk. 2,50, desgl.m. Nachts 

a leucht. Zifferbl. Mk. 3. 
Scht ſilb. Remontoir⸗ 
Uhren, mit doppeltem 


KAltal-gürkau: Bromberg, Karlfrage 13. 
Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 


Torfpreſſen 


7 — 2 — . ea 8 1 Goldrand u. Reichs . 
— = Torfſtechmaſchi inen e 
2 Kapſeln 10 Rubis ME, 13,25. 42⁴⁵³ 

empfehlen zu billigſten Preiſen 16772] Sämmtlichellgren find repaſſirt (ab- 


gezogen) und auf das Genaueſte regul., 
daher reelle 2jährige schriftliche 
Garantie. 

Die von anderer Seite ange⸗ 
botenen Weckeruhren ſind keinesfalls 


C. Jaehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


MEYS Sifwäsche I 


aus der "27° Fabrik 


MEY & EDLICH, 95 LEIPZIG-PLAGWITZ eee 
Königl. Pan Hoflieferanten. Minderwerthige Weckeruhren m. Anker⸗ 


gang u. Sr u. 8. e 
richtung liefere ich für M 


leuchtende M. 3, 50. 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen 
9 M EV * und die Handelsmarke 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weiser, Julius 
mann; in l W. Seifert; in Jastrow: H. 
riesen: A. Lucas. 


WEL 


Kauff- 
Trapp 


Magdeburg Buck au 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrerkesseln, 


Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte 
aller Art Uhren und Ketten grat. u. 
franco. Gegen Nachnahme oder Poſt⸗ 
8 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 
e und Uhrmacher 
erhalten Rabatt. 


3 2 2 von 4—200 Plerdekraft Ra es ch te Pe ee] 
= 3 =3 leistungsfähigste, Für 12 Mark u 
= = Zi an 8 un d liefere portofrei eine silberne 
— E b 
ms Se sparsamste Motoren ? 
5,5 5 8 = für Landwirthschaft, Gross- und Klein- Industrie. Genfer Remonleir ‚Uhr 
4 5 baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, solid in Jeder Beziehung, mit Koldran 
23 == R. WO. Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen fe ferner Bochieine MR, 
2 2 2 2 3 8 und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. _ e Mk. 16.— hochfeine 
= 22»5°5 Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. Mk. 18.—: Ya Chrenometer mit 
Pro 8 2 — /.f.ꝶ.̃Fꝶ ] 3 Siüberdeckeln MK. 24.— 724] 
S 8 a - — — r mn Gott. Hoffmann, St. Gallen. 
8 2 FEE TERN ER 
u = 2 — T  zzz—————— 
28 2 * = 7 
— — 
& s 2.» = Gern kauft man da eder, = 
D sad wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt j 
* D = ute und — afte gabritate 55 an deshalb verſäume ſelbſt der wüthendſte 
22 8 2 D tiemand, bei Bedarf an Budafın, Kammgarn, el e ne ig = 9 
235 Ns Ch eviot, Loden zu age hebr. u. ſ. w. meine lich beim Gebrauch von „Ernſt Muff's 1 
2 1 a; altige Collection zu verlangen, welche über 450 der 0 hae genen ſe 
= (0) = = gen n Muſter enthält. „Billigſte Bezugsquelle für 30 Pfg. eg et 
— S 2 3 a A. Schmogrow. Görlitz, Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 
2 8 S röbtes Görlitzer Tuchverſandhaus mit eigenem Lager. werderſtraße 19. 19551] 
2 2 — 


Preislisten 


Modell U. /2. — J | mit —— W. rl en reh el 1 
5 — riefmarken), welche bei 
Von ee an ( =. 4272] Vollständige debe von 3 Mk. an A N 
co 1 gütetwerden, die Chirurgiſchecummi⸗ 4 
8 2 Schneidemühlen- Einrichtungen Kr 


waaren⸗ 5 1 22 Berlin % von 


| Walzengatter, Horizontalgatt Müller & Co,, Berlin 8 
Auswechselbare Rettenhalter für, Rinder und Pferde 32 Feudelaägen Keingenfte, 4 
Hermann Dürfeldt, Nossen i. S. Sete. bauen als Spevialität u mmi ⸗ Arti ke el 
ag Wiederverkäufer T Nodes 7 Karl Roensch& Ce fei 8 nn en a 
Rabatt. df Maschinenfabrik u. Eisengiessere 


Berlin. Potsdamerſtr. 131. 


Preisliste gratis! | 


Iss Hlarer-Kıao. 


ALLENSTEIN. 
1894er Crownbrand 


Ihlen⸗Heringe 


Gummi -Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. diseret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


mit Kniewulſt, komplett, mit Gurten, 
Steigriemen und vernickelten Steig⸗ 
bügeln, zum Preiſe von 36 Mark und 


1 zent 3 14067 hat noch billig abzugeben [3911] Pr. 
Meine Erfahrungen bei der Anwendung des Kasseler Hafer- Niesen 535 Aug. Lange, Osterode Opr Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 7 
Kakaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms insbesondere Sr Gummiwaarenfab ik < 
Sen zelnen ee Kahn ln ee Plüß⸗Staufer⸗Kitt e 2 
Vorbeugragsmittel in Cholerazeiten, x 9 £ 23 J. Kantorowiez, Berlin C., 


Starke 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
— — . wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, 900 u. ſ. w 
echt in Glaß ſern au 0 und 50 Pfg. 
Je 155 a Bo 2 
„Drog, ag ir ma: 
wi & Co., Paul Schir- 
8 Brogeze zum roten Kreuz 
3 30 und Marienwerder 
ſtraße 1 9297 


jetzt Rosent halerstr. 52 = 


= ng rt jede ge 
e pre nte in A 
erschienene Shit — ar — 


e 22 eiven- und 
Saat, Iyslem 


Freie Zusendungunter er 


assel, 20. Juli 189 1 
gez. eber 
Dirigirender Arzt des Krankenhauses zum „rothen Kreuz“. 


Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in Apotheken, Drogen- u. besseren Kolonialwaaren- 
geschä!ten. 


Be „nun 


Eine Parthie 


5 eehrten Kundſchaft von * 


Dieeinfachsteu.schnellsteArt,Kragen, 


d Fern theile ich mit, daß i PA ! Th. Warlies, Singt Manscheiten eto. mit wenig Mühe Eduard Bendt, Bramechn ö j 
alter Fenſter Helene mit Senſen eingeſteut 1205 Ehriſtöneg: 551 Balere Bunte er. so schön wie neu 5 N Fi 
SE: ereit zu stärken, ist allein diejenige mit 5 
verſchiedener Größe ſind zu verkaufen 5 2 5 tärke. bs h 
Darienmirdectraget 15 ute Sen en Silgenburg: R- & 5 N HEN. * Der Sel tschutz. = 
! . 8 orber. Überalvorrat 20 25, Ah. Gun di Ro. 10. Aufl. Nathgeber in ſämmtlichen 


f. Laupichler, unter Garantie, lange boumeriche zu Culnt: Alleiniger Fabrikaut u, Erander; Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche 


MR E¹ „ Stabth „S ., Halb 7,50 5 Heinr, Mack, Ulm . B. zuſtänden pe Solgen jugendlicher 

. MS ede He = ; Mk., 13 Nachname. Bei ie Abnahme Altenburg: H. 3 300 Str. gute —— en. Pollut. Verf. Dr 8 Be | 

| Im Gebrauch Mabı el ir, Kae n Mai 1896. „, Bernfteintactjarbe u Fußboden Seedfartoffeln 1 Mas 18 0 Bee 1 
ö A a = a ain eil „ 1. — 

1 3 . * Sortirtes Lager. Nehms. . a Bid. 8⁰0 Pl. B. Dessonneck verkäuflich in Dom. e frauco, 9 in Briefmarke a * = 


2 


Königl. Lotterie · Einnehmer, 
Schivelbein. 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


— 3 


Bahnh. Bischofswerder War.] 


empfiehlt in jeder Preislage 


bear beitete 


— = Amar 


wie ferti 


Fuss 
E Bauten 


x werden eee 


Ohne Anzahl. à 15 Mk. ea 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern.Berlin,Neanderst.16. 


83 ‚sit ern, 4 

e Bla Schlaginſtru⸗ 
—— Mufttwerke 2c. direkt 
aus eriter lr 5 16094 


Für nur 5 Mark 


verſende eine 35 em große hochf. 


2 Goncert-Zug- Harmonika 
10 Taſten, 2 Regiſter, Zchörig, 
7 et aftene Nickelklaviatur, 
7 (3tbeilig), fi. 
Beſchlag, Dubalker, Bal E 17 5 
Metallſchutzecken vers ſehen Dieſelbe 
armonika mit 3 Reg. Gch. ) nur 7 m 
N ſowie Verpackung 
obigen Harmonikas umſonſt. — 
Pf Fed 8 gegen Nachnahme. 
erm. Oscar Otto, Inſtr.⸗Fabr., 
na rknenkirchen 
Prelsliſte über alle Inftrum. umfonft 


— ie 


nn — — — — — — mm —ꝓ 
2 A — TE GREERe — 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preitenpähung, auswärtd 
k., Probe = Fa — rk.) 
die Fabrik 
. __BerlinSW.19, Jerusalemerstrih — — 


üb- aufser 


in jeder Ausſtattung, Größe 
und ſolideſter Arbeit, werden 
billigſt ausgeführt u. aufgeſtellt. 


Cementwaaren⸗Fabrik 
Kampmann & Cie., Sraudenz. 


Nachn. Seine Weite od. —— geſtattet. 
Berlin N. 0. „Fandsbergerfttafe 80. 


Breiälifte ara is uns fran:o, 


Kieferne Leiterbäume 


waggommei e wie in kleineren 3 
giebt billigſt ab 271 
W. Neumann, Lautenburg Wpr. 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlenſäure 


2 2 ri Stahlflaſchen unge in er 
Käufers franco Bahn 
Kanne u. ſchnelle Expedition sichere — 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, ____ 


Fabrik flüſſiger Kohlenfäure Kohlensäure. 


Jieh⸗Harnanikas! 


anerkannt — 
Qualität, eleganter Ans 

en und nur mit den 

timmen ve 19 

I er man zu äußerſt bil⸗ 

ligen Fabrikpreiſ direkt von 


& Herold 


achsen No. 1 
tr. Breislift. frei. 


Porzellau⸗Mühleuwalzen | 


Bretter, Bohlen, Latten, | 
Gantholz und Walten | ; 


2 


* t. 2 
janinos, reuzenit, Kin Eisenbau 


Die 77 und Ausführung von 
Moor-Dammeulturen 


(Acker- und Wiesencultur) 
übernimmt sachzemägs und bille 12210 
Berlin NW., Thurmstr. 78. tur-Ingenieur. 
Fünfzehnjährige Praxis. RR teen Be ur 


A ——— 

Zu Auſchlußgleiſen 
Nonmalſchienen, ke ge Se 
äußerſt billig abzugeben. 


Die Fabrik franz iſſcher Mühlen 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ibre vor 711 75 franzöſiſchen und dentſchen Miühlenfteine, 
Gufßtſtahl, und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 

Schweizer Gaze ꝛc. 1c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Gross 2 Mk. 
— Kauffnann 
Graudenz. 


Heinrich Liebes, Pos ze. 


Grdudenzer 


Dachsteine (Biberschwänze) 


Blau glasirte 


braun 55 5 

in ai ostfeder 
schwarz 5 Dach-Falzziegel Doppelfals Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco. 7818] 
ee Strang-Falzziegel 
weiss billiger, besser und dauerhafter als 
3 farbene ee m 4 * 7 = * 

unglasirte ementziegel- oder Schieferdac H h q Ik N hf 1 

— „ First- 

2 Bersalen cr Dale, Sat ri, einrich IIK Nachlolger 


Güte unter . darantie für klinkerharten Brand und Wetterbes 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


in PF'rreiwaldau 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


proben, Prospecte, Preis-Kiten und Prüfungs-Atteſt gratis und france, 
Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
5 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 

zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
sehen 


Gold daille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
ä Welt- Ausstellung Antwerpen 1 55 


Die Große Silberne Denkmünze 


dwirthſcha tlichen Geſellſchaft 
. ente ee Geräte im Re 1892 der 5 1 1 


Bergedorfer Alfa - Separator. 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perbefraft 1150 Mk. 


Königsberg, er 7 Maschinenfahrik Act esel 


IV. 


in Diener 1 Pr., 9 23-30 
mpfiehlt ſich zur 


Ausführung eompletter Mahl⸗ 
und Schneidemühlen⸗Anlagen, 
ſowie zur Lieferung von 


1 a En 21 ww 100 » 
t t n 

Hülerei-Rafhinen aller At, \ 283 Ar ut 1 Wh 80 

Gägegattern 1 l. . J. 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 


70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTI⸗ Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 


E N "Coll Colibri-Butyrometer 500 Mk. Bräm. d. mucwitpſhaft. 
Colibri-Senatator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗ Geſellſchaft 1894. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämürten Milchſchleudern 
n auf Fettgehalt im . Ne a Probe 20 Pf. 


Dr. Gerbers Butt rometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri.8 Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Hel. Bromberg: 
O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49 pt. nen, Babnboffte. 49 pt. 


Qocomobilen, Gincylinder» und 
Conpound⸗Maſchinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 


Turbinen ventilirt für Stauwaſſer (D. K.-P. Nr. 10661.) 


ve eitende Stellun 


auf dem Gebiete der 


Kaſfee- Röstung 


nehmen ein die 


Neukonstruktionen der Emmericher Maschinenfabrik 
Emmerich, Rhein. 


Emmericher Probat-Röster 3# 


Ueberraſchende Leiftung, unübertroffene bunfte 

freie 7 und Kühlung. — Billigſte Heizung, ein⸗ 
ſter, ſicherſter, Penne Betrieb. — Kein Ab⸗ 

te en des Antriebes; kein Ausrücken, Stillhalten 

und Oeffnen der Trommel, ſondern müheloſes 
8 u. 8 bei ununterbrochenem Be⸗ 


5 ADALBERT SCH MIDTIB x 
| ne 


> 4 15 empfohlen: e 8 
e Patent⸗ Gaskaſſeebrenner an 1 5 
ür ½, 85 ½, 1 bis 40 Kilogramm = 1 
dichneller Betrieb. 
jſeebreuner K. 


D 


N 
ei 
un 8 


Erste Patentinha a ER 
:öster. — Meistprämiirte Spezial- 
- = * — SE immo am 
hne Auszeiq nungen in Dresden, nchen, Köln, Amſterdam, 
Breiten, iger Wien, Prag u. ſ. w. 8 


Continental Pneum 
SL mit Pate ntal Pneumap in 
— bester Radrei en — 


DIe — Ze te e 1 


lena Hack. „Oolomobilen. 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. | 
Vorzüg der Spi Spiral⸗Dreichtrommel: 


drssste Leistung, leiehtester Gang, absoluter Rein - 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate ii 


Yadhpapyen, iet Solirplatten, Sarbolineum, Wohrgenehe 


Fabrikpreiſen und 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie 2 Klebepappdächern, Holzeement einſchl der Me 

— Asphal tiranı n in Meiereien, Brennereien, owie In Enz — 559 

gan er Dachpappen 1 dar len en unter Tangiägriger 
Atantie und coülanten Zahl I, edingu 


1 tät: Hebe eh —1 dale alet e. 


N Be 


| FJluſtrirte Broſchüre DE 
und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗ Syſtem gratis und franko. 


% ͤ 1 „ „ P —trz ³n-2g o t u ee 


u en 


Fünftes Blatt, 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


ER 


No. 128. 


2. Juni 1895. 


> Zum Feſtprogramm der Eröffnungsfeier des Nord ⸗Ofſtſee⸗Kanals. 


Der Verlauf der Eröffnungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals erſtreckt ſich über ein 
räumlich ſo ſehr ausgedehntes Gebiet, etwa 200 Kilometer von Hamburg durch den Kanal 
nach Kiel, 1 
ſo * erwünſcht ſein muß, als an der Hand einer ſolchen die Möglichkeit der Theil⸗ 
nahme an der Feier ſich am beſten 
überjehen oder voraus beſtimmen 
läßt. In beiſtehendem Kartenbilde 
ſind nun alle die Feier betreffenden 
Ereigniſſe von Hamburg bis Kiel 
überſichtlich dargeſtellt. 

Am Mittwoch, den 19. Juni 
kommt der Kaiſer und ſeine 1 — 
lichen Gäſte nebſt Gefolge in Ham⸗ 
burg au. Nach feierlichem Empfang 

ndet Nachmittags eine Wagenfahrt 
tatt. Um 6 uhr iſt Bankett im 
neuen Rathhauſe, jenem prunkvollen 
Bau unweit des Alſterbaſſins, der 
jedoch, weil ſein innerer Ausbau 
noch nicht vollendet iſt, durch pro⸗ 
piſoriſche Einrichtung und Aus⸗ 
mückung des großen Feſtſaales zur 
ufnahme der fürſtlichen Gäſte her⸗ 
gene werden muß. Nach dent 
ankett findet ein Nachtfeſt nebſt 
Ju diezem zn auf der Alſter ſtatt. 
u dieſem Zwecke hat man mitten in 
das maleriſch gelegene Baſſin der 
Binnenalſter hinein eine Inſel mit 
Brücken, Zelten und Promenaden 
gebaut, von der aus die Feſtgäſte 
die Illumination vortrefflich beob⸗ 
achten können. Die im Gefolge des 
Kaiſers auf großen Dampfern die 
Kanalfahrt mitmachenden Gäſte 
fahren Abends mit der Bahn elb⸗ 
abwärts nach Brunsbüttel an der 
Kanalmündung, und beſteigen dort 
die bereits im Kanal un der 2 
großen Schleufe liegenden Dampfſchiffe. Der Kaiſer fährt Abends an Bord ſeiner Yacht 
„Hohenzollern“ auf der Elbe abwärts bis zur Kanalmündung; während dieſer Fahrt 
findet feſtliche Beleuchtung der Elbufer ſtatt, von denen namentlich das hochgelegene Ufer 
5 von Blankeneſe als einer der anziehendſten Punkte der Elbparthie gilt. 
ö Am Donnerſtag früh um 3 Uhr beginnt zur Fluthzeit die Einfahrt des Kaiſers auf 
der „Hohenzollern“ in den Kanal, ihr vorauf fährt der Aviſo „Grille“, es folgen hinter 
der Kaiſeryacht der Aviſo „Kaiſeradler“, Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, „Auguſta 
Viktoria“, „Trave“ und „Columbia“, königl. engliſche Yacht „Osborne“, euglijche Admi⸗ 
ralitäts⸗Yacht „Enchantreß“, öſterreichiſcher Aviſo „Trabant“, königl. italienische Yacht 
Savoia“, ruſſ. Panzeraviſo „Grosjaſchtſchi“, nordamerik. Kreuzer „Marblehead“, ſpan. 
Kreuzer „Alfonſo II.“ und rumäniſche Brigg „Mircea“. 
In langem, ſich über eine Wegſtrecke von 4 Stunden ausdehnenden Zuge paſſirt dies 


Wege? 


Planskizze der 


u SH 
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Drehbrücken bei Rendsburg, die weiten, von ſchönen Ufern umrahmten Obereiderſeeen 
durchfahrend, dann hart am Nordende des mit ſeinem Waſſerſpiegel durch den Kanalbau 


daß eine rechtzeitige kartographiſche Darſtellung deſſelben unſeren Leſern um | um 7 Meter geſenkten Flemhuder Sees, an deſſen Südſeite ein Waſſerfall herabrauſcht, 


und im weiteren Verlauf die zweite Hochbrücke bei Levensau paſſirend. Dann tritt das 

N 5 A Geſchwader bei Holtenau, nach feiner 
Durchfahrt durch die Endſchleuſe, 
in den Kieler Hafen ein, links den 
Platz der Grundſteinlegung, rechts 
den der in Schiffsform erbauten 
Feſthalle laſſend, vor ſich auf weit⸗ 
. Die zu @loktene 
hau verſammelten Kriegsſchiffe, von 
deren Maſten dieKriegsflaggen aller 
5 Nationen den deutſchen 

aiſer grüßen. 

Abends findet ein zu Ehren der 
fremdländiſchen Marineoffiziere ge⸗ 
gebenes Ballfeſt in der Marine⸗ 
akademie ſtatt, während feſtliche 
Beleuchtung der hochgelegenen Hafen⸗ 
ufer dieſelben in magiſchem Glanz 
erſtrahlen läßt. 

Die gewaltige Ausdehnung der 
Feſtfahrt kann man uur an der Hand 
einer karthographiſchen Skizze, wie 
wir ſie beiſtehend unſeren Leſern 
bieten, ermeſſen. In der Zeichnung 
ſind alle weſentlichen Einzelheiten 
der Feier nach Zeit und Ort genau 
eingetragen, ſo daß ſie ein vorzüg⸗ 
liches und überſichtliches Orienti⸗ 
rungsmittel bietet. Rechts auf der 
Skizze iſt der Kieler Hafen noch 
beſonders dargeſtellt, um die beſon⸗ 
deren Kieler Feierlichkeiten beſſer 
veranſchaulichen zu können. 

Die feierliche Schlußſtein⸗ 
legung erfolgt am Freitag, den 
21. Juni, Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Nordufer der Kanalmündung, faſt an derſelben Stelle, an welcher vor 8 Jahren 
die Grundſteinlegung zum Baubeginn von Kaiſer Wilhelm I. vollzogen war. Nach der 
Schlußſteinlegung hält der Kaiſer Parade über die mehr als 100 Kriegsſchiffe aller 
Nationen und Schiffstypen umfaſſende 3 ab, die bequem in dem weit⸗ 
gedehnten Hafenterrain vor Anker Platz gefunden haben. Nachmittags findet dann das 
vom Reich gegebene Feſteſſen in der — eigenen Angaben des Kaiſers in Schiffsform 
erbauten Feſteshalle auf dem Südufer der Kanalmündung ſtatt, während gleichzeitig in 
der herrlich am Waſſer belegenen Seebadeanſtalt Düſternbrook ein internationales Pre ſe⸗ 
feſt veranſtaltet wird. 

Am Sonnabend, den 22. Juni, geht der deutſche Kaiſer mit der deutſchen Kriegs⸗ 
ae in See, und läßt dieſelbe unter ſeinen Augen in Gegenwart der fremdländiſchen 
lottenabtheilungen manöveriren. Das Manuöverterrain befindet ſich inmitten der Gewäſſer 
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Kaiſergeſchwader in langſamer Fahrt (10 Kilometer in der Stunde) den Kanal, hierbei zwiſchen der deutſchen Küſte und den däniſchen Inſeln. Am Abend beſchließt eine Feſttafel 


0 die Drehbrücke der Marſchbahn, die impoſante Hochbrücke bei Grünenthal, ſodann die im Königlichen Schloß in Kiel die Reihe der feierlichen Veranſtaltungen. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Mittel gegen Fliegen in Stallungen. 

4 Man beginne etwa im Februar ſämmtliche Stallungen und 
Wirthſchaftsgebäude zu weißen und ſetze jedem Eimer Kalkmilch 
ca. ½ Liter Kreſolin zu. Ein anderes als wirkſam empfohlenes 
Mittel iſt folgendes: Große Bogen von Packpapier ſind an Holz⸗ 
leiſten oder in ſonſt geeigneter Weiſe an verſchiedenen Stellen 
aufzuhängen. Das Papier wird auf beiden Seiten mit warm⸗ 
gemachtem und dann dünnflüſſigem Vogelleim beſtrichen, dem 


auf drei Pfund ein Pfund Syrup beigemiſcht wird. Durch vier⸗ 
» maliges Aufhängen ſolchen Leimpapiers, das ſich in kurzer Zeit 
* mit großen Mengen von Fliegen bedeckte, wurde in einem ſehr 


ſtark heimgeſuchten Stalle erreicht, daß innerhalb zwei Wochen 
die Fliegen bis auf wenige Reſte verſchwanden. 
fertiger Fliegenleim mit Syrup koſtet 55 Pfg., im Ganzen be⸗ 
trugen die baaren Auslagen ca. 15 Mk. 


Um einem Bienen⸗Schwarme das Anlegen 

7. zu erleichteenn 5 

bedient man ſich eines ſogenannten Schwarmfanges oder einer 
Schwarmfahne. Man nimmt hierzu einen Eichenkuüppel von der 
Dicke eines Armes und etwa zwei Fuß Länge, befeſtigt an jedem 
Ende deſſelbeu einen Bindfaden und hängt ihn dann horizontal 
an einen Baumaſt, eine Stange oder eine Wand, von welcher 
ex aber abſtehen muß. Oder man nimmt ein Brett von einem 
. im Geviert, befeſtigt einige Wabenanfänge oder einige 
Bu Tuchſtreifen daran und hängt dieſes in der oben be⸗ 


Aufſpringen gewähren. 


Hriebenen Weiſe auf, jo werden ſich die ausziehenden Schwärme 
daran feſtſetzen. Iſt dies geſchehen, ſo nimmt man den Schwarm⸗ 
faug oder die Schwarmfahne herab und ſchüttelt den Schwarm 
in die für ihn beſtimmte Wohnung oder legt ihn nur hinein. 
Häufig wird auch ein alter Korb = Boden, an einer Stange 
vor dem Bienenhauſe aufgehaugen, als Schwarmfänger benutzt. 


erſteren Falle 


zu unterſchätzen. 


Hartes Schuhwerk weich zu machen. 


Hartgetrocknete Stiefel ꝛc. werden, um ſie wieder weich zu 
bekommen, zuerſt einige Stunden in Waſſer eingeweicht, nach 
dem Herausnehmen getrocknet, indem man ſie oberflächlich ab⸗ 
wiſcht und dann mit gelinde erwärmtem Fett oder Oel tüchtig 
abgerieben. Bei dieſer Behandlung wird das härteſte Leder 
ſammetweich. 


Schwurgericht zu Graudenz. 

In der am 17. Juni d. Js. beginnenden zweiten Schwur⸗ 
gerichtsperiode kommen folgende Sachen zur Verhandlung. Am 
17. Juni: 1) Gegen den Schneiderlehrling Eduard Ochſen⸗ 
knecht aus Grandenz wegen verſuchter Nothzucht; Vertheidiger 
Rechtsanwalt Wagner. 2) Gegen den Arbeiter Friedrich Färber 
aus Kl. Tarpen wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 
Gewalt; Vertheidiger Juſtizrath Mangelsdorf. Am 18. Juni: 
Gegen den Schuhmachermeiſter David Schwanke aus Neuen- 
burg wegen Meineides und Blutſchande und gegen die un⸗ 
verehelichte Franziska Kus zorra aus Neuenburg wegen Blut⸗ 
aue; Wertgeidiger die Rechtsanwälte Obuch und Grün. Am 
19. Juni: Gegen den Beſitzer Friedrich Lankau und deſſen 
Aren Eleonore geb. Lipski aus Okonin wegen Freiheits⸗ 

eraubung; Vertheidiger die Rechtsanwälte Grün und Glogauer. 
Am 20. Juni: 1) Gegen die unverehelichte Fridoline Finger 
aus Neuenburg wegen Meineides; Vertheſdiger Juſtizrath 
Kabilinski. 2) Gegen den Maurer David Maſchke zu Oſche 
wegen Meineides; Vertheidiger Rechtsanwalt v. Laszewski. Am 


Geſchäft' thätig!“ 
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21. Juni: Gegen den Arbeiter Franz Swittlick aus Gatzki 
wegen Meineides; Vertheidiger Rechtsanwalt Obuch. A m 22. J 1 
Gegen den Händler Albert Bone Graudenz wegen Mein⸗ 
eides; Vertheidiger Rechtsanwalt Glogauer. 3 : 
Gegen den Stellmacher David Waſchke aus Karolina wegen | beben⸗Forſcher hat er wohl unbeſtrittene Geltung. 
Meineides; Vertheidiger Juſtizrath Kabilinski. 


Verſchiedenes. 


— Sehr intereſſante Verſuche werden während der dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver auf dem Gebiete des Telephon⸗ 
weſens gemacht werden und man wird dabei in militärischer 
Hinſicht von neuen Geſichtspunkten ausgehen. 
um die ſehr wichtige Frage handeln, wie eine Verbindung 
Das Pfund 885 neben einander operirender Korps geſichert iſt. 

ann werden auch gewiſſe Bataillone, Regimenter uſw. verbunden 
werden. Jedes Verſuchsbataillon wird ein Telephon und drei 
Kilometer Drahtlänge auf dem Bataillonswagen mit ſich führen. 
Jedes Regiment drei Telephons und ſieben Kilometer Draht⸗ 
länge, dazu Handwerkskaſten mit Ausbeſſerungsmaterial. Der 
Wagen, auf dem ſich dieſe Gegenſtände befinden, iſt ſo eingerichtet, 
daß, wie auf der Geſchützprotze, die Telegraphiſten auf dem Wagen 
nach vorwärts und rückwärts ſehend, ſitzen können, während 
ſeitwärts zwei horizental ruhende Eichenſchwellen den Hilfs⸗ 
arbeitern für Momente der größten Beſchleunigung Platz zum 
Auch werden Telephonabtheilungen 
für gewiſſe Zwecke gebildet werden, über die ein techniſch 
gebildeter Offizier die Führung übernehmen wird. 
Vertheidigungslinie wird die Verwendung des Telephons bei der 
Truppe ausgiebiger ſein, als in der Angriffslinie, denn im 
hat man freie Wahl des Ortes und kann die 
wichtigſten Punkte der Aufſtellung beſſer verbinden uſw.; aber 
auch beim Angriff iſt die Unterſtützung durch das Telephon nicht 
Weiter werden die Telephone in Verbindung 
mit der nach den Vorſchriften der Felddienſtordnung verwendeten 
Tele graphie einer Prüfung unterzogen werden in Hinſicht 
auf den Anſchluß der Kavallerie an die Hauptarmee uſw. Die 
Verſtändigung wird hier bei dieſen weiten Entfernungen weder 
leicht noch ganz klar ſein, da alle möglichen Klänge zwiſchen den 
Meldungen hineinzuſchwirren pflegen. 

— Fiſche, welche in ſtehenden Gewäſſern gefangen werden, 
haken leicht einen modrigen Geſchmack. Um dieſen denſelben zu 
benehmen, lege man ſie einige Stunden vor dem Kochen in 
reines Brunnenwaſſer, in welches man Salz und Kleie gethan 
hat. Man wäſcht ſie darnach mehrmals ab, bis fie nicht mehr 
ſchleimig ſind. Mangelt zu dieſem Verfahren die Zeit, ſo werfe 
man eine Brodrinde in den Keſſel und laſſe ſie mitkochen. Auch 
glühende Holzkohlen, welche man 
thut, haben die Eigenſchaft, den Modergeſchmack wegzunehmen. 

— Kleinbahn⸗Jdyll. Paſſag ier: Warum iſt denn 
der Lokomotivführer abgeſtiegen? Kondukteur: Er gebraucht 
die Kneippkur, und da geht er, wenn der Zug eine Wieſe 
paſſirt, barfuß im Graſe nebenher. 

— [®iderfprud,] Hauſirer (der vom ſtillen Theilhaber 
einer Firma hinausexpedirt wurde): „Schwindel, elender! 
er ſich aus als ſtiller Theilhaber und iſt nun doch mit im 


Ey ige Seger 1 5 157 x EN. j 

aß er die Orgel ſpielt, weil er die Bälge tritt; 3 : i 8 

Doch eines mag dein Spotten etwas kühlen: 5 * egr. 1858, u. vielſeitig 4 —— Aalen eden agen 

Wenn er nicht weiter tritt, kannſt du niczzeiter ſpielen. uckskin, Kaumgarn, Anzug“, \ Ndin portofrei. 
— —ê 


Büchertiſch. 

— Wle immer man über Falb's Wetter⸗Theorien denken 
mag, deren Anhängerſchaft ſich übrigens täglich mehrt als Erd⸗ 
Seit Jahr⸗ 
zehnten hat er alle Erdbeben genau beobachtet, und mehr als 
einmal iſt er zur Beobachtung nach dem Schauplatz der Kata⸗ 
ſtrophen gereiſt, auf denen noch kein Menſch das Bevorſtehen der 
Ereigniſſe ahnte. 

Soeben erſcheinen für das zweite Halbjahr 1895 „Rudolf 
Falb's Wetterprognoſen und Kalender der kritiſchen 
Tage“, im Verlage von Hugo Steinitz in Berlin. Dieſem 
Kalender iſt die Witterungsgeſchichte vom November 1894 bis 
Mai 1895 in ihren Beziehungen zu den Prognoſen beigegeben und 
eine 27 Seiten umfaſſende Studie über „die Erdbeben⸗Kataſtrophe 
von Laibach“. Für Laibach wird ein ſtarker Erdſtoß etwa um 
den 26. bis 28. Juni angekündigt. Kritiſche Tage 1. Ordnung 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1895 find nach Falb: 22. Juli, 
20. Auguſt, 18. September und 18. Oktober. 


— ———— — een, 


ofen, 31. Mai 1895. Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 15,10—10,30, Roggen 12,70 12,90, Ge 
9,50—12,00, Hafer 11,00-19,20. Er N 


Berliner Produktenmarkt vom 31. Mai. 
Weizen loco 150—165 Mk. nach 
458 158,25 Mk. bez. Juni 158—157,50—157,75—157,50—158,25 
Mk. bez., Juli 159,25 —159,75 Mk. bed. 
E Mk. bez., Ortober 1 118150. 15128452 


„bez. 
Nonnen loco 133—140 Mk. nach Qualität geford., Mai 
5 E Juni 135,75—135,50— 136,25 
Mk. bez. f k. bez. September 
140,75 140.50 —141,25 Mk. bez., Oktober 142,25 —142—142,75 
bis 142,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110-165 Mk. — Qualität gef. 
Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—136 ME. 
rbjen, Kochwagre 135—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116.131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. i 
Rüböl loco ohne Faß 45,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez. 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 23,1 


Mark bezahlt. 
Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 31. Mai 1895 


uni: 


Am 24. Juni: 


So wird es ſich 


In der 


Butter. 8 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnen iu er — 
Gütern, Milchpa tungen u. Genoſſenſchaften Ia 85, IIa 78, IIIa 
—s abfallende 75 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 70— 75, 
Pommerſche 70— 75, Netzbrücher 70—75, Polniſche 70—75 Mark. 


Stettin, 31. Mai. Getreidemarxkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 156—160, ver Mai⸗Juni 158,00, per September⸗Oktober 
61,00, — Roggen matt, loco 135—138, per Mai⸗Juni — 
ver, September⸗Oktober 138,25. — Pomm. Hafer loco 122—126. 
Spiritusbericht. Loco befeſtigend, ohne Faß 70er 38,30. 


Magdeburg, 31. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 0% —, neue —, Kornzucker excl. 889% Rendement —, neue 
10,30—10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,40—8,00 
Ruhig, wenig Geſchäft. 


in das Fiſchwaſſer 


Giebt 


cm gegenüber 
Für den nachfolgenden Theil if} die Redgre 
nicht ve 


— 
pol e Tuchversand e Ottweiler 62 Gale 


sa 
— 


Sswahl, über 500 Tuchproben, übera 


Große Muſterau 


Alb. Roderich Bl, 


Um alber ein mee tener. 8 
Rien Das Gut Wtelno Ken nber, 


v ge a: Wieſtu⸗ Verpachtung. 


An der enamgeltichen Alecde. Sonn Mühlengut nebſt Kiesl er 
2 eugut ne ager 

: „den 2. Juni (I. Pfingſttag) 6 Uhr: | den Erw au des Garniſon \ an der Kleinbahn u. Chauſſee bele 
. Ebel. 10 Aber Br Ceomann. lagareths zu Gräudenz ſollen in öffent-| Elm Daunerätan, ben 6 Jun ven au ri 1 prierh uni. ca.1600 Mrg. be 2 lesen weh 
4 Uhr: Pfr. Ebel, g 8 ter Verdingung vergeben werden: Nachmittags 3 Uhr, werde ich ca. Kr. 3811 a. d. Exped. d. Gel. 3. richten. | in Rentengſiter gufgetheilt. Termin im 

- = 3 en 3. Juni (2. Pfingſtag) 8 09 ebm. geſpreugte Feldſteine be vi in kleinen Parzellen] Die Warzellirung meines 1253 | Gaſthaufe Wtelnd am 5., 6. und 7. 
= Ebel e d de e 204000 Qintermauerunnaheine. aßen. en e 310 11 100 Mühlengutes Bachor daes e bes Kuufpreiiet. Pre, M 

i 28 7 ente, uelöihten Kalt | _Fredenbagen, Mühle Klodtten. 5 f 


meindekirchenraths kein übe . bei Strasburg wird fortgeiegt; Ber: 

. kaufstermin in Bachor Dienſtag 

i e 
ahl⸗ un neidemühle in vor 

guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 


22400 Kg Zement 
615 ebm Mauerſand. 
Hierzu wird Termin auf Sonnabend, 


b. 
€ Segall, Ba 175 tr. 64 u. Severus, 
den 8. Juni d. Zeich im Geſchäfts⸗ 1 [3808 


* Ebel. 
V pangeliſche Garniſonkirche. Am 1. 
Ba nbofftraße 1.8 


Abet den 2. Juni 10 Uhr: 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und . 
Pachtungen 


ee. e Herr Diviſionspfarrer fend 5 es mn . — dose utem und mit Saaten beſtelltem Acker Wtelno, im Mai 1895. 
2 r Brandt. aße 16 angeſetzt un nen 90 une: -und Gemüſegarten, ſehr R 
Seite Courbiere. Am 2. Feiertag |die PWerdingungsunterlagen während N ti mien Wobn und Wirkbſchaftsgebl n Ein Gut Sant ant Bahn en. 
9 Uhr: Gottesdienſt in der Exerzier“ der Dienſtſtünden egen en werden. eſtaura ion owie todtem und lebenden Inventar, 760 Mrg., größtentheils Weizenhoden erſcheint 
4 j Bons: 10 Uhr in der Kapelle. Divi⸗ Graudenz, den 30. Mai 1895. ſofort zu verpachten 18816 außerdem Parzellen in jeder 2 und Wieſen, iſt preiswerth mit Mark Exped 
. — >= 5 8 Herzfeld. Garnijon-Baniniveltor. Thorn, Grabenftr. 16. _ | ebenjalls ate a aug mi 1 — ah n {ofort zu bertaufen, Inferlien 
olifcher@otteöpienit mitdeut- r ehr auf chende 14005 Gebäuden unter ſehr günitigen Bedin⸗ eres dur 
- her gauge und Agendmaßl Piens e ihr Ser 1 iebtente 4 1 14005 gungen zu beiten Aike en Moritz Cohn, Erin. 45 
g, den 4. Juni, Vorm. 10 Uhr in am Bahnhof (Allenſtein⸗Königsberger eſtaurant werden nach Wunſch der Käufer von lerer n eran ur 
E der Sakriſtei der evangeliſchen Stadt⸗ Bahn [2% einer Bank übernommen, jo daß ſich Renten Uts⸗A beid 
N kirche. ® 2 mit Damenbedienung, großem Garten das Kapital durch Finszahlung amor- N a I 1 ung. Brief- A 
em Dampffägewerk Saal mit Bühne in einer Garniſonſtadt, | tüirt: _W. Schindler, Strasburg Von dem Nittergute Lippau, Ker 
Belanntmadhung. iſt billig zu verkaufen. Offert unt. Nr. Neidenburg Opr., ſoll ein Ebel in nF 


Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt in 
der aklbienken it vom 1. Juni er. 
ab für männliche Civilperſonen geöffnet: 

als Freibad von 5—8 Uhr Morgens, 
von 12—3 Uhr Nachmittags und von 
7½ Uhr bis Sonnenuntergang, 
für onnenten und einzeln 
zahlende Perſonen — jeder Tages⸗ 


> 1 l 7 
d,; eee 


* 15 
1 Lattenmaſchine, 1 Pendelſäge, 2 Kreis. N 6 fl ſhſch ft F 
ägen nebit Alleen ubehör, 700 eine NN wir f * ichen 8 859 8 
eter doppelt nen eng: eis, mehrere | verbunden mit Hökerei⸗Mehluſeder⸗Grundſtücke: 2857 
Gebäude zum Abbruch, Vierde, Wagen, lage, mit ſämmtlichen Möbel und I. ein Wohnhaus mit Hof und Stall⸗ 
ſowie verſchiedene Gegenſtände meiſt⸗] Inventar, gen Tanzſaal u. Lustgarten gebäuden, enthaltend 6 Mieths⸗ 
bietend verſteigern. Die Maſchinen und dazu 510 rigen großen Räumlich wodnungen im Miethswerthe von 


Rentengüter aufgetheilt werden, wo 
Verkaufstermin auf 10000 


* = 
Sonntag, den 9. Juni cr., 5 
von Vormittags an, 
im Gutshauſe daelbſt anberaumt iſt. it 
Es werden Parzellen in Größe von 30 
bis 200 pr. Morgen abgegeben. Der Beſtell 


zeik von Morgens 5 Uhr bis Sonnen⸗ können gegen vorherige Meldung bei] keiten bin i illens billig zu ver⸗ Boden iſt durchwe 2 
\ untergang. ö dem Verddalter Bo bre daſelbſt beſtehtigt dier Off. briefl. unter Nr. 3869 an 2. ee u amilien- ede leber Parzelle een Ya Randbı 
8 Abonnementsſcheine für die ganze werden. Cetichte ieh ie Exped. des Gejell. erbeten. wohnungen und großen Geſchäſts⸗[Größe entſprechende ieſen und Wald 9 
> 2 giltig & 2 Me und Badekarten ebert, Gerichtsvollzieher. Kraukheitshalber räumen zum Möbelverkgufsgeſchäft, | zugetbeilt. Ne 
für je ein Bad à 5 Pfg. ſind in unſerer 8 g 3 Möbelfabrik mit Damp etre „in] Die Gebäude werden bis zum Herb Theil d 
Kämmerei⸗Kaſſe während der Dienſt⸗ iſt in einer Kreisſtadt Weſtpreußens] welcher gegenwärtig 28 Arbeiter be- fertig geſtellt, fo daß dieſelben im Ok⸗ Tanne 
ſtunden käuflich zu haben. ein altrenommirtes, gutgehendes icäftigt werden großes Möbelmagasin, tober oder A einfach 


nfang November ne 


Die Häptiihe Badeanftalt an der Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und werden Tune. n b bp 


Bretterſ Abe zc. mit allen in dem 
au 


Waſſerkunſt iſt in der gleichen Zeit h E 8 Fabrikge e befindlichen Maſchinen, Puktationen iſt eine Kaution von 
dais von J bis. uhr Rapmiteng Deſtillatious⸗Geſchäft bellen Buktergetreibe für ben mier wi 2 


am 10. Juni er., 


pwie von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
weibliche Perſonen, in der 


Dunkelbraune Stute oc gegen e ee 


vom ea ausreichend an den 


brigen Zeit des Tages für männ⸗ 0 Nachmittags 4 Uhr Käufer verabfolgt. 

liche Perſonen geötinet. 4 Zoll groß, fehsjährig, fehlerfrei, dee 8 2 50- bis 60000 Mk., * im Beicättssimmer es . Ed. Vendig, Mühlen Opr. An 
Es beſteht hier ein Freibad für | truppenfromm, mit ſehr flotten Gängen, hre Meld briefl. m. d. Aufſchrift Nr. | Konkursverwafters meiſtbietend Low | r fear err burg 
weibliche Perſonen, wa rend ——.—— für leichtes und mittleres Gewicht 5 Nr. 3829 d. d. h xped. d. Geſell. einſend. bebaltlich der Genehmigung — — en Renten Its⸗Auft N [ ll Vormi 
bäder aba se ee ein eignet, zu verkaufen. Preis 1200 Mt.] In einer kleinen, Tebhaften Stadt iſt Nen agen fen n ut 0 l I l. Denen 
Pe 3a — nvenwälier Ener 3884] Hauptmann von Eickſtedt. ein flottes f ö 12930 des Untere — 5 eingeieben, ou Zur weiteren Auftheilung des Ritter⸗ sus h 
verabfolgt werden. Gin Paor Kolonial- u Ei ewaaren⸗ egen Gopialien bezogen werden. Be, gutes Roggendguſen, Kreis Neiden⸗ deutj 

. ung der Grundſtücke iſt jederzeit | burg Opr., wird Verkaufstermin auf 


Kutſchpferde 


Graudenz, den 29. Mai 1895. 


Montag, den 10. Juni 1895 Lee 


geſtattet. 


Geſchäft 


mit 128,33 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 2865,80 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 306 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer und das Grundſtück Orzo⸗ 


Der Magiſtrat. 4 und 5 jährig, flotte a Alt Allenſtein, d. 20. Mai 1895 

— > ; lienv lb ver⸗ 2 € von Vormittags an 
5 Gänger, verkäuflich in reg 1 2 e de zu dren Der Rechtsanwalt. Eichholz. im Gutshauſe daſelbſt anberaumt Die mals; 
Steckbriefserneuerung. Sanshorf ver Dt. Cnlen. __1S780] | CCTV Nauen 
2 . Nr. i : 3 18 erg hat die Auftheilung bereits ge⸗ aude 
Der Binter dem dagen Bern-| Ein eleganter Fuchs ole deer; e Ein rundſtück nehmit um Berfauf Tomen War- Ei 
bard Goldmann unbelannten Auf 178 groß, fertig geritten, auch ein- und Mein in beſter Stadtgegend beiegens | mit Obit- und Gemüſegarten, am See M en in Grö ban A 2 100 Pr. akade 
enthalts unter dem 13. September 1894 bin zig gefaßten, ſteht billig zum e gelegen, vis-A-vis dem Thiergarten, Nbaſhſch Han HA ber m obn- und Stude 

5 in Nr. 217 dieſes Blattes pro 8 urknnen b. Wiwierken 2 aſſend für Gewerbetreibenden ungen 7. — Ida ENDEN, Dun pe 5 
1 „aufgenommene Steckbrief wird Verkauf Tr chäft, bin ich Willens, unter g nitigen 5 im Abtchluß der unktatt 11 ark. ebenfa 
Wan ene i eee. JJ... 
Grandenz, den 20 Mai 1895. frngende Süne |hm rotem . heute. — 
Der Unterſuchungsrichter > verbunden mit einem ſchwunghaft be- Rittergut I. u. 2. Bodenkk., der Koſchlau⸗Neidenburger Chauſſee. wur 0 
„beim öniglihren Langer. 10 hte und b. donate ite 110 &| triehenen f Din 1 | 10000 mt. Grundfteuer » Reinertrag, wu gb Mendig, EDLER Ep, N 91 
: ne Prei igt krankheitshalger zu verkaufen Geb. d. Beſitz enſprech. i. ſehr gut. Be⸗ N { Y sth il ehr: 
reis 36000 Mark, Anzahlung nach l 15 7 i 
Zwangsberſteigerung. Eber und Sünden See b 8h d e Renlenguts⸗Auftheilung. de 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung hervorragende Formen, Lon der imbur- — ebran Soldan Dftbr. _ amortiſirt. 3040 2 elles der Beg enen 117 An 
> die au . . eh Dr. 7 — ir 1e e Billig und ſchön eingeriäteter Gut, 1822.5 e Ar. Oſterode Sb 0 ig gi Sen 
Ban a 1 and a 5 5 5 a 8 N ftation, wird Verkaufstermin auf R 
40 auf den Namen der Beſitzer Joſeph kauſti rung; 2 G ſth . Gebäudeverſich. 50000 Mk., iſt f. 30 Dan N beglei 
und Emerentia geb. Guzinska Golem⸗ fähige Brig al- Golan. IV 9 5 Thaler b. 4000 Thlr. z. Perez un fehr Mittwoch, den 12. Juni cr. und d 
biewski'ſchen Eheleute zu e mit ſchönen Reſtaurationszimmern Reſtrentengut, gut. Acker u. in meiner Wohnung daſelbſt anberaumt. ander 
eingetragene, zu Drzonowo belegenen I. en großem, neuerbauten - 13815 | 5; Geb., i. f. 13500 Mk. bei Die Parzellen werden in Größe von D 
Grundſtücke 13348 Tanz: Saal 2000 Mr nz, 3. verk. iet amortifiet. | 90-200 pr. Morgen, mit neuen Wobn⸗ Ab 
am 12. Juli 1895 een Amſterdamer Raſſe, von imp r 0 Karl Tempel, Güter-Kommiſſar, und Wirkhſchaftsgebäuden, abgegeben. = 
7 tern, 12—15 Monate alt. 1280 nebſt zwei ſchönen großen Gärten Kegel⸗ Sat ow Wpr Die jährliche Rente beträgt 5—7 Mark Freih 
T — N , Gorar voran — | Bobenk Wemsent Wh nnd Dah, bie Günt 
. im Schöffenſaale ver⸗ . 4 . ars een 42 Hip ne Mein in 8 ud Kück rg N — 115 5 de, —— 
12 elegen, iſt krankheits⸗ und anderer 40 65 ft. 710 Mark p. Morgen gezahlt hab acke 
as Grundſtück Drzonowo Nr. 20 iſt Sterken nternehmungen halber preiswerth zu run / ti 140931 Ed. 2 Müden Oer Nor! 


ca. 240 M. einſchl. 80 M. Wieſen, mit 
guten Gebäud., ſchönem maſſ. Wohnh., 
San leb. u. todt. Kast Min. bis 


verkaufen. Anzahlung 10--12000 Mk. 
Robert Petzelt, 


Ein Grundstück ef 


von importirten und Heerdbuchthieren worin ſeit 10 J. ein Holz u. Kohlen⸗ 


„ ftammend, verkäuflich in Döhlau Opr., Schneidemühl, Brombergerſtr 33, | Bahnft., 8 km, bis Freist pz zuin ich geſchäft nebit Bubriverferei mit Erfol : 

r Geierswalde___[3514 | (Fı Will, wegen Krantg. u. un be kauen | betrieben, in grüß- Stadt Weitpr. ah liche 
tar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug In Beterfau bei Sommerau ſtehen ne N wirthicait Meld. werde boleſt. in. F. Auſſchr. Nr. 3 ned E Hr 74) eb t E 25 
aus der Gtenerrolle, beglaubigte Ab⸗ 20 pierzährige und 10 ſieven 0 in nächſter nit Thorns, an ſehr gut 4106 d. d. Exped. d. Gejelligen erbeten. K ren nun eyes. — That 


1 5 der Grundbuchblätter, etwaige 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
2 — betreffende Badweiiungen, ſowie 
e 


achtjährige gelegener Straße, iſt umſtändehalber 


Zugochſen ns tg Gute Brodſtellen! ale 


Grundſtücksverkauf. 


ondere Kaufbedingungen können in Ski i Ein reizend gelegenes Grundſtück, ca. 2 Safe 
150 ee immer No. 1 200 eugliſ che Lämmer 15 wichten 2 ee ek f 9 gr. ganz neuen ma . Gebäub,, P fl Tl 3 el [ l Tl 1 I N + Ton 
. 2 — ſow. ſehr ut. todt. u. lebend. Inpent, je | 
Allee drealberechtigten werden auf⸗ und ca. 80 zweijährige Sichere Brodſtelle. Ning en der Thauſſee u. Stadt gelegen f En 

3 meines Rittergutes Frieveck (Plonchot) en 


Frber die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


Bahnhof i. d. x ey r paſſd. für ein. 
Rentier, welch. kl. Beſchäftig. wünſcht, 
iſt Todesf. halb. preisw. zu verkaufen. 

fferten. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3399 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gaſthof m. gutgeh. Bäckerei, 


Hammel | neuen maſſiv. Gebäuden, hohem Mieths⸗ 


ertrag, iſt Umſtände halber preisw. zu 
zum Verkauf. verkaufen. Auskunft ertheilt 3806 


10 kernfette Julius a 3 


Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile der! 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen Kane 
e ODN den Chauſſeen nach Thorn, anwe 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 

Strasburg durchſchnitten. — 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 0 FTT... Die Parzellen werden in Renten⸗ ein } 
kehrenden Hebungen öder Koſten, ſpäte⸗ i it 5 d it üter aufgetheilt und ſofort vermeſſen ; 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der ba UH 4 W en 5 ein. Srunditäd, ® Reftgut en 21 2. Wergehen Das Land iſt eben und des 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten Kön an 3 mit Materialgeſchäft eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ ie 
* und, falls der betreibende und [3515 und Schanklokal iſt unter günftigen] Zum ſchleunigen Abschluß des Par⸗ art a rdfrucht, zum größten Theile zujaı 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte Bedingungen zu verpacht od. zu verk. zellfrungs⸗Geſchäftes iſt nur noch eine | für Weizen und Haben. Die einzelnen irgei 
laubbaft zu machen, widrigenfalls die- W ‚remberg. Reſt⸗Parzelle arzellen ind zur Hälfte mit Mine Mi 
elben bei Feſtſtellung des en une l 45 U Unſer am Markt liegendes [3093] terung beſtellt, die andere Hälfte mit = 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei 24247 von 180 Morgen, davon 70 Morgen Sommerung und Kartoffeln. Ziegeln Gege 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die ſtehen zum Verkauf in Dom. Nott⸗ zweifläckiges Haus mit Winterroggen borgüalich beſtanden, 53 dem Gute befindlichen gegei 
berückſichtigten Anſprüche im Range mannsdorf bei Prauſt, Kr. Danzig RER 20 Morgen vorzügliche zweiſchnittige] Ziegelei ebenjo Holz von d. Waldbeſtande Arbe 
zurücktreten. mannsdorf bei Prauſt. Kr. Danzig. | nepft großem Speicher, worin ſeit 55 | Wiejen, der Reſt Sommerung u. Brache, dafelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. R 
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